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das Märchen vom verzauberlen 


Warſchau, 13. November. Von der Preſſeabteilung des „Polskie 
Radjo“ wird die Rede Pilſudskis, die er im Beratungs⸗ 
ſaale des Belvedere gehalten hat, folgendermaßen wieder⸗ 
gegeben: 2 2 2 2 

„Zwei liebe Kinder ſitzen bei mir und bitten mich um ein 
Märchen, deshalb will ich Ihnen ein Märchen für Kinder und 
Erwachſene erzählen. So viel Wahrheit im Lied, ſo viel Glück 
iſt im Traum. So hat jemand geſchrieben, wir aber, die wir das 

au leſen verſtehen, glauben daran und glauben auch nicht. 
Die Wahrheit will ich wiederholen. Eines Tages ſah ich eine 
Schar Kinder, die über einen Gegenſtand gebückt waren. Ich 
ſah mir erſtaunt die Szene an und fragte mich, was ſie wohl 
auf dem ſchmutzigen Hofe erſpähen konnten. Ich 
lab näher hinzu und erblickte einen kleinen Froſch. Der ſprang 
ungeſchickt mit ſeinen langen Veinen herum und ſchaute die Kin⸗ 
der mit ſeinen großen Augen an. Ich fragte: „Was habt Ihr hier 
vor? Weshalb eſchaut Ihr Euch den Froſch an? 

Ein Junge antwortete mir: „Ich habe es doch jelbit geleſen, 
da war einmal ein Froſch, der e auch auf Schutt und A 

erum, bis eines Tages ein goldener Wagen vorbeifuhr, dem ſechs 
mel vorgeſpannt waren. Hofdamen ſteigen aus dem Wagen, 

machen eine S el auf, und plötzlich iſt der Froſch in ein wun⸗ 
derſchönes Mädchen verwandelt. Aber in zerriſſenem 
Kleide ſtand es da. ad ſchon tragen die Hofdamen die präch⸗ 

` tigiten Kleider herbei. Alles cus beſter Seide. Das Mieder 
iſt fo farbenprächtig, daß fih das Mädchen immer wieder bewun⸗ 
dern muß. Und dann das Kleid, mit weißen Perlen und gold 

und ſilbern durchſticktem Rot. Und die Beinchen werden mit ſchnee ⸗ 
weißen warmen Strümpfen angetan. Die ſind ſo ſchön, 
daß die Beinchen wie Marmor ſchimmern. Aber erſt 

die Pantöffelchen, weich und zart. Das Mädchen wird in 
den Wagen gehoben, die Koffer werden hineingetragen, und die 

Nahr geht zum Ball, nach einem großen Palaſte. In dem 
X ift der Boden ſpiegelglatt. Das Mädchen bewun⸗ 

dert ihre Schönheit. Die böſen Mädchen aber ſind gelb vor 
Neid und flüſtern einander zu von „der Boshaften und 
Verworfenen“ Alt 
So erzählte mir der Junge und wartete darauf, daß ſich der 
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t im Radio. 


Die heutige Sejmeröffnung. 


Nach den letzten Meldungen wird ſich das Zeremoniell 
bei der heutigen Sejmeröffnun wahrſcheinlich nur auf die Ver⸗ 
leſung des Dekrets über die Seſſionseröffnung beider 
Kammern beſchränken. Wenn nicht Hinderniſſe tegen werden, 
tritt dann der Sejm um 5 Ahr nachmittags zuſammen, um das 
Expoſe des Finangminiſters entgegenzunehmen. Der Jüdiſche 
Qlub fol beſchloſſen haben, an der Sei fnung im Schloß 
nicht teilzunehmen, mit der Begründung, daß ſchon durch die 
Anweſenheit feiner Mitglieder die Politik der Regierung, die boll- 
. Gewalt über die geſetzgebende zu ſtellen, gebi igt . 5 
2 en Fall, 


. ber Ciiis dene a Den sey fe Dr tionen. 
Ein ſchwieriges Problem. 


Die Klubs zur Eröffnung der Sejmſeſſion. 
Warſchau, 12. November. Man weiß bis jetzt noch nicht, wie 
ſich die einzelnen Sejmklubs zu der angeſetzten Eröffnung der gewöhn⸗ 
lichen Sejmſeſſion ſtellen werden, o. h. ob fie fih in das Schloß bes 
geben ſollen oder nicht. Bis jetzt iſt nur bekannt, daß ſich die 
Sozialiſten, die Ukrainer, die Weißruſſen und die 
Deutſchen dagegen ausgeſprochen haben. In den Klubs der 
Rechten und der Zentrumsparteien gehen die Anſichten noch aus⸗ 
einander. Die Gegner des Canoffa⸗Ganges berufen ſich darauf daß 
in demokratiſchen Staaten die Staatsoberhäupter in analogen pon 
in das Parlament zu kommen pflegen und nicht, daß die Abgeordneten 
das Staatsoberhaupt auſſuchen, um die Mitteilung entgegenzunehmen, 
daß das Parlament eröffnet ſei. 


Das neue Preſſegeſetz. 
Eine Gruppe von Journaliſten hat in einer Unterredung mit 
dem Außen miner Zaleski, den „Kurjer Poznanski“ zufolge, 
Anfrage über das Preſſegeſetz zur Antwort erhalten, daß 
die gleiche Verantwortung für das 
Dekret trage, wie die anderen Mitglieder der 
g. Was ſein Reſſort betreffe, ſo werde er ſich darauf 
dem däplomatiſchen Korps denſelben 


auf eine A 
der Miniſter 


Regierun 
beſchränken, 


Leine Froſch in ein Wunder mädchen verwandele. Ich weiß] S ichern, der den Vertretern der polniſchen Behörden 

EE ſelbſt icht, ob Märchen wahr ſind, aber ich habe es mit Aae we i 

meinen 3 Ohren gehört und mit meinen eigenen Augen ge⸗ Weitere Proteſte geger find aus Lodz, 
iA en. n i 


2 habe ich mit meinen Fingern ge⸗ 
ſtreift. Es ift wahr, daß noch niemand ein Kind geſehen hat, 
das im Walde nach Bes ren ſucht und plötzlich einen Pfeffekuchen⸗ 
wald vor ſich hat und die Pfefferkuchen wie Zweige von den Bäumen 
reißt und 4 5 munden läßt. Und wer ſah ein Kind, das im 
rten auf einem Bein herumhüpft und plötzlich in den Zweigen 
fröhlich erzählende Vögel hört. Und wer ſah ein Mädchen im 
Zaubergarten, dem die Birnen und die Aepfel von ſelbſt 
in den Mund hineinſchlüpften. 
è laube daran, daß es irgendwo ein ſolches Mädchen 
gibt Sg daß Knaben ſolche Fröſche anſchauen, die Wen Zau⸗ 
bermädchen verwandeln und den Knaben glücklich machen. Ich 
habe Wunder auf Wunder gehört, empfunden und geſehen. Da- 
von will ich erzählen. 
Es war einſt ein klarer Novembertag; auf ſchmutziger Erde 
zogen graue Scharen dahin. Auch ſie waren erſchöpft vom Wan⸗ 
n. Arme Jungens! Kalt war die Luft und müde ihre Augen. 
In zerriſſenen Stiefeln zogen fte dahin. Am 11. November, nach 
den Mauern Krakaus. An ihrer Spitze auf einem jungen 
Auge ihr Führer. Woher famen diefe Scharen mit ſchmutzigen 
Kleidern wie die Erde war? Die ganze Nacht waren fie gegangen 
und der Tod ſchaute ihnen überall in die Augen. Durch die engen 
Flferten des Todes waren fie geſchritten, und fie fühlten den Tod. 
1 7210 der Mond hinter den Wolken herborkam, ſchien es, als ob 
. Glanz der Todesſenſe ihre Auge blendete, und der Feinde, 
de auf fie lauerten, waren viel. Aber die armen Jungens gingen 
faut ig weiter, zur Erde gebeugt, ſchmutzig, verz 
aguſt und zerriſſen, und ſehnken ſich nach den 
Mauern Krakauz, wo fie auszuruhen gedachten. Der Juchs 
ing vornehm durch die Stadt und nickte nach allen ‚Seiten, aber 
Die, Stadt ſah ihn mit böſen Augen an. Da fam ein Mur 
üdsdbergeſauſt, der Fuchs ſcheute, aber fein Herr bern hig e 
RR a, fert Ren und ein Sr 1810 7 5 5 
erſchallen und ein großes ird a , 
auf Deines cht nen Hals und auf Dein goldenes 
. en, wo die Könige 
y ollſt Du den ber im Wawel ſuchen, wo 
bolaken, 5 am 852200 ag Sent TY und am Sarge 
iekiewicz'? Ich 1 70 es nicht und wills nicht ſagen. 
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find, und der Sturm wird vorübe ; 


das neue Breie 


Bromberg, Krakau und Obers eſien eingel 
Das i 


der großpolniſchen Journaliſten ý s 

ls der Stellu des hauer Journnaliſtenſyndikats 

bange fen um anzi Regierung folgende a 
geſandt. ! 


„Herrn Vizepremier Bartel, Warſchau. Die Bolljigung des 


5 t ſich 
Syndikats großpolniſcher Journaliſten vom 12. 8 ya 15 
nach Referaten der Profeſſoren Peretjatkowicz um 2 
mach owski einſtimmig der Reſolution des Warſchauer Syndi 


kats der Journaliſten angeſchloſſen. (—) Powideki. (—) Her⸗ 


niezek.“ 
; 1 spolita“ bringt die 

Ueber. die Beſchlagnahme der „Raecgvo ne 
„Agencja Wſchodnia“ Meldung: „Auf des Regie 


o Spolita“ wegen eines 

4 9ſt o wic beſchlagnahmt 
3 a Bartel mit 
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rungskommiſſariats ijt die „wget 
Fenikletonartitels dc 
worden, in dem die Unt 


einem Vertreter der „Epoka“ i egeſetz beſprochen 


i das 
Es bemerkenswert, daß Herr towicz zum erſten 
Wale Maky iri Namensgug Felchen 4 en des Er 
herigen „Moſt“. Ferner ift die Zeitſchrift „Przedwiosnie“ fon- 
isziert worden. $ ; 


Das „poſener Tageblatt“ beſchlagnahmt. 


iminalpolizei beſchlagnahmte heute das 
l age blatt, Ausgabe Nr. 261 vom 13. November 
5. Js. Der Grund für die Beſchlagnahme ift zur Stunde leider 
noch unbekannt. In der Stadt Poſen ift in den öffentlichen 
Lokalen und den Zeitungskiosken die Ausgabe gleichfalls 
beſchlagnahmt worden. 


Ein aufgehobenes Urteil. 


Bor dem Strafſenat des Poſener Appellationsgerichts hatte 
ſich am Freitag, dem 12. November, der verantwortliche Schrift⸗ 
leiter für den politiſchen Teil unſerer Zeitung, Robert Styra, 
zu verantworten. Zur Verhandlung ſtand das Urteil der erſten 
Inſtanz des Bezirksgerichts, das am 2. Juni 1926 den angeklagten 
Schriftleiter zu ſechs Wochen Gefängnis und 150 Ztoty 
Geldſtraſe verurteilte. Die Anklage ſtützte ſich auf die 131, 186 
und 360/11 des Strafgeſetzbuches (Verächtlichmachung des Staates, 
Beleidigung und grober Unfug). Der Vorſitzende des Strafſenats, 
Herr Senatspräſident Langner, eröffnete die Verhandlung. 
Die Verteidigung hatte Herr Rechtsanwalt Martin Cohn 
übernommen. Nach Verleſung des Urteils der erſten Inſtanz 
erhielt Rechtsanwalt Cohn das Wort. Er begründete die Revi⸗ 
fionseingabe ausführlich und gründlich, um dann am Ende feiner 
Ausführungen die Aufhebung des Urteils zu fordern. 

Der Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft erklärte 
in feiner ausführlichen Rede, daß das Urteil der erſten Inſtanz 
keinerlei Tatſachen anführe, um feſtzuſtellen, warum der 
Angeklagte wegen Verüchtlichmachung des Staates verurteilt wor⸗ 
den iſt und warum aus dem gleichen Grunde der Weſtmarkenverein 
beleidigt ſein kaun. Es iſt in dem Urteil nicht angegeben, worauf 
das Gericht der erſten Inſtanz das Urteil ſtützt bzw. welche 
Tatſachen maßgebend waren, um zu dieſem Urteil zu kommen. Das 
gleiche gilt auch für die beiden Artikel, wo der „grobe Unfug 
geltend gemacht worden ſei. Auch hier kann man nicht erſehen, 
durch welche Tatſachen das Gericht zu dieſem Urteil kam. Auch 
der Oberſtaatsanwalt beantragte Aufhebung des eg 

ach einer längeren Beratung wurde das Urteil vom Senats⸗ 
1 hrpi e verkündet. Der Strafſenat hebt das ür- 
teil der erſten Inſtanz auf und beſchließt die Zurück⸗ 
ver weiſung an die erſte Inſtanz zu erneuter Ver⸗ 
handlung l 
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Die Cürlel und der Dölterbumd, 


Konſtantinopeler Mitarbeiter.) 
Konſtantinopel, Anfang November, 
„Als logiſche Folge der Löſung der Moſſulfrage durch 
den Völkerbund kann man jetzt erwarten, daß die Türkei das 
Anſuchen ſtellt, unſerem Bunde beizutreten. Wir werden 
eine beſondere Freude empfinden, wenn wir die Türkei als 
Mitglied des Völkerbundes unter uns begrüßen dürfen.“ So 
ſprach Herr Beneſch uhr der ſiebenten Tagung des 
Genfer Bundes. Er hatte wohl kaum überlegt, welchen 
Sturm er damit in vielen Ländern auslöſen würde. Aller⸗ 
dings wurde Deutſchland im Völkerbundsrat ſogar ein 
ſtändiger Sitz gewährt. Aber die Verhältniſſe des alten 
deutſchen Kriegskameraden ſind ganz andere als die der Türkei. 
Die Türkei würde notwendigerweiſe vorderhand nur eine 
zweite Rolle im Bunde ſpielen, mithin als ſolche kaum einen 
bedeutungsvollen, ihrer Vergangenheit und ihrem heutigen Ver⸗ 
hältnis zu allen muſelmaniſchen Staaten entſprechenden Ein: 
fluß ausüben können. Schon der Gedanke, der höflichen in⸗ 
direkten Einladung Beneſchs zu folgen, iſt vielen anatoliſchen 
Kreiſen nicht genehm, obgleich ſelbſt Herr Au ſten Cham: 
berlain dieſe Möglichkeit nach äften fördern möchte. 
Die türkiſche Preſſe iſt jedenfalls durchaus dagegen. Das 
Volk ſtellt ſich die Frage: Wozu dem Völkerbund, dieſer 
Wilſonſchen Erfindung, beitreten? Infolge des auf Wilſon 
geſetzten Vertrauens hatte die Türkei den Waffenſtillſtands⸗ 
vertrag von Mudros vollzogen, ſicherte doch der Präſident 
Amerikas am 8. Januar 1918 mit ſeinem zwölften der be⸗ 
rühmten vierzehn Punkte die vollſtändige Integrität des da⸗ 
maligen Ottomaniſchen Reiches zu, was jedoch ſpäter, während 
der Konferenz in San Remo, völlig übergangen 
wurde. Auch das Verhalten des Völkerbundes in der 
Moſſſulfrage iſt durchaus nicht ermutigend geweſen. 
Dort iſt es ſehr klar zutage getreten, wie ausſchlaggebend 


(Von unſerem 


das Spiel hinter den Kuliſſen geworden iſt und warum die 
ſtarken Fäuſte, die heutzutage der Welt Ruder führen, das 


letzte Wort ſprechen werden. Die Tatſache, daß mehrere 

Länder, darunter auch Spanien, ihre Mitgliedſchaft aufgeben 

wollen, iſt ebenfalls nicht einladend. 10 
Die Türken fragen ſich allgemein, 


könnte. 
legen, die Entſcheidungen des Bundes als endgültig hinzu⸗ 
nehmen. Der Lauſanner Vertrag allein beruft ſich bei einer 
Unmaſſe von Fällen auf den Völkerbund, ſo daß jeden Augen⸗ 
blick deſſen Eingreifen zu erwarten wäre. In der 
tätenfrage, in Angelegenheiten betreffs der Meerengen, der 
Grenzregulierungen uſw. ſoll immer dieſe internationale Ein⸗ 
richtung zu entſcheiden haben. Das türkiſche Volk, das durch 


poſitiven 9000 
[Ergebniſſe ihnen ihr Beitritt zum Völkerbund einbringen 
Die Mitgliedſchaft würde die Verpflichtung aufer⸗ 


Minori⸗ 


zähe Ausdauer ſeine Befreiung erzielt, rührt ſich ſtark und iſt 


ſich deſſen bewußt, daß ſein „großer britiſcher Feind“, der 
einzige, den es ernſt nimmt, in abſehbarer Zeit keinen Krieg 
gegen die kleinaſiatiſche Republik zu führen vermag. 


ES 


bietet allen die Stirn und hat keine Meinung, dem koſtſpieligen 


Bunde anzugehören. s 

Die Londoner Kreiſe ſcheinen hierüber anders zu dem 
ken. Die „Times“ meinen, die Türkei müſſe und wolle 
auch dem Völkerbunde beitreten, um ſo die Möglichkeit zu 
ſchaffen, eine Auslandsanleihe zu erhalten. Andere 
weiſen auch auch auf das kriegeriſche Verhalten Italiens und 
deſſen kleinaſiatiſche Eroberungsluſt hin, die Angoras Eintritt 
in den Völkerbund beſeitigen würde. Um dieſe Anſpielungen 
richtig zu würdigen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß es 
mit der Mitgliedſchaft 1 Genfer Völkerbundes allein nicht 
getan ift, um die Kapitaliſten zu bewegen, eine Anleihe zu 
bewerkſtelligen. Ebenſowenig könnte die Mitgliedſchaft den 
eigenmächtigen Muſſolini beeinfluſſen, falls dieſer beabſichtiger 
ſollte, ſeine Legionen für Adalia, Merſina uſw. zu opfern. 


Es handelt ſich ſichtlich um ein Manöver, Angoras Blicke 


nach Genf zu richten und von einem anderen Anziehungspunkt 
abzulenken. Nicht umſonſt dürfte Herr Chamberlain mit 
Huſſein Raghib und Herrn de Jondenel und Briand mit dem 
Berner Geſandten Münir Bey diesbezüglich Rücksprache ge- 
halten haben. Denn wenn es auch für die Türkei von nicht 
großem Nutzen zu fein ſcheint, ſich der humanitären Wilſon⸗ 
ſchen Einrichtung anzuſchließen, ſo iſt dies doch für Frankreich 
und vor allem für Großbritannien von großer Bedeutung 
Während man ſt bemühte, das ſchwankende internationale 
Haus ſo gut als möglich zuſammenzuhalten, indem man fc 

noch einen kräftigen deutſchen Pfeiler 
Türkei dazu beigetragen, den Grundſtein zu einem gewaltigen 
aſiatiſchen Gebäude zu legen: Die Vollziehung eines Schuß: 


und Trutzbündniſſes mit Afghaniſtan, Perſien und Rußland. 
können nur die ermeſſen, die 
! Was der 
geweſen ift, was er infolge feiner augen 
das 


Die Größe dieſes Schrittes 
klaren Blickes die Vorgänge im Orient verfolgen. 
Völkerbund nicht i a 
i nicht wird fein können, 
kann — allerdings für den Orient allein — das werden, 
wozu dies Vier⸗Staaten⸗Abkommen den Auftakt | 


Völkerbunde beitreten, falls ihr bedeutende Zugeſtändniſſe hinter 


„ inbi nell! 
hinzufügte, hatte die 


SNE agen munen geboten hat. 
Vielleicht wird die Türkei ſpäter trotz allem dem Genfer y 
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Der ſozialiſtiſche „Robotnik“, dem das 
ie 


nannt worden. 
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Berlin, 12. November. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die in 
den ſogenannten Kattvwitzer „Hochverratsprozeß“ gegen 
Mitglieder des Deutſchen Volksbundes in öffentlicher Hauptver⸗ 
handlung gemachten Ausſagen von Offizieren des polniſchen Spio- 
nagedienſtes, wonach fie ſich mit Hilfe verführter Angeſtellter aus 
dem Archiv des Deutſchen Generalkenſulats monate- 
lang zahlreiche Schriftſtücke angeeignet haben, haben der deutſchen 
Regierung Veranlaſſung gegeben, in einer an die polniſche Regie- 
rung gerichteten Note ſchärfſten Proteſt hiergegen zu 
erheben. Die polniſchen Behörden haben dieſes Verfahren nicht 
nur geduldet, ſondern offenbar gefördert, was eine gröbliche 
Verletzung des internationalen Brauches darſtellt. 


Die Preſſe über die Warſchauer 
Krankenkaſſenwahlen. 


Das Ergebnis der Warſchauer Kran lenkaſ enwahle 
wird von der Preſſe, je nach dem Parteilager berſchuben teile 


nächſben liegt, fürchtet die Kommu f — * 
mit ihnen fertig werden würde. e 1 
ſchauer Ergebniſſe im e e den bevorſtehenden Sejm⸗ 
wahlen und ſagt: „Das Ergebnis i 


große V den letzten ren durchgemacht 
haben, und die Zeit des Zuſam ae ſchnell unt 
i En ten ge — lear dhk: ra Reſultat 

n. e eru: r Wirtſ⸗ in e 
hat das Eingebüßte ache einzuholen vermocht. Die Wa pr 


icht, wann 


cher Wahlordnung ſie vor p5 
wiſſen wir, daß die Wahlätmoſphäre 40 Grad Fieber zeigen wird. 
Die Oſtmarken werden ſich in einem beſonderen Fieberzuſtund 
befinden wegen unſerer falſchen Nationalitätenpolitik, die Fabrik⸗ 
und Vergwerksbezirke — wegen ber falſchen Wirtſchaftspolitik. Wird 
unſere Verwaltung, die ſeit dem Mai ſo viele A 
erfahren hat, ihrer ſchweven Aufgabe gewachſen — Das ift 
eine der wichtigſten Fragen, die ſich bei der 
Warſchauer n aufdrängen. 

Die „Rgeczpospoltta“ erklärt das N su 
ſchen Einflüſſe folgendermaßen: „Vor allen Din ift es die ſehr 
{i e materielle Lage der Arbeiterkreiſe. Die Lohn ⸗ 
ſkala ift feit der Zeit, da. unfer Geld ſtabiliſiert wurde, unver⸗ 
ändert Fr während wir ſeit dem i 
wachſen der Preiſe zu 
richten über die! der 
nung fo minimal, daß fie fait 


der kommuniſti⸗ 


Da haben die Kommunisten einen fehr geeigneten Boden 
zur Verbreitung ihrer Parolen gefunden, um ſo mehr, als die 
Mai⸗ Sanierung i erleichtert 


hingewieſen. Die 
etwas anderes 


e ausunu 3 
Arbeitern und Angeſtellten iſt viel⸗ 
Be geen eech ſich rifti ee 
ie Zahlen ſprechen für fi ebnis iſt a rnung 
aufzufaſſen. Der lap der Kommuniſten iſt in den Städten 
wie auf dem fen.“ 

Im „Kurjer Poznanski“ beſpricht der Marfchauer Bericht- 
erſtatter des Blattes den Kommuniſten in Warſchau in einem 
Artikel, in dem es u. a. heißt: „Die liche Demokratie konnte 
bei den Wählern anderer nationaler Barteien keine 
großen Sympathien gewinnen, weil ſie nicht einmal 
in der Bezeichnung der Liſte ihre N 
mit den nationalen Kreiſen herausſtellen wollte 
und nicht darauf 2 dem Titel das Wort „national“ oder auch 

ich“ Die Nationale Arbei 


nur „völkiſch“ zu ge terpartei glaubte nach 
den leichten Erfolgen des letzten Jahres, daß fie bereite fe ſte n 
Boden gefaßt De wollte ſie dem Chriſtlich⸗Natio⸗ 


hatte. 
nalen Block nicht beitreten. Das wahre Ergebnis hat ſelbſt 
die Sieger verwirrt, denn fie find jetzt beſorgt darum, daß fie über 
die gehaßte Krankenkaſſe werden regieren müſſen, ande verſeits 
wollen ſich die Sozialiſten und die Chriſtlichen Demokraten nicht 
mit der Bieberkageabitahen. Sie verhandeln jetzt m it 
einander und mit Regierung, um die Ungültigmachung 
der kommuniſtiſchen Stimmen unb die Verteilung der Mandate 
untereinander oder die Annullierung der Wahlen überhaupt zu er⸗ 


reichen.“ 
Republik Polen. 


Kleine politiſche Meldungen. 


Der Wofewode von Blalyſtok Rembowskt ift dienſtlich nach 
Warſchau gekommen. 


0 

Dieſer Tage beginnen in Warſchau einleitende Beratungen über 
die Bildung einer neuen konſervativ⸗monarchiſtiſchen Partei. An den 
Beratungen nehmen Perſönlichkeiten teil, die auf der Zuſammenkunft 
in Nieswien vertreten waren, darunter die Fürſten Radziwilt und 
Sapieha. 4 


For Montag it eine Sitzung der Finanzhaushalts⸗ 
tomMiffton des Senats einberufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht der Bericht der Oberſten Staatskontrollkammer für das 
Jahr 1925. Berichterſtatter iſt Senator Adelmann. 

: + 


Der Sejmmarſchall empfing geſtern den Abg. Zwierzyns Ti 
vom Nationalen Volksverband und den Abg. Dubanomicz von 
den Chriſtlich⸗Nationalen. Am Nachmittag hielt der Vizepremier 
Bartel mit Herrn Marſchall Rataj eine längere Konſerenz über die 
devorſtehenden Sejmarbeiten ab. Empfangen wurden ferner die Abge⸗ 
ordneten Marek (Sozialiſtenpartei) und Dabski (Wyzwolenie). 

+ 


mit dem neuen Statut des Miniſteriums 


; $ Zuſammenhan 
für Handel und Induſtrie iſt der Redakteur der Wochenſchriſt. 


„Przemysl i Handel“, Czeslaw Pehe, zum Sekretariatschef er- 
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Die Dmowskirede auf dem Poſener Katholikentag 


der Einfluß der Religion auf die Polilil. 


Herr Roman Dmowski hat in Poſen auf dem Katho⸗ 
lilentage eine Rede gehalten, die für die geiſtige Einſtellung dieſes 
Führers der Nationaldemokratie Zeugnis ablegt. Wenn die Links⸗ 
preſſe in Polen dieſe Rede mit den Worten „Der Gipfel ber 
Naivität“ bezeichnet, ſo liegt in dieſer Bezeichnung auch bereits 
eine ziemlich allgemeingültige Kritik. Dieſe Rede 
Dmowskis, die wieder mit den üblichen kühnen Behauptungen 
arbeitet, läßt ſich Punkt für Punkt widerlegen, — weil ſie 
aber einer unbeabſichtigten Komik nicht entbehrt, fol fie zur 
Erheiterung unſerer Leſer dienen. Es iſt bekannt, daß dieſe Rede 
auch in katholiſchen Kreiſen Widerſpruch gefunden hat. 
ſolchen Vergleichen, wie Herr Dmowski arbeitet, leiſtet er jeden- 
falls niemandem einen Dienſt. 

Alſo ſprach Herr Dmowski: 

„Ich bin dem Rufe des Präſidiums der Katholiſchen Liga ge⸗ 
folgt. Dabei hatte ich ein klares Ziel vor Ben 9 war 
bon dem Wunſche Defeelt, daß meine Worte im Leben draußen 
einen Widerhall finden möchten, und daß ihre Wirkung in 
Taten zum Ausdruck käme. Nichts konnte meinem Ziel fo 
gümſtig ſein, als eben gerade dieſes Auditorium, in dem ich 
Ne N lee: 18 9 neben ihnen aber welt⸗ 
k reter, die heiß zur Kirche fte um à 
Katholiken fein möchten. ne eee 

In meiner politiſchen Tätigkeit habe ich von Anbeginn 
den religiöſen und moraliſchen 114 8 in eee Bi 
einen on, mit der Politif beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewandt. Ich habe viele Dinge auf dieſem Gebiete beobach⸗ 
tet und über bieles nachgedacht. us zog ich dann Schlüſſe, 
die zu N in meiner Arbeit wurden. Ich tat es 
deshalb, weil ich in meinen Anſchauungen über die Aufgaben der 
Politit immer ſehr abwich von der Mehrheit der Beit- 
genoſſen in unſerer ziviliſierten Welt. 

Nach den heute ziemlich allgemein herrſchenden Begriffen, ab⸗ 
geſehen von perſönlicher partikulariſtiſcher und andi Beeren 
beſteht die Hauptaufgabe der Politik darin, dem Staate 
größte Nacht und feinen Bürgern höchſten materiellen 
Wohlſtand zu ſichern. Ich fürchte, daß in dieſem Saale ſo 
mancher fragen wollte, was denn ſonſt, wenn nicht dies 
Zweifellos ift es eine große Aufgabe der Politik, den Staat 
mächtig zu machen und für das materielle Wohl der Bürger 
u ſorgen. Meiner Auffaſſung nach ſtehen andere Aufgaben 

och darüber hinaus, ſowohl bezüglich des ganzen Vol⸗ 
es, als auch dem Einzelnen gegenüber: dem Volke Bedingungen 
r ſchaffen, unter denen es ſeine Individualität ganz 
rei und in vollſtem Umfange zum Ausdruck bringen, den Ge⸗ 
halt ſeiner geiſtigen Indibidualität um vieles bereichern 
und zugleich die e E Bande feſtigen könnte. 
Dem Einzelnen aber ſollen Bedingungen gegeben werden, 
under denen er ſich auf eine immer höhere moraliſche 
Stufe erheben, ein immer beſſerer Menſch werden 
könnte. Solche Auffaſſung der Aufgaben der Politik gab 
mir Kraft in meiner Arbeit, in meinem amp e, und ließ mich 
ausharren trotz allem, was ich in der Politik zu ſehen bekam 
und wogegen ich ſtreben mußte. . 

„Nachdem ich mir den Weg, auf dem die Welt unferer Zivili⸗ 
st die chriſtliche Welt, namentlich nach dem Weltkriege 
chreitet, aufmerkſam überſchaut hatte, kam ich zu der unerſchür⸗ 
terlichen Ueberzeugung, daß wir uns großen Wendepunk⸗ 
ten re ſowohl im materiellen als auch geiſtigen Leben, daß 
tiefe religiöſe und morero Umwälzungen unſerer 
harren. Ich habe den heißen unſch, daß unſere Volksgenoſſen 
ich darüber klar würden, daß fie nicht vergeſſen möchten, eich auf 
ieſe vorzubereiten, und daß ſie doch begreifen möchten, wo ihre 
Kraft und wo ihre Schwäche liegt, angeſichts der Dinge ie 
uns bevorſtehen. Dieſes Verſtändnis wird in Taten zum Ausdruck 
kommen, wenn es eine richtige Grundlage hat. Dieſe Taten zu 
wecken, iſt das Ziel meiner Rede. 


Die Beziehungen des Menſchen zu den irdiſchen Fragen ſind 
eng verbunden mit ſeinem Verhältnis zu den Ewig⸗ 
keitsfragen. Anders lebt ein tief religiöſer Menſch, der ſeinen 
ſtarken Glauben beſitzt, und wieder anders jemand, der gleich⸗ 
gültig oder geradezu unreligiößs ift. Aber auch die reli ⸗ 
giöſen Menſchen leben verſchie den, je nachdem, zu 
welcher Religion fie ſich bekennen, und wie ihre Gottes a 8 
faffung iſt. Anders lebt der Chriſt, anders wiederum der 
Jude, dann der Wohammedaner und ſchließlich der Inder 
oder Buddhiſt. Dieſe Unterſchiede ſind p 55 und haben ſo 
ſtarken Einfluß au die Handlungen der nſchen, daß fie ge⸗ 
radezu das Schickſal der Völker entſcheiden. Auch in⸗ 
mitten der chriſtlichen Welt find die Unterſchiede, obwohl fie 
die Glaubenslehre und die moraliſche Lehre gleichſum aus einer 
Quelle, aus den Evangelien, cl bezüglich des Ver⸗ 
hältniſſes der Völker verſchiedener Bekenntniſſe zum Leben, zu 
feinen Bedürfniffen und Problemen geradezu frappant. Anders 
iſt die Lebensauffaſſung und anders die Moralität 
bei Völkern, die m der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu⸗ 
ſammengeſchloſſen find, anders bei Proteſtanten und wieder 
anders bei Völkern, die den öſtlichen Kirchen angehören. 


He wenig 1 wird von den Hiftorifern und völ⸗ 
kiſchen Forſchern dieſen Unterſchieden 8 weniger 
überraſchende Greigniſſe würden über und kommen. Die Zeit 
würde nicht aus n, wollten wir ung in eine breite Erör⸗ 
terung dieſer Unterſchiede einlaſſen. Wir wollen nur bei denen 


ſtehen bleiben, die in der Gegenwart von größter Be⸗ 
deutung find, Verſetzen wir uns in Gedanken in die am 15 
rt 


dem Weltkriege, und wir jehen Europa als den 
Welt, der die palten Reich tümer häuft hatte, in dem 
der größte 3 ſtand herrſchte. Die höchite Stufe der mates 
riellen Kultur beſtand aber in proteſtantiſchen Ländern. 
Wir lebten unter dem Zauber dieſer Länder, die für un? 
Nachahmungsvorbilder waren. dachten aber nicht 
darüber nach, ſich der katholiſche Glaube und das bon 
der Kirche geſchaffene Ideenſyſtem mit der proteftanti« 
ſchen Lebensauffaſſung vereinbaren ließe. 


Welche Umwälzung haben die Verhältniſſe in Eu ropa 
nach dem Kriege wirklich erfahren! Bricht doch ge in den pro⸗ 
teſtantiſchen Ländern etwas eber Wer wovon der dort anwach⸗ 
ſende Peſſimismus zeugt un r Verluſt des Glaubens an die 
Zukunft, angeſichts der Millionen A rbeitsloſer und des 
Stillſtandes ganzer Induſtriezweige⸗ 

Wie ſchnell kommt dagegen das katholiſche Italien 
auf das vor dem Kriege fo arm war. Man fü, daß in dem 
trefflichen Bau der proteſtantiſchen Straßen irge nehe, Riſſe 
fein mußten, Giftteime, die heute wirken. Die katholi⸗ 
ſchen Länder aber haben weit feſtere Grundlagen und 
ſind deshalb fähiger, die ſchweren 
(Man denke nur an das katholiſche Oeſterreich oder auch an Polen! 
Red.) Was iſt die Urſache dafür? Die Reformation war nicht 
nur eine große religiöfe Umwälzung, und ihre Quellen und 
Folgen liegen nicht nur in der Religion. 9 
deutete eine Abkehr von Rom und eine Rückkehr zum 
Alten Teſtament. Der heranwachſende Kapitalismus 
und das Bankenweſen fühlten ſich eh in den Feſſeln der 
Kirche und riſſen fiğ los, denn das Alte Teſtament ift ein 
weit beſſerer Führer im Geldmachen als die Evban⸗ 
gelien. Auf den Machthabern der heutigen ee ede 
Staaten laſtete die Gewalt der Kirche als eines Schieds⸗ 
richters unter den Herrſchenden, und deshalb haben ſie die Re⸗ 
formation fo ſchnell unterſtützt. í 


— 
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chkriegszeiten zu ertragen. 


Die Reformation be. 


Die Reformation fiel mit der Entdeckung der neuen 
Welt zuſammen. Es eröffneten fich neue Gebiete für die Em!“ 
gration. Man ſpricht heute viel von den Grauſamkeiten der 
ſpaniſchen Entdecker in Amerika, hört aber nichts von 
dem Vorgehen der proteſtantiſchen Koloniſatoren. In „den 
lateiniſchen Ländern Amerikas hat ſich aber die Urbevölkerung bis 


auf den heutigen Tag erhalten und mit den Weißen vermiſcht. 


Die engliſchen Koloniſatoren aber haben die Rothäute eins 
fach ausgerottet. Die moderne“ Geſchichte tenni noch die 
Sklaverei, die doch eine Verleugnung des Chriften» 
tums iſt. Und hier iſt wieder zu erwühnen, daß noch in dieſem 
eitalter die proteſtantiſchen Yanlees und die Holländer mit 
Sklaven gehandelt haben. Die Rückſichtsloſigkeit in den 
Mitteln hat die proteſtantiſchen Völker zu Haupt⸗ 
herolden des Kapitalismus gemacht. Beim Ausbruch des 
Krieges bildeten zwei proteſtantiſche Völker die Macht 
Europas, England und Deutſchland. Aber die großen 
Reichtumsſchlöſſer Europas waren auf Sand gebaut. Die Mach 
dieſer beiden proteſtantiſchen Staaten beruhte auf der Aus; 
nutzung der ganzen Welt. (1!) Es ſchien, daß es 
immer fo fein würde. Aber es zeigte ſich, daß die Ver ⸗ 
breitung der weißen Raſſe über Europa hinaus Kon: 
kurrenten für ſie ſchuf, und die farbigen Völker begannen ſith 
unter dem Einfluß Europas von Abnehmern in Produgenten 
und Konkurrenten zu verwandeln. 4 beſitzt England 
heute ein Heer von zweieinhalb Millionen rbeitslofen und 
in Deutſchland ſind eineinhalb Millionen Menſchen 
arbeitslos. 


Es ſtellt ſich heraus, daß die Lebensanſchauung der 
proteſtantiſchen Völker auf falj che Grundlage geſtützt war, 
nämlich auf den Glauben, daß ein fortwährendes Anw ads 
ſen der Reichtümer und des Wohlſtandes möglich wäre. 
den Anſchauungen der proteſtantiſchen Welt tritt Gott 
heute vor dem Dollar zurück. (Und im katholiſchen 
Polen? Red.) Für die Ueberlegenheit der katholiſchen Völter ent 
ſcheidet die Tatſache, daß der Katholistsmus gelernt hat, mit 
dem Gelde bejer umzugehenll (O, Ironie des Schickſals!) Europa 
ſieht heute einer großen Gefahr in die Augen. Das ſind die 
Hunderte von Millionen, die von vielen Nöten geplagt 
werden. Die alte römiſche Ziviliſation hat in ihrer ewigen 
Klugheit — als einer der Pfeiler der Kirche — einen beſſeren 
Wegweiſer abgegeben und hat die, Völker be tie r gegen die 
Nöte gepanzert. Wir müſſen alfo in den Seelen die katho⸗ 
liſche Denkungsweiſe befeſtigen und alle proteſtantiſchen An. 
flüge heraus fegen. Das ift eine ungeheure Arbeit, 
der ſich nur die ganze Kirche unterziehen kann, neben der 
Geiſtlichteit alfo alle zu ihr gehörigen Gläubigen. Polen muß 
auf feſten religiöſen Grundlagen ſtehen, und die katho⸗ 
liſchen Ideen müſſen von allen verbreitet werden, denen die Buz 
kunft teuer ift Wir alle müſſen den Kampf führen gegen alles, 
was die Grundlagen des Katholizismus bedroht, denn unſere 
Nationalkirche iſt die römiſch⸗katholiſche Kirche, ohne deren Arbeit 
wir heute kein ziviliſiertes Volk wären. ; 


Wenn wir den Kampf um die Grundlagen des Katholizismus 
ſo auffaſſen, daß es um unſere ganze Zukunft gebH 
dann erfüllen wir nicht nur die Pflicht unſerer Seele 
gegenüber, ſondern auch gegenüber unſerem Staate. Die 
gömiſche Ziviliſation hat uns einſt als Volk und Staat in? 
Leben gerufen. (Nein, es waren deutſche Mönche! Red.) Sie 

uns dank der Kirche im Gefühl des Rechts und de: 
Rechtmäßigkeit erzogen. Das aber, was die Einflüſſe 
des Oſtens verrät, der die katholiſche Ziviliſation nicht kannte, 
weil er nicht katholiſch war, bringt ſtaatliche Unordnung 
in unſern Organismus.“ 

* 


Wer dieſer „Beweisführung“ ge b 
Satz feſtſtellen müſſen, daß Herr Dmowski fi ein Karten⸗ 
haus baute, das bei dem geringſten Lufthauch du menb 
muß. Wenn er über die e eee und die Lebensauf⸗ 
faſſung, über die Ewigkeitswerte der Religion als ſolcher 
ſpricht, jo wird auch der Andersgläubige kaum etwas dagegen 
haben können, denn die Religion geſtaltet die Men’ 
ihenfeele und ihre geheimnis volle 1 ta Das ſind 
aber Tatſachen, die mit ſolchen Beweiſen, wie „wirt chaftliche Ent⸗ 
wicklung und Glauben“, nichts n mehr haben. Was 
die Arbeitsloſen mit dem Protestantismus zu tun haben 
ſollen, ift nicht ganz klar. Polen ift bekanntlich ein nahezu 


t iſt, der wird Satz für 


rein katholiſches Land und hat ſich doch gewiß nicht dar⸗ 
über zu een. hier . aA i i 5 855 5 ra die 


wird doch aber wiederum keiner behaupten wollen, in Polen 
evangeliſchen Arbeitsloſen in der Ueberzahl vertreten find _ 
erade das Gegenteil ift doch der Fall. Was nun die Erzäh⸗ 
ne bom a in 1 zur Reformation anbe: 
langt, ſo muß bod gt werden, ob denn m 1 
Katholiken auch ute find. Wenn wir die Bankleute zählen 
wollten, die katholiſch find (und wirklich fromm katholiſch), Der! 


— 


( 
Dmowsli würde 4 ae die Ohren ſchütteln. Nirgends in 


der Welt wird wohl lar mehr geachtet und refpeftier! 
als im katholiſchen Polen und im überwiegend kat ho, 
liſchen Frankreich. Man fehe fih, 
Lobeshymnen an, die beſonders die polniſche Rechtspre ſſe 
auf Amerika anſtimmt, wenn irgendwo eine Anleihe zu win ken 
ſcheint. Alſo auch damit kann Herr Dmowski nicht imponieren, 
Daß der Katholizismus „befer mit dem Gelde umgehen kann 
iſt eine geradezu unwiderſtehlich komiſche Behauptung. Danach 
müßte Polen der ſparſamſte und poenger am beiten daſtehend 
Staat in der Welt fein. Auch Frankreich, Belgien, Italien un 
Seſterreich müßte es fo gehen — und was iſt der Fall! 


Daß die katholiſchen Staaten den f 
haben, zeigt ſich eh beſonders deutlich an Oeſterreich, daf 
von allen europäiſchen Staaten am ſchlimmſten aufgete 
und zu einem Klümpchen Unglück „zuſammengeſchrumpft“ u 
Wahrlich, Herr Dmowski ſieht nur in einer be ſt im mien 
Richtung — eine andere will er nicht ſehen Die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche jedoch als polniſche 
zu uſurpieren, wird fih wohl niemand in der ganzen 
fallen laſſen, denn es gibt auch in anderen Ländern tr 4 
und gläubige römiſch⸗ alho iſche Kinder, die dennoch ihren 
Vaterlande, in dem ſie ihre Kraft in den Wet Baad gemeinſamen 
Sache ſtellen, brave und aufrichtige National inder ſind. 
katholiſch ift, it deswegen noch lange rein l 
Gerade das müßte Herr Dmowski doch in erjter Linie wiſſen, 
Oder aber er ſollte lieber ſchweigen und ſich nicht läche r“ 
lich machen. 


Welt ge 


Fabrikat 


behalten Sie zum Weihnachtsfeste im Auge! 
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ſich doch einmal nur die 


ſicherſten Beſtand 
Nationalkirche 


Wer 
fein Pole, 


cherer 


Dr. W. A. Henatsch, Unisław. 
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Preſſehetze in Paris. 


Thoirg. — Locarno. — 


doeſch hatte wieder eine lange Unterredung mit dem Außen⸗ 
zmiſter Briand. In dieſer Unterhaltung wurde die Erörterung 
r bekannten zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebenden 
tobleme weitergeführt. wobei die wenigen noch ausſtehenden 

und en auf dem Gebiete der Entwaffnung Deutſchlands 

ff die Kontrollfrage BVerückſichtigung fanden. Auf fran⸗ 

Tücher Sii beſchränkt man ſich auf die Mitteilung der b lo 

zu 


ria 
»cetit 


tem 
Re 


die 
e nugtuung verſchafft, bevor über die Be- 
den ingen der . eee Annäherung verhandelt wer⸗ 


den 
der 
W 
Der „Excelſior“ glaubt zu wiſſen, daß der Präſident 
Rontrolifpmmtiiion, ee a D i in ben 
Nächten Tagen auf feinen Poſten zurückbegeben und die Ver- 
lungen mit den Vertretern der deutſchen Regierung wieder 
ehmen werde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde General 
brelch der BVotſchafterkonferenz einen neuen Bericht unter 
. Wenn dieſer Bericht günſtig ſei, d. h. wenn in allen 
chwebenden 
gBoten werde, werde die Militärkontrollkommiſſion aufgelöſt und 
5 der deutſchen Entwaffnung dem Völkerbunde 
ertragen werden. a 
eine Der „Neuvork Herald“ ftellt in feiner Pariſer Ausgabe bei 
en er Betrachtung über die kurz aufeinander gefolgten Beſuche des 
5 gliſchen Botſchafters, des Generals Walch, und des Botſchafters 
fee ſch fejt, daß ſelbſt unter den günftigiten Voraus 
Reungen die Militärkontrollkommiſfion ihre Tätigkeit über 
EVAAA fortſetzen werde. Briand habe dem deutſchen 
deu after geſtern erklärt, die Kommiſſion ſei mit den durch die 
milt che Regierung getroffenen Maßregeln zur Auflöſung der 
A ee Berbäube und Aufhebung von Waffenlagern nicht 
zufrieden. 
pa, Jedenfalls, fo habe der franzöſiſche Außenminiſter hinzugefügt, 
cha die ganze Frage nicht von Frankreich ab und könne der Bot- 
af erkonferenz nicht vorgelegt werden, bevor die deutſche Ent⸗ 
iagus ng prechend den Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
S nicht vollkommen durchgeführt ſei. 


Deutſches Reich. 


Vom preußiſchen Staatsrat. 


„ Berlin, 13, November. (R.) Der preußi Staatsrat 
kümmte einer Vorlage zu Erri fino einer mic tefammer 


4778 nahm einen Antrag an, der die ſofortige Bereit ⸗ 
En von Staats mitteln forderte. In einem wei⸗ 
lebhe Entſchluß wird die Regierung um Entlaſtung erſucht. Eine 
ande Debatte entſtand über die Frede der Verlegung des Kanal⸗ 
kunt von Kiel nach Hamburg. t Staatsrat trat dem Stand⸗ 
t der Regierung bei, die erklären ließ, daß fie g die ge⸗ 
Klante Verlegung nach Hamburg bereits beim Rei rkehrs⸗ 


' Mifterium und Reichsinnenminiſterium Einſpruch erhoben haben. 
gine ebenſo lange wie erregte eee ergab auch die 
Na ae der Wiederbe äfti ung beg wegen 
fä lfälſchung bei den letzten Prä ar zu einer Ges 
Sücgnisſtrafe von einem Jahr drei Monaten berurtellten Lehrers 
en in den Schuldienſt. Sieben ift im Auguft begnadigt 

en. 

Bisher 14 Perſonen wegen der Duisburger 

Kohlenſchiebereien verhaftet. 
ic; Duisburg, 13. November. h, Von den in die Kohlen⸗ 
Nie ien berwidelten Perſonen ſind bisher 14 Firmeninhaber, 
Mueltoren und Angeſtellte von Firmen in Duisburg, Ruhrort und 
tuniderich verhaftet worden. Auch in Mühlheim ſtehen Verhaf⸗ 
. bevor. Ebenſo noch weitere Feſtnahmen in Duisburg. 
ie Beſprechungen über eine endgültige Einigung 
mit den Sozialdemokraten. 

Berlin, 13. November, (R.) Die Leſprechungen über eine 
loſcnultige Regelung mit den Sozialdemokraten in der Erwerbs⸗ 
diefe fürſorge wurden geſtern vormittag fortgeſetzt. Man meinte, 
ſo 8 Verhandlungen bis gegen Mittag zu Ende führen zu können, 
ble daß die Geſetzesvorlage noch ve Fae mittag im Reichstags⸗ 

um in erſter Leſung erledigt werden könnte. ade find, 
gialdanitgeteilt wird, Verhandlungen über den Eintritt der So⸗ 
Anfdemokralen in die Regierungstoalitian im Gange, da nach 
einſicht der Mehrheit der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
er erſprießliche Arbeit nur durch völliges Zuſammen⸗ 
e der Sozialdemokraten mit den Regierungsparteien moge 


Empfang beim Reichspräſidenten. 
pu Verlin, 13. November. (R.) Reichspräſident bon Hinden 
cg empfing geſtern den deutſchen Geſandten in Bern, Herrn 
Adolf Müller. 2 
Die Unternehmer und der Achtſtundentag. 
6% Berlin, 13. November. (R.) Die Unternehmerverbände haben, 


Dr. 


i 

ta die Blätter berichten, über die Frage des Achtſtund en, 
die hee eine umfangreiche Denk drift a T in ber 
Sp Möglichkeit der Einführung des Drei ⸗Schichten⸗ 
e tems in den einzelnen Betrieben unterſtützt wird. In der 


hemif 3 ; i d 
oden ien, in der Zuckerrüben⸗, der Papiere und Glasinduſtrie un 
Drefebenbetrieben der Braunkohlenwerke ſei die Einführung des 
düneiſchichtenſhſtems möglich. Vermeintlich wird die Durdfüb- 
Mengs Achlſtundentages in der Braunkohleninduſtrie, ir ber 
gin Textil- und Holzindustrie eine Beſſerung der Tre 
smarktlage nicht mit ſich bringen. 
er Geſetzentwurf über die Erwerbs loſenfürſorge 
x angenommen. KERA 
Reis tlin, 13. November. (R.) Im Sozialen Aasſchuß de 
o stages wurde geitern abend ein Geſeßentwurf über die ür- 
© der Erwerbsloſen mit dem Antrag dep Regierungs- 
Feutſch and der Sngialbemotraten nn 8 IR 
ite Mationale ölkiſche Kommur om . 
W ionalen, Völkiſchen ur Verhandlungen des Reichsinnen⸗ 


1 > Â 
noch das Geſetz gegen Schmutz und Schund in der Literatur 


lein endgültiges Ergebnis 


gef Berlin, 13. November: 
arte den Blättern zufolge 
. um die 5 9 A 
‚em ſo jaldemokratiſchen Parteivorſtand getroffen hal. 
den daß die e in Zukunft die e u“ 
daten wer n In unter» 
Üchten werber ng von Geſetzesvorlagen über dere 


Paris, 12. November. Der deutſche Botſchafter Herr bon 


daß gehalten haben. Ein Punkt beſonders habe den 


Punkten den Forderungen vollkommene Genugtuung | fd 


* 


~+ Pofener Tageblatt. +- 


Entwaffnungskommiſſion. 


Faſt im gleichen Sinne äußern ſich auch „Matin“ und 
„Journal“. 

Im nationaliſtiſchen „Echo de Paris“ führt Pertinax in dem 
bei ihm bekannten Tone aus, daß Briand in den letzten Tagen 
über den ſchlechten Willen Deutſchlands in der b e 
die Augen aufsugehen ſchienen. Es ſei unmöglich, ie 2 
führung des im Guten vorgeſchlagenen Entwaffnungsprogramms 
durchzuſetzen. Die Zeit verginge, und die deutſchen „Verfehlun⸗ 
gen“ häuften ſich immer mehr. Im Gegenſatz zu den Beſtimmun⸗ 
en des Friedensvertrages habe General Hehe ebenfalls ſämt⸗ 
iche Vollmachten eines Oberbefehlshabers erhalten. Die Büros 
des Reichswehrmmiſteriums ähnelten einem großen Generalſtab, 
der 1 e t gg ſein ſollte. Die Sportverbände 
ſetzten ihre militäriſche Erziehung fort und bildeten ſo hinter der 
Reichswehr und der Eduk potize, eine Nation in Waffen. Ueber 
alle dieſe Tatſachen fei der geftrige Miniſterrat durch den Außen⸗ 
miniſter informiert worden. Zweifellos werde dieſer mit ſeiner 
Meinung auch gegenüber dem Votſchafter v. Hoeſch nicht Bier 
I iniſterrat über⸗ 
raſcht, und zwar die Mitteilung über ein neues Inſtruk⸗ 
tions buch für die Reichswehrſoldaten. Der folgende Satz, jagt 
das Blatt, oder wenigſtens etwas ähnliches, ſei darin zu finden: 
„Kein deutſcher Soldat darf jemals vergeſſen, daß es das höchſte 
Ziel der deutſchen Armee ift, die verlorenen Provinzen und die 
Kolonien wieder zurückzuerobern.“ Das Buch trage die Jahres⸗ 
zahl 1926, alſo zu einem Zeitpunkt nach Locarno. Vorſtellungen 
wären in dieſer Frage in Berlin gemacht worden. Welche 
Schlüſſe find aus dieſer Tatſache zu ziehen?“ fragt das Blatt. 
„Es wird gewiß nicht gelingen, Deutſchland zur Vernichtung 
ſeiner militäriſchen Einrichtungen zu zwingen. Des Ib müſſen 
wir in Berlin eine interalliierke Militärkonkrollkommiſſion unter- 
halten. Ihre Anweſenheit ſchon wirkt wie ein Warnungs⸗ 
ſignal, wie ein ſchlagendes Dementi der Illuſionen von Locarno 
und Thoiry.“ Zum Schluß bemerkt das „Echo de Paris“, daß 
on viel erreicht fei, wenn Briand aus feiner Nähe die Ver⸗ 
föhn lichkeit verdrängt habe, die während der letzten 
beiden Monate ſeine Politik diktierte. Mit dieſem Bilde ſoll „die 
unkluge Rede Briands vom 10. September gekennzeichnet werden. 


Das linksſtehende „Oeubre“ ſagt in ſeiner längeren Betrach⸗ 
tung zu dem Entwaffirungsproßieu und der ity- Pontt, daß 
Locarno und Thoiry die Anwendung des Verfailler Vertrages 
nicht erſchwerten, ſondern erleichtern wollten. Die deutſche 
Forderung, daß die Befugniſſe der i r dem 
Völkerbunde übertragen würden, fei vollkommen bereda 
tigt. Es ſei aber auch natürlich, daß als Gegenleiſtung von 
franzöſiſcher Seite einige Veränderungen gefordert werden müßten. 
Die Wirkſamkeit der Militärkontrolle wolle das Blatt nicht über⸗ 
treiben, aber es geh nichts beſſeres als dieſe Einrichtung, um 
Verhandlungen zu führen und die franzöſiſchen Forderungen durch⸗ 
zuſetzen, die, wie in aller Höflichkeit geſagt werden könne, ein 
„Recht“ darftellten. 


; Aus anderen Ländern. 


Der japaniſche Kaiſer ſchwer erkrankt. 

London, 13. November. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus 
Yokohamo, daß die Krantheit des japaniſchen Kaiſers eine ernſte 
Wendung genommen habe. ; 

Auch weibliche Abgeordnete in der Rational- 
verſammlung. 

Madrid, 13. November. (R.) „Ele Debate“ will aus ſicherer 
Quelle erfahren haben, daß die Regierung die Abſicht hat, in der 
kommenden Generalverſammlung auch Frauen als Abge⸗ 
ordnete zuzulaſſen. 

Anſchlag auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten. 

Baris, 13. November. (R.) Wie die „Agentur 88 

ige der revolutionären 


aus Tokio meldet, find am Donnerstag 3 An 
Partei. von denen einer einen Dolch mit führte, in die Dienſt⸗ 


wohnung des Miniſterpräſidenten eingedrungen. Sie wurden verhaftet. 


Bevorſtehende Reiſe Tſchitſcherins nach Frankreich. 

Paris, 13. November. (R.) Wie Havas aus Konſtantinopel 
meldet, wird dort die Vermutung geäußert, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand Tſchitſcherins dieſen veranlaſſen dürfte, eine längere 
Reiſe zu unternehmen, um in einem franzöſiſchen Badeort Erholung 
zu finden. Er wird ſich dann auch längere Zeit in Paris aufhalten. 


Vertrauensvotum für Poineare. 

Paris, 13. November. (R.) Die Kammer nahm den Antrag 
Poincarés, die vorliegenden 60 Interpellationen bis nach der 
Verabſchiedung des Budgets zurückzuſtellen, mit 365 gegen 207 
Stimmen an. Außer den Kommuniſten und Sozialiſten ſtimmten 


etwa 70 Abgeordnete der Radikalen und Sozialrepublikaner da⸗ Negi 


gegen. 


Die Kaliverhandlungen in Paris. 


aris, 13. November. (R.) Die in Paris geführten Verhandlungen | 


ge Abſchluß eines deutfhefranzöfiihen Kaljvertrages, haben zu 
einem vollen Erfolg geführt. Der Austauſch der Unterſchriften 
iol in der Zeit vom 20. bis 30. November bel einer neuen Bes 
ſprechung in Parts ſtattfinden. 
Eine Kundgebung der Königin von Rumänien. 
Kanſas City, 13. November. (R.) Die Königin von Rumänien 
legte an peng 5 a von Coolidge enthüllten Denkmal einen Kranz 
nieder und fagte dabei in einer Anſprache: „Das Denkmal fei ein 
Symbol des großen Wunſches, der ganzen Welt, daß es keinen 
Krieg mehr geben dürfe.“ 
Der endgültige Standpunkt der engliſchen Regierung 
London, 13. November. ul Die engliſche Regierung hat ers 
klären laſſen, falls ſich die Bergar eiter die Vorſchläge der Regierung 
zur Beilegung des Kohlenkonfliktes zu Eigen machen, werde die Re⸗ 
derung unabhängig davon, ob die Grubenbeſitzer dem Bors 
ſchlag zuſtimmen oder nicht, die entſprechenden Geſetze im 
Parlament einbringen. 


Die Unterredung Briand⸗Vanderfelde. 


tis, 13. November. (R.) Die Unterredung zwiſchen Briand und 
Sade die ſich auf die der Regierung intereſſierten Fragen 
ſowie auf die kommende Tagung der Völkerbundsratsverſammlung 
erſtreckte, ergab volle Uebereinſmmung der Aeußerungen der beiden 
Regierungen. Einer anderen Meldung zufolge drehte ſich die Aus⸗ 
ſprache der beiden Miniſter um ie nächſte Sitzung des 
Bölferbundsrates. Beide Miniſter haben eine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung über die im Volkerbundsrat vorzubringenden Fragen 
eſtgeſtellt. x $ 
Konkordat zwiſchen Vatikan 
; und italieniſcher Regierung. 
London, 13. November. (R.) Der diplomatiſche Bericht ⸗ 
erſtatter des, Daily Telegraph“ will von kirchlicher Seite in Rom 
Anformationen erhalten haben, die auf die Beſchlüſſe des Abſchluſſes 
eines Konkordates zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Regie⸗ 
rung infolge des Anſchlages auf das Leben Muſſolinis hindeuteten. 


Verhandlungen der engliſchen Regierung mit der 
engliſchen Bergarbeiterſchaft. 
London, 18. November. (R.) Wie die Blätter melden, ift 


den engliſchen Bergarbeftern geſtern von der Regietung ein Meno- 
ba erich worden, daß die wichtigſten Punkte über die 


Wiederaufnahme der Arbeit in den Gruben enthält. Ueber dieſes 


Größtes 


id. 
Haus 


26 Un Fabrik 


ai l. Anabenkieicung. 
Die Winter- Saison in vollem Dann. 


Ausschließlich eigene Fabrikate des bekannten 
und guten Schnitts zu den niedrigsten Preisen. 


— Abends effektvolle Beleuchtung. 
Sonn- und Feiertages Ausstellung im ganzen Lokal. 


Memorandum wird amtlich gemeldet: Das von der Regierung 
den Bergarbeitern übermittelte Memorandum beſagt u. a.: Der 
Bergarbeiterverband verpflichtet ſich, alles zu tun, was in ſeiner 

t liegt, um eine ſofortige Wiederaufnahme der 
Arbeiten mittels Bezirksregelungen zu fördern, wobei die 
Arbeitsſtunden nicht aus den Fezirksverhandlungen ausge⸗ 
ichloffen werden. Was die Löhne betrifft, fol in jedem Bezirk, 
ausgenommen Northumberland, Durham, Cumberland und Nord⸗ 
wales, nach der Wiederaufnahme der Arbeit ein allgemeiner 
Bezirksprozentſatz auf die Grundlöhne gezahlt werden, der nicht 
geringer ift als der am 13. April 1924 gezahlte, und in den Bes 
zirken — außer den oben genannten —, wo ein Mindeſtlohn auf 
Grund des Abkommens aus dem Jahre 1924 beſtand. Ein weiterer 
Punkt des Memorandums beſagt, daß Arbeiter eingeſtellt werden 
ſollen. Es ſoll ein Diſtriktsamt mit einem unabhängigen Vor⸗ 
ſitzenden eingeführt werden. Eine periodiſche Regelung des Be⸗ 
zirksprozentſatzes ſoll ſtattfinden. Die Regierung ver ⸗ 
pflichtet ſich, wenn fie überzeugt ift, ſie guerſt ange⸗ 
führten Bedingungen erfüllt ſind, ein Geſetz einzuführen, durch 
das jedes Bezirksabkommen geregelt wird, in dem längerer Ar⸗ 
beitstage unter der Erde beſchloſſen wurden. Die Abkommen ſollen 
einer ſchiedsgerichtlichen Autorität von feiten jedes der Teilneh⸗ 
mer an dem Abkommen unterliegen. A 


Eine amerikauiſche Note an Calles. 

Paris, 13. November. (R.) Wie „Neuyork Herald“ aus 
den ng meldet, hat das amerikaniſche Staatsdepartement an 
den Präſidenten Calles eine Note gerichtet wegen des mexikani⸗ 
ſchen Pie über die Oelvorkommen. 5 

Dieſe Note kann praktiſch einem Ultimatum gleichen und 
ſtellt die ſofortige Zurücknahme der Anerkennung der mexikani⸗ 
ſchen Regierung durch Amerika in Ausſicht, falls Präſident Cala 
les nicht Schritte zur Reviſion der betreffenden geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen unternehme. 

Die Ausweiſung Garibaldis, 

Paris, 13. November. (R.) „Echo de Paris“ glaubt mitteilen 
zu können, daß bereits ein Entſchluß getroffen worden ſei, Gari⸗ 
baldi aus Frankreich azuszuweiſen. Dieſe Maßnahmen wers 
den noch im Laufe des heutigen Vormittags durch den Kabinetts⸗ 
rat bestätigt werden. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge ſoll der 
franzöſiſche Miniſter des Inneren das Ausweifungsdekret Riccotti 
Garibaldis unterzeichnet haben. 

Der Nobelpreis für Chemie. 
Berlin, 13. November. (R.) Wie die Blätter aus Oslo 


melden, ſoll der Nobelpreis für Chemie dem Gelehrten Profeſſor 
Dr. Cſigmondi von der Univerſität Göttingen zuerteilt 58 


den ſein. a 
In einem Satz. 


R.) Der iale Aus des Rei 8 geſtern den 
Geſchenhvnef “= die Aer 5 ange⸗ 


nommen. 
(R.) Reichs dabinett 


eee ie 
em $ 
gleich verabſchiedet. 

(R.) Die 


+ 


den proviſorif n 
> 


(R.) Die von Deutſchland bei der Note 
VE 
Schi ur olen in ntwornote U 
Deutſchland überhaupt ch erwähnt worden. N 


(R.) Der Reichsi miniſter Dr. Kuelz hat eine Beſpre⸗ 
it 5 Fe ; 
Hung m 9 rde aboh über den Seſe tente 
(R.) 


Von amtlicher Seite wird gemeldet, daß die Beſpre⸗ 
dem i * 
Charter Ser een Reich kancler und den Gewerk 


erfo 10 In der deutſchen Diplomatie iſt ein großes Revirement 
; * 
(R.) Kammer und Senat find . in Frankreich wieder 
zuſammengetreten und haben der Regierung 0 n 85 
mit 365 gegen 207 Stimmen das Berirauen ausgeſprochen. 


R. folge einer Aenderung der Halt der li 
Gru oh tm Kohlentonft, ift wird die Ausſicht auf Be 
legung des Streikes wieder beſinißiſch beurteilt. 

(R.) 


) Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und der Türkei 
haben in Odeſſa begonnen. ý j 


(R.) Der belgi Außenminiſter Vandervelde ift 
eftern von Briand und dem Präſidenten de T an Bes ! 
en worden. 2 ei r franzöſiſchen Nepublit 

(R.) Tſchangtſolin will m “lin 3 
Su falen, j jik A Präfidenten von China 


R.) Der deutſche Auswärtige Ausſchuß i erli i } 
zur Bene des Saar ⸗Ab to mm 124 . ser 


u nenne en. 
Die heutige Ausgabe hai 16 Seiten. 


Passende Hüte für Geh- und Sport-Pelze 
sowie Damenhüte in grosser Auswahl. 


Tomäsek, Poznań, ul. PocztOtt (hend. Jm Bid 
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AEDENMANN 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stek. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie, „Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
visävisStadt-Krankenh. 
Empf. Sól do Nóg „Jana“ 
(Fußbadesalz), ferner 
gesundheitförderndes 
ruschensalz. 


Schneiderin, 
fertigt moderne Kleider von 8 
12 zł, Mäntel, Koſtüme von 
15—20 zt Poznań, ulica 
Gwarna 18, II. Etage, links. 


Menſchheit 
den immer 


Aru 


Max Baum 


Beerdigungs- Institut 


Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


Zu den bevorstehenden 


Treibjagden 


empfehle meine 
allbekannt gute rauchlose 


nn „neeial“ und „Rofiweil Rol“ 


deutschen Fabrikats. 


Weitschuß- u. Schwesterflinten, 

Repetier- und Doppelhüchsen, 

Drillinge elt. Suhler Fabrikats. 
Als Spezialität: 

die neuesten Zielfernrohre und 

“sauberes Aufpassen derselben. 

Sämtliche Arbeiten werden in 


eigener Präzisions-Werkstatt 
fachgemäß ausgeführt. 


Genaues Einschieben von Gewehren, 


Grell’sche Fallen für unser bier vorkommen- 
des Haar- u. Federraubwild, Ia Fuchswitterung. 


Eugen M inke 


Waffen, Munition und-Sport-Artikel. 
Präparieren von Vögeln und Tieren. 


Poznan, 
Fernspr. Nr. 2922 
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1657 


Gwarnä 15 


| eee F 


GEGRÜNDET 1840 


ash; egen. | 


FEINE 


e N 


gerafften Freundes und Kollegen, des 


In ſegensreicher riihi hat er ſein reiches mediziniſches 
Wiſſen mit klarem und ſicherem Blick raſtlos der leidenden 


Wir betrauern in ihm den großen, warmherzigen Menſchen, 


Die deutschen Arzte Poznan. 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


. Anfertigung vornehmste 
ieren- l. Damen Hoden 
Fertig am Lagen 


in erstklassiger Ausführung! i 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, i 
9 


betrauern das Ableben unſeres zu früh dahin⸗ 


Herrn Dr. med. 


Köhler 


0 Lederjoppen, Windjacken, Sport- „Pelze, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chaufleur-Anzüge. 


i 5 Moderne Frack-Anz ige zun Vereen N 


8 Deuficher Kaufmann, mof, freid., große gu en 

ſccheinung eigenes Vermögen, gutes Eink., { 
1 
H 


e Wiederheical 


mit Dame (ca. 30 Jahre) tadell. Ruf, gute Figur, gew. Al 
Allgemeinbildung, muſik, aus erft: jüd. Kreiſen. Verm. Neben 
_ Angebote unter 2345 an die Geicäftsftelle biefes Blas 


1 
an, — p — 


Posener Bachvereit 


Sonntag, d. 14. Nov abends 
8 Uhr in der Paulikirche A 


Kirchen- y 
Konzert 


zum Besten der W lederher- k 
stellung der durch die G i 
explosion zerstörten Orge g 
ee in der Kreuzkirche. 

FA | Sopran: Frau Ruth Beh 
rendt-Klingborg, 
% | Geige: Gottir. ch 5 
Bratsche: Ulrich Greulien 
beitung und Begleitung: 7 

D. Karl Greulich. i 
W| Eintrittskarten für 4, 
ond 1 21 in der Evgl. Ver“ 4 
einsbuchhandlung. | 1 
Gnesen, Bvgl. Kirche, 


gewidmet. 
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bereiten Helfer in ſchweren Tagen. 


2 Waggon 


Glas - Waren 


zu Spottpreisen 
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Likör-Tablett 1.25 
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Werkstatt für Reparaturen 
von Gold- und Silbersachen. 


Umarbeitung von Schmucksachen u. Neuanfertigung 
nach Wunsch. — Galvanische Versilberung u. Ver“ 


Große Kompotieren 


neueste Dessins . . 1,65, 1,15 Ya 0,80 


Butter dosen 0, 98 goldung. — Einrichtung für fugenlose Trauringe. 
mit Untersatz, groß Reparatur von Silber- und Alpakkahandtaschen.“ 
Jardinieren 2 3 5- 1, 50 | Poznan, Półwiejska 35 pt., Iinks. 
schöne Muster ao 1,00 | | mm ý 
e ee 3,85- 160 heißdampfmaſchine, 
N. ERHEBT 9 Lanz, e e und eberhige 
er s baut 1 en, wegen 
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Wiese , Zum Tolenfef 
| | Moos- und Waldfränge 
 Zuckergläser. 0,42 } jowie Grabdekoration 

Kompot u Kuchenteller 0,30 


aus che und Dauerblumen in geſchmackvoller Aus führ 


Blumengeſchäſt Gartman! 
Bazar he 


Wielkie Garbary 21 und Górna Wilda 41. 
— — e a außerhalb. 1 — 
Poznan, Stary Rynek 67:69 
(Ecke ul. Sxkolna), 


Sehnell- Lastwagen, 
Mieſen⸗Erſolg 


2-3 ton. auf Gummi, Fabrikat Renauld, i 

5-sitz. Salmsonwagen mit elektr. Licht uad "Starte 
und immer bares Geld durch Aufſtellung und Verkauf unjerer 
beliebten Geldſpiel⸗Automaten, 60 Reichsmark per Stück. 


Sacher Ballonbereifung, sowie 1 haepif ing 
L. Tomas & Co., Berlin S. 42. 
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750 Hup, alles in tadellos erhaltenem AV betrie 
fertigem Zustande, preiswert zu verkaufen 


Robert Gunsch, 


Poznan, ul. Wielka 6. Tel. 39266. 


Puppen-Klinik. 


Sämtliche Puppen-Ersatzteile sowie Pu b 
in großer Auswahl zu günstigen Preisen am La 
Jede in Frage kommende Reparatur 
von Puppen führt 1 aus 


A. Szambelan, u.v S 


abrowskiea 


Pianino 
zu kauf. geſucht. Off. m. Preis⸗ 


angabe u. 2368 an Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


1 Chaiſelongue, 1 Bank, ge- 
polſtert, 1 einfach. Büfett, a Ki 
cbr., aber gut erh., 17 kauf. gej. 
Off. a. Winkler, Zieliniee hurt 
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Sonntag, 14. November 1926. 
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Die monarchiſtiſche Bewegung. 
Während auf der einen Seite die Kommuniſten immer ſtär⸗ 
teren Einfluß auf die Maſſen zu gewinnen ſcheinen, organi- 
3 fh auch die Monarchiſten in Polen. Das e 
ür die monarchiſtiſche Bewegung wird immer größer. Der „Czas 
hat ſich dieſer Tage an einen der Führer dieſer Bewegung mit 
der Bitte gewandt, um eine Reihe von Fragen beantwortet zu 
erhalten, die für die monarchiſtiſche Organiſation von Bedeutung 
lind. Es beſtehen iet in Polen ome offizielle Organiſationen 
der Monarchiſten, und zwar die O. M. (Organizacja Monarhi- 
ſtyezna) und die M. O. W. (Mon na Organizacja 
Wloschansia), Mit einem Vertreter der letzteren hat die Unter- 
tedung stattgefunden. Die Frage nach dem Programm wurde fol- 
3 9 in der Form von Program m 
„Wir haben unſer gramm i r = 
ie die anf dem eB 
in hau aun 1 ag oe gefot worden find. Was das 

Staats ſyſtem betrifft, jo ſtreben nach einer k 
ll mit e abgegrenzten Kompetengen der Gewalten. 
nach hätte eine nur vor liche 
zu berufen. Den 5 


die mit ihnen nicht viel gemein hatten. 

E T Sog bei AA ed gek Bers 
altung un inanzen des i 

duftionsſtädten i : $ unjerem Programm find wir Geg 

ner jeglichen 5 der . und eni- 

8 en Wir wollen auch die itigung 

5 iſten, die den Landkauf erfi 


is zu den Regierungsſtellen ift in jener Unter⸗ 
njere Stellungnahme ift hi ach lich. M 

ve 3 3 der tgal der ee 
. der Regierungsarbeit. Wir unterſtützen die 


eee e des 
Landes bez vor allem aber die Feſtigung der vollziehenden 
Dewalt und die i der Ei der Sejmherrlichkeit. 
Yumerhin behalten wir uns die Möglichkeit objektwer und fad- 
licher Kritik vor.“ 


Der Monarchiſtenvertreter mußte dann über nde Fragen 
kunft geben: „Wie iſt Ihre ee a gt 


Voſener Tageblatt. 


Tourenongen II 6.750.— 


Spesen, ausschliessl. Fracht 
zum Bestimmungsort. 


Wer sich mit dem modernen Ford vertraut gemacht hat, 
weiss, dass er ein moderner Wagen mit Stahlkarosserie in 
eleganter Linienführung, schöner Farbengebung, guter Aus- 
stattung und vorzüglicher Einrichtung ist. Die Ford Lamel- 
lenkupplung arbeitet im Olbade, sie wirkt sanft und zuver- 
lässig, ihre einfache Konstruktion gibt Gewähr für lange 
Lebensdauer der Einzelteile selbst bei der starken Bean- 
spruchung, dieman einem Ford selbstverständlich zutraut. 


Die autorisierten Ford-Vertreter an allen 

grösseren Plätzen führen Ihnen die Wagen 

gern unverbindlich vor; sie geben Auskunft 
und Literatur, 


Erſte Beilage zu Nr. 262. 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


Ee naa oie gelte mh Keen fen, mat, jebe, Geisendeit er baten ud w 
Beti 3 Kommen V Erfolge ee . Nationen des nahen und fernen Ofte 
üh men. treben einer legalen Aender n, N wern. j à 0 
der Verfaſſung ee uns 5 künfti Wahlen j Tciticerin fei ſchon lange eingeladen worden, mit ee 
bor. Die Propaganda wird hauptſächlich unter den Bauern und kei wirtſchaftliche und Handel ı zu beſprechen, ur a 
unter den Einwohnern der kleinen Städte getrieben. Am ſchwerſten Fo: Tſchitſcherins mache es auch glaubhaft, daß Tewfi 
die Intelligenz zu gewinnen, bie vorwi im RNRuſchdi Bey aus Konſtanti ent⸗ 


im ganzen die monarchiſtiſche Propaganda nur bon einer 
— — pen Sinne ds Ber dis Monarchiſty“, 


Preſſeprozeß Loake. 
| Se 8. Steaflammer 970 . 4 
~~ Beriti verhandelte am 12. Robem n ſei 
1 midten”, Mined niset PA ES emeki je 9 Artikel, 
` Det ber Nummer bom 10, Mai 1029 am ee b 
ioin a Gefängnis verurteilt 
Late e Faser nad) Satan 
ũ bereinſtimmend ehen 
851585 j ſollte, die zuſtändigen 
falle ne ie 


Nachweis 
und beantragte Ein des Verden, ern Standpunkt, dem 
ch (eh auch * nicht verſchließen lonnte. 
kurzer Beratung entſchied das Gericht: Das Verfahren 
gegen Loake wird unter Aufhebung des Urteils erſter Inſtanz 
wegen Verjährung eingeſtellt die Koſten trägt die 
Staats faſſe. 


Zur Konferenz in Odeja. 


(G.) „Daily News“ berichtet: Die 


W in Odef 
ö ttiſchen Kreiſen beträchtliches ſe. Die Meldungen über 
ven ea afiatifhen Völkerbundes werde nicht 
| Feger anf unb es fei biel cheinlicher, daß 
ey? eg: P 08 chen Fee aer des „Daily Telegraph“ zu⸗ 
kin. find die Anſichten über die g der Ko 


erenz in diplo⸗ 
geteilt. In türkiſchen en werde be- 

en daß die Initiative von Tſchitſcherin ausgegangen fei. 
Jan feiten Weltkrieg neutralen Regierung, die ausge⸗ 
Veichnete Beziehungen gur Türkei unterhalte, werde vermutet, 
A veb Tſchitſcherin verſu werde, Angora vom Völkerbund 

| wee geneigt weil er dem kürkiſchen Anſpruch auf einen 


er. 

nipp ort einer für türchifche Berhältnäffe außergewöbnlich gut unter- 
moleten Seite wird angedeutet, daß die Tittei schließlich doch um 
mi nahme in den Velkerbund nachſuchen werde, daß fte fedoch erft 
ut Moskau ins Reine kommen müſſe. i k 
Fa „Daily Herald“ iſt dagegen der Anſicht, „die Konferenz könne 
20 aner Stärkung der ruſſiſch⸗kürkiſchen Entente und zu einem 
: Rropat für Aſien führen“, i Ji E 
O Jer „Matin“ hält die von der Londoner Preſſe verbreitete 
2 aſſeſſung. daß die kürkiſch⸗ruſſiſche Zuſammenfünft in Odeſſa 
de Schaffung eines pangſiatiſchen Paktes oder eines Völkerbundes 
fer Staaten aiſtens verfolge, für En hie en und meint, es 


a i jetzt usgeſtellt habe, 


a aiiidh, daß die Ruſſen, nachdem fi 
N die Erholen ihrer internationalen 


e $ wir auch 

i iffe B blickli 
Unfoßt uufere Abe grumsfähkc bigno fe de Bojel daien. | Haren. Sanger z 
Schleſten, we hau, und e 2 ee 


Bezirle- Be 


| 


An- | dem engliſchen Schriftſteller George 


Zi. 2 
mmen fei, dabei fei es natürlich ſchwer, zu 
die beiden 88 von nichts anderem als 


bermeiden, 
wirtſchaft⸗ 


z e Sete efagt: „ But einem 


À 5 x 2 du t [t í 
een Ache rf cher und Tew fir Ruſchdi 
indem ſie auf 


Bey Begrüßungsreden, 
Ha 55 $ are und 


(Bet Beamten und die 


einer 


. Begei 8 i 
phi tet „alle EEND TS oan 
agen 
i 25 morgen bort offe feinem 
er ern ; 
Tſchitſcherin und die 5 b Isch 
dem der erſte nbſchaftliche 


Shaw Nobelpreisträger. 


aus Obefja weiter gemeldet mird, ift der tidtijdhe, un en⸗ 
er 


die Feſtigkeit der 
„ 

ie Notwendigkeit engeren 
weiteren Annäherung zwiſchen beiden Ländern 
tte der beiden Länder, 
ngriffe zurückge⸗ 


ang 


in ein rü- 
eimungaaustauich 


Stuckholm, 11. November. Die ſchwediſche Akademie hat heute 


Bernard Sha w 


den vom 


ea Jahr reſervierten Nobelpreis für Literatur vers 
liehen. Gleichzeitig hat die Akademie beſchloſſen, über den Literatur⸗ 


preis von 1925 erſt im nächſten Jahre zu verfügen. 


Eine neue Ueberraſchung. 


Flettner bei Muſſolini. 


Muſſoliui hatte eine längere 3 mit General 


San Marcano, dem Oberkommandanten der 
die vollkommen . La 
Einiges Aufſehen erregte die in einem Interview 
haltene Ankündi me 
der großen Ueberſeedampfer „Roma“ und „ 
d e Ueberraſchung bringen zu können, 
ahrz e 
eradgef 


0 


rabinieri, in der 
ge in ganz Italien feſtgeſtellt wurde. 
uſſolinis ent⸗ 
das faſziſtiſche Italien ruhe nach dem Bau 


Auguſtus“ 


nicht auf ſeinen Lorbeeren aus, jondern Hoffe, der Welt 
ein 


indem die 


it zwiſchen Italien und Amerika auf die Hälfte 
9 1 — Man wolle dazu kommen, die Strecke 


wir Neapel und Neuyork in fünf Tagen zurückzulegen. 


übrigen betonte Muſſolini, die 


iktatur ſei nötig, um das 


Land zu reorganiſieren und ſeine 1 der 


roduktion zu heben, ſowie die begonnenen großarkigen 


de zu führen. 5 


auten zu 


Muſſolini empfing geſtern den früheren Abgeordneten Ü m -= 


berto Bianchi und den 
Rotors. Der Miniſter ſprach ſeine Befriedigung üb 
findung aus und verſprach, das Rotorſchiff „Barbara“ 
nächſter Reife nach Italien zu beſuchen. Er intereſſiere 

für die Erfindung. 


eg Flettner, die Erfinder des 
nen 


er ihre Er⸗ 
bei deſſen 
ſich lebhaft 


Muſſolini und Julius Cäſar. 


Rom, 12. November. (United Preß.) Muſſolini gewährte dem 
Vertreter der „United Preg” ein Interview. Der Korreſpon⸗ 


erfreue. Muſſolini erklärte: „Wir 


ſehr bald abzuſchaffen.“ Veantwortung verſchiedener 


Fragen über die Grundideen des Faſzis mus erklärte der 


Duce: „Die Demokratie bewährt ſich in allen Ländern, wo 
an allem ein Ueberfluß herrſcht, dort aber, wo das Volk in Elend 
und Armut lebt, muß jede Safer der Energie der Nation konzen⸗ 
triert werden; in ſolchen Ländern iſt es notwendig, daß die Orga⸗ 
niſierung der Nation ſo wirkungsvoll geſtaltet werde, wie nur 
möglich und daß in der Steigerung der Produktionsfähigkeit des 
Volkes keine Rückſchläge erfolgen.“ (Da der Faſzismus Italien 
mächtig und reich machen will, wird er aljo eines Tages ſelber die 
Demokratie einführen müſſen. Red.) x 

Muſſolini ſprach dann über mehrere großzügige Projekte der 
italſeniſchen Regierung, wie über die apuliſche Waſſerleitung, die 
vierzig Gemeinden verſorgt, den demmächſt in Angriff zu neh⸗ 
menden Bau eines Tunnels zwiſchen Florenz und Bologna, der 
16 Kilometer lang werden ſoll, wie auch über einen im Bau be⸗ 
findlichen neuartigen Ogeanbampfer für den Verkehr zwiſchen 
Italien und Neuyork. 


Befragt, was er im Woment des Attentats empfunden ; 


habe, erklärte der Duce: „Der junge Mann meinte es bitter ernſt. 
Als ich den Knall hörte, erlannte ich, daß es ſich um eine Kriegs⸗ 
waffe, und zwar um die in der italieniſchen Armee gebräuchliche 


Beretta- Pistole handele. Sicherlich bewahrt mich irgend eine 


myſtiſche Macht vor Mörderhänden.“ 

Als der Korvefpondent Muſſolini fragte, ob er glaube, daß 
vielleicht ein Heiliger ihn ſchütze, lächelte der Duce, und mit 
dem Kopf nickend ſagte er: „Vielleicht, vielleicht! Aber ich werde 


leben, bis ich mein Werk vollendet habe. Wir wiederholen die 


Geſchichte der römiſchen Zäſaren. Mein großes Vorbild 
it Julius Cäſar. Seine Büſte habe ich immer vor mir.“ 
Mit dieſen Worten zeigte der Dude auf die Büſte Cäſars über 
feinem Schreibtiſch. ; 


Wiederholt betonte ber Diktator bie Parallele zwiſchen ben 


alten und dem neuen Rom: „Das antite Rom hatte nicht weniger 
als 64 Diktatoren, die alle 4 oder 5 Jahre wechſelten. Von dieſen 
Diktatoren glich vor allem Sulla der modernen Zeit. Sup 
hatte auch ſeinen Matteotti in der Perſon Cannas, der en 
mordet wurde, worüber die Bevölkerung jo empört war, daß Sulle 
beſchloß, zur Wiederherſtellung ſeines Preſtiges in den Krieg zu 
ziehen. Als Sulla dann ſiegreich aus dem Kriege zurückkehrte ; 
da wurde ihm, obgleich er nur ein einfacher Bürger war, auf den 
Forum der größte Triumph zuteil, den das antike Rom je ich 
Die Bevölkerung jubelte ihm zu.“ 
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England und das Wirtſchaftsmaniſeſt 


„(Von unſerem ſtändigen Berichderſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
E. F. London, Anfang November. 

Ver politiſche und wirtſchaftliche Himmel über Europa, der 
bis vor kurzer Zeit faſt wolkenlos ſchien, hat fth ſchnell wieder 
verfinſtert, und die Politiker glaubten in den letzten Tagen ſogar 
ſchon wieder vor drohenden Gefahren warnen zu müſſen, wäh⸗ 
rend die Wirtſchaftler verſichern, es wäre alles nicht ganz jo ernit 
gemeint geweſen und jedenfalls wären die Dinge ı ganz in 
den Anfangsſtadieg. Wenn man den Gründen für dieſen 
Umſchwung nachgeht, jo findet man, daß die Dinge eigentlich gar 
nicht fo tief liegen. Locarno liegt etwa ein Jahr zurück und 
während dieſer Zeit iſt man über die Anſtrengungen, dem Bu di 
taben Leben au geben, nicht weit hinausgekommen. Aber 
als fajt am Ende dieſes erſten Locarnojahres der großzügige Ver⸗ 
ſuch der deutſchen Regierung unternommen wurde, mit Frankreich 
zu einem Gene ralabkommen zu gelangen, war plötzlich 
helle Begeiſterung überall. Und als die Wirt rt 
Deutſchlands und Englands fih an einen gemeinſamen Tiſch ſetz⸗ 
ten, um die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit zu beraten, wurde 
von dem bevorſtehenden europäiſchen Wi ine ftsblod 
geſprochen. Nicht viel ſpäter zeigte fih, mußte ſich zeigen, daß 
es mit dem politiſchen Abkommen noch gute Weile hat und daß 
eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit in dem Europa der Nach⸗ 
kriegszeit durch die bloße Verſicherung des guten Willens 
noch nicht zu erreichen ift, Peſſimismus folgte der Begeiſte rung, 


und beide fernen jo nachhaltig zu fein, daß man darüber die 
praktiſchen Ziele aus den Augen verliert. Die Wirklich⸗ 


keit liegt etwa in der Mitte. Der überſchwengliche Optimismus 
war ebenſo unberechtigt wie die gegenwärtige peſſimiſtiſche Welle, 
die allerdings noch den weiteren Nachteil hat, jie läh mend 
auf die Kräfte wirkt, die an der Geſundung ropas arbeiten. 
Welchen Sinn hat es, die Welt glauben zu machen, daß der Poin⸗ 
cars des Jahres 1926 ein gang anderer fei als der von 1928, nur 
weil er einer heiklen inneren Lage Rechnung icht und auf frühere 
Fanfarentöne verzichtet; und was wird erreicht durch die Ver⸗ 
ſicherungen, daß das goldene Zeitalter der Wirtſchaft nach Anbah⸗ 
mmg des induſtriellen Gedankenaustauſches eigentlich nur eine 
Frage von Tagen ſei? Poincaré hat ingwiſchen die geiſterung 
etwas abgekühlt und gezeigt, daß man ihm Unrecht tat, 
ihn als bekehrten Paulus zu begrüßen. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiete haben ſich die Dinge etwas Ich 
licher abgeſpielt, aber auch hier hat man namentlich auf engliſcher 
Seite Hoffnungen genährt, die vorläufig noch in ziemlicher Ferne 
liegen. Durch das Manifeſt für die Welthandels⸗ 
freiheit haben nun die Beſtrebungen auf Schaffung ener e 
funden Wirtſchaftsbaſis wieder neuen Antrieb erhalten. uf 
deutſcher Seite legte man dabei Gewicht auf die Feſtſtellung, daß 
die ganze Aktion von engliſcher Seite ausging. Das ijt bisher 
von engliſcher Seite a s nicht beſtritten worden, aber man 
hat fih gleichzeitig eine Reſerve auferlegt, die vor einem über⸗ 
triebenen Optimismus in dieſem Fall bewahren ſollte. Die eng⸗ 
liſche Preſſe veröffentlichte die Kritiken aus allen wich⸗ 
tigen Ländern, enthielt ſich ſelbſt aber bisher der Stellung⸗ 
nahme. Gewiſſe Berichte wollten Toner wiſſen, daß der Name 
Morgans und eines führenden eng iſchen Bankiers zu Unrecht 
unter das Manifeſt geſetzt wurden (was inzwiſchen bereits de» 
mentiert worden ijt. D. Red.). Aber gleichviel — trog der 
unter dem Manifeſt ſtehenden glänzenden Namen können die der 
Verwirklichung des angeſtrebten Zieles entgegenſtehenden Hinder⸗ 
nijje nicht unterſchätzt werden. Da iit zunächſt die Tat⸗ 
fade, daß eine nicht minder einflußreiche Gruppe engliſcher Wirt⸗ 
ſchaftler unbedingte Anhänger des Schutz zolles find und 
Threr ganzen Orientierung nach den Ausbau der Wirtſchafts⸗ 
ee eh nerhalb des britiſchen Impertums als die drin⸗ 


aufgabe Weiter itet die Frage außerordent⸗ 
fie Samen Peer pin und oeae d te Eu bgolmai 


ue ber e 
ei non fii 1995 u laſſen. 8 uch e . ae 

í ine Schu e haben, u i auf einen 
rein formalen Standpunkt zurück, der fon heute die Schwierig⸗ 
keiten erkennen läßt, die auch nur einem ernſthaften Bere 
ſuch der Schaffung der Welthandelsfreiheit entgegenstehen. 

Die weſentlichſten Vorausſetzungen für die Welthandels frei⸗ 
heit ſind e Art: geſunde Nr ält⸗ 
nijfe in allen Induſtriekändern Europas und Kon ſolldie⸗ 
rung der inneren Wirtſchaft. Beide Vorausſetzungen 
ſind nicht gegeben. Frankreich, Italien, Belgien und Polen n 

rrüttete Währungen, nd hat bei durchweg über 
i nentalen 8 iegenden Produktionsbedin 
ausgeſprochene Individualwirtſchaft und 
Welthandelsfreiheit ſind Schranken au rlegt, die hier 
dargelegt zu ser“ een ee 
nur eine e Einheitlichkeit Broduftionap 
3 auch die Fase ef rec der wei 
us, 


teiligten Länder vora 
die führenden Finanziers und N von 

ſchlagen, ka boff g ejen ee ee 
zu en, kann man en, e e nn u 
b üheen werben Aber der 


n eine 
u 
2 2 


rozeſſes, fon- 
an ihm 
Wenn 

16 noniin dabern Dra 

nach zu einem praktiſchen Ergebnis fü 


Verlauf der deutſch⸗engliſchen Induſtrie ſenberhandlun 
engliſche Einſtellung nach dem Abflauen der erſten 

heart geaeint, daß der i ; noch lang und mühe - 
vol! d. Die liſche 3 ſtrie tt in ihren wichtigſten 
Zweigen für die großzügige Zuſammenarbeit 

vorbereitet und zum Teil ſogar nicht einmal von deren 
überzeugt. Sie wird ſich erſt ützlichkeit ei 


Für die engli 
und Kolo in 
Bedeutun fein. Der 

mit der borgés 


ehenen Aenderung der Gewerkſchafksakte wird weitere weſentliche 
8 für die Entwicklung der engliſchen Wirtſcha itik 
geben. in bleibt immer noch das 8 Problem der Arbeits- 


loſigkeit und der Arbeitsloſenperſicherung ungelöſt, die mit ihren 
nahe an die regulären * eranxeichenden Unterſtützungs⸗ 
Bauen den Anreiz zur Arbeit auf ein Minimum verringern. 
nter den gegebenen Verhältniſſen tft an wefentliche Aenderungen 
kaum zu denken, aber die 
wenigſtens eines Teils von ihnen, wird entſcheidend werden für 
Englands Stellung zu einer europäifchen irtſchaftspolitik. 
Die Entwicklung drängt s wangs läufig zu einer wirt- 

. ſchaftlichen Zuſammenarbeit. Darüber beſteht weitgehende 
Unebereinſtimmung zwiſchen den führenden Perſönlichkeiten 
in allen Ländern, aber das Tempo für die verſchiedenen Sta⸗ 
dien bis zu dieſem Ziel wird nicht von den hohen Idealen einer 
Reihe von Perſönlichkeiten beſtimmt, die ihrer vorangehen 
und darum führen, ſondern von den nüchternen T atſachen. 
Dieſe Tatſachen aber ſprechen gegen schnelle Umwälzungen. 


5 


TEATR PALACOWY, plac Wolności 6. 
Sonntag zum letzten Mal: „Fürst und Tänzerin“. 
Von Montag, dem 15. d. Mts.: 
„Wien, die Stadt meiner Träume“. 

In den Hauptrollen: Lilian Harvey — Harry Liedke 
“— Mary Kid. 

Ein Film aus den heiteren Tagen des früheren Wien. 
tt ber Glanz des königlichen Hofes. — 

Kr! Außergewöhnliche Ausstellung. 
Beginn der Seancen um 125, %7, letzte um 459 Uhr. 
Für Jugendliche nicht gestattet. 


egeifterung | dief 


öſung dieſer inneren Fragen oder doch 


> Vofener Tageblatt. + 


Aa 


SPEZIALFABRIK 


UND 
SPORTSCHUHE 


P 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 13. November. - 


Die Länge des Erdentages. 

Die Länge des Tages betrügt vierundzwanzig Stunden; rech⸗ 
net man aber den ſogenannten Sterntag, jo find es vier Minuten 
weniger, das weiß jeder. Mit Erſtaunen aber Iteft man in einer 
Abhandlung von Dr. Hoelling, daß der Erdentag allmählich länger 
wird. Man hat das ſchon 1865, alſo vor ſechzig Jahren, feſtgeſtellt. 
Jeder Tag iſt etwas länger als der vorhergehende, allerdings nicht 
viel, aber es ſummt ſich. In einem ganzen Jahrhundert beträgt 
die Zunahme nur dvei Sekunden. Das ift fo gut, wie gar nichts. 
Rechnet man aber mit den unendlichen Zahlen des kosmiſchen Ge⸗ 
ſchehens, ſo ändert ſich das Bild. Es hat einmal eine Zeit gegeben, 
wo der Tag nur vier unſerer jetzigen Stunden hatte; jetzt find es 

i warzig Stunden, und es wird einmal eine Zeit geben, 
wo die Grde zu einem Umſchwung zwei Monate braucht. Iſt es 
nicht wunderbar, daß wir armen Menſchen bei unſerem kurzen 
Daſein dieſe Zunahme des Tages überhaupt feſtſtellen konnten? 
Was ift die Urſache dafür? Der Erddurchmeſſer ift veränderlich, 
er wird kürzer und länger, und dadurch wird die Umdrehung 
ſchneller und langſamer. Es iſt, als ob die Erde atme in unge⸗ 
heuer Iongjamem Takt. Im ganzen aber kommt eine Zunahme 
der Umbrehungsgeit heraus. Als Urſache dieſes Atmens der Erde 
wird man die Verlagerungen der Maſſen im Innern anſehen 
müſſen, die ja auch das Sinken der Ozeane, das Heben der Ge- 
birge und die Vulkanausbrüche hervorrufen. 


X Die diesjährige Generalverſammlung der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer in Poſen findet am Dienstag, 28. Novem- 
ber, von vormittags 11 Uhr ab unter dem Vorſitz des Ritterguts⸗ 
beſitzers Sz 


i tattung 
Zeit bon 1927—1923; Be⸗ 


dem richterſpattung über die Tätiglett im Jahre 1026; Berichterſtattung 


Vorlage und Annahme des Haushalts- 

y a 3 ee £ 5 
o 
ſchußwahlen. 


Nachtrügliche Kontrollrapporte. Das 
gi Dean, daß am Donnerstag, 18. d. Mts., nachträg 
ontrollrapporte für diejenigen Offigiere der Y 
und Landwehr, ſowie früheren Maltärbeoınten 
Grund ber vom 15. 


before 


ebene 


ſpätung. 
Büfe en einer Eheſtandsſzene. Auf dem Alten Markt 
war x 1555 vor dem Sanne des ank Przemystaweow zwiſchen 


rau 
ieſe 


X Die A Auf dem Wronkerplatz wurde geſtern vormittag 
von dem unbeauffichtigt dort ſtehenden Geſpann eines Beſitzers 
Schramm aus Grätz ein für das Pferd zum Zudecken benutzter 
Pelz geſtohlen. — Gleich zweimal hintereinander beſtohlen wurde 

eſtern in der Kleinen Gerberſtraße ein dort unbewacht ſtehender 
Ko en eines Jan Janicki. Das erite Mal wurde ein Paket mit 
Stoff im Werte von 50 21 geſtohlen; der Dieb wurde aber ſofort an⸗ 
gehalten und ihm die Beute abgenommen. Bald darauf wurde don 
demſelben Wagen Stoff im Werte von 150 21 geſtohlen; diesmal iſt 
der Dieb unerkannt entkommen. — Geſtohlen wurde ferner durch 
Einbruch von einem Korridor im Haufe ul. Grunwaldzka 17 ein Pelz 
aus Katzenfell ım Werte von 300 zt. i 958 
Der erſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Soda früh 106 Mehr gegen ＋ 1.94 Meter am Freitag früh. 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei ſtarkem 

Nebel 5 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Sonnabend. 13. Novemper. Verein Deutſcher Sänger. Abends 
8 Uhr pünktlich Stiſtungsfeſt in der Grabenloge. 
Sonnabend, 13. November. Evang. Verein junger Männer, 
abends 7 Uhr: Turnen. ; j 

Sonntag, 14. November, nachm. 5 Uhr, in der Grabenloge: 
33 jähriges Ouſtungsſeſt des Kath. Geſellenvereins. 

Sonntag, 14. November. Ruderverein „Germania“: 
Beiſammenſein nachm. 3 Uhr im Bootshaus. 


i 
/ 


FÜR 
GUMMISCHUME 
SCHNEESCHUHE 


Geſelliges 


ERHÄLTLICH 


Kulm 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. j 

* Adelnau, 12. November. Auf der Strecke Oftromo—Hro» 

toſchin, gleich hinter Görgyce Wielkie, wurde die zerſtückelte 
Leiche des 66jährigen bmieds Stanislaw Kubicki au 
Lamel gefunden, der wahrſcheindich infolge eigener Unvorſichtigteit 
ü rden war. 
By 18. November. Als Dieb der beiden beim 
Landwirt Richter in Tarnawo geſtohlenen Pferde iſt geſtern 
eine Zigeunerbande, in deren Beſitz das Geſpann vorgefunden 
wurde, feſtgenommen worden. 

* Inomrockaw, 12. November, In Sgegepanowo brach 
auf dem Gehöft des Beſitzers Mikulsti ein Brand aus, dem 
eine Scheune mit der diesjährigen Ernte, ſowie der Schweine ⸗ 
ſtall zum Opfer fielen. Der en ijt ziemlich bedeutend, — 
Vor einigen Tagen brach auch auf dem Gehöft des Veſitzers 
Arn aus, durch den gleichfalls eine Scheune 
N 11. November. Auf der Staats domane Cho; 
cica vernichtete Feuer einen ber Heu im Werte von 


zi 
EN Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Briefen, 12. November. Der Poſtbote Droſzdowski aus 
Kſigaki ſtürz te geſtern beim Anbringen einer Fahne 
auf dem Dache ſeines Hauſes ſo unglücklich ab, daß er ſich 
dabei einen Arm- und Beckenbruch und andere ſchwere Verletzungen 
pasos D. tes in das Hoſpital in Brieſen eingeliefert, wo er 

er daniederliegt. 

es Thorn. 13. November. Der Vizeſtadtverordnetenvorſteher 

TChecinski hat im Zufammenhang mit den Vorfällen in der 
letzten Sitzung im Stadtparlament fein Stadtverördneten⸗ 
mandat niedergelegt. 


Hirchennachricht. 


St. 
Bettag), 10: Gottesdienſt. Vorbereitung und hl. Abendmahl. Geh. 


Konſ.⸗R. Haeniſch. 


Spielplan des „Seat Bieli”. 


Sonnabend, 13, 11.: „Das Dreimäderlhaus“ 


e agar E nn Sab: Se rde 


Sonntag, 14. 11., 744 Uhr abends: „Der, Zigeunerbaron“. 
Montag, 15. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Dienstag, den 16. 11.: „Halka“ (Neuinſgenierung). 

Mittwoch, den 17. 11.: „Das Dreimüderlhaus i 

Donnerstag, den 18. 11.: „Jonteks Rache“. ; 

Freitag, 7 19. er Preiſc.) 
Sonnabend, den 20. 11.: „Lo ° 25 
Sonntag, den 21. 11, 8 Uhr nachm.: „Marta“. (Ermäßigte 


Preiſe.) ; 2 
untag 1. Uhr abends: „Der Vogelhändler“. 
Kentag, den 22. 11. , Es Dreimäberihang“, 


Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 8 „ an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 


der grosse Erfolg! 


Als bester Staubsauger durch die Deutsche Land- 
wirtschafts-Gesellschaft (D. L. G. mit dem) 


I. PREIS 


ausgezeichnet. 


Hohe Saugwirkung, bequeme Handhabung, 
grösste Wiederstandsfähigkeit! 


Garantieleistung, 


Erhältlich bei 


Jßp. 2 o. odp. 
Poznan, Fredry 12. Bydgoszez, Dworcowa 61, 
sowie in allen größeren Installationsg”schälten. 


Verkäufer für die Provinz gesucht! 


Schubert. 


m. 


Petrikirche und Krenzliche. Mittwoch (Buß⸗ und 


8 ” asien > 
57 


J- Maude: 


aus 


— ee ee A 


— 
8 


sa —Doſener Taqedlalt. g=- x 


| Nehmen Sie Biomalz, 


 Rervofirät 


x 


al në * Berlin, 13. November. 


3 


9 Berlin (483,9 und 566 Meter). 9 Uhr: 8. ee 11.30 Uhr: 


nenn Ste Ihre Geſundheit und ein gutes, blähendes Ausſehen erhalten wollen. Ihre 
Nerden erholen fih, Ihre Arbeitskraft hebt ſich. Sie leiſten mehr in Ihrem Bern, verſchwinden, 


die Geſichtsfarbe wird friſcher 


ger roſiger, der Teint reiner. Bei mageren, in der Ernährung heruntergekommenen 
erſonen macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts und mfolgedeſſen eine 
died ge Rundung der Formen bemerkbar, ohne daß überflüſſiger und läſtiger Fettanſatz 
e Schönheit der Formen beinträchtigt. ; 
Biomalz it allen durch Ueberarheit ung, Krankheit, 
geſchwächten Perſonen zu empfehlen. Erhältlich in allen 
euro anne a —— 5 


Biomalz kräftigt und erfeiſcht den ganzen Körper ungemein. Schlaſſe, werte Züge 


Apotheken und Drogerien. Man verlange nur das echte Biomalz, nichts anderes angeb⸗ 
lich -Ebenſogutes“. Achte genau auf das Etikett. 


Druckſchriften und Literatur auf Wunſch umſonſt und poſtfrei. 


Gebr. Patermann, Teltow⸗Berlin. 
Alleinvertrieb für Polen: 
Zakłady Chemiczne „Zabłocie“ żywiec 7 e. 


rifa, das gelobte Land. 8 br: 
Akten von Johann Strauß. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter) 


Wellervorausſage für Sonntag, 14. November. 


Wechſelnd bewölkt, mild und zu⸗ 
ft keine erheblichen Niederſchläge. Friſche Südweſtwinde. 


Radioialender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 14. November. 


5—6 Uhr: Militärkonzert. 


A 7.30 Uhr: 
Tſchechiſchen Philharmonie. i 


Vortrag. 


0 5—5.25 Uhr: Kinderſtunde. 5.5 
mittagskonzert. 


71.25 Uhr: Prof. Moscicki: 


bis 10 Uhr: Konzert. Chopin⸗Abend. 


„Wiener Blut“ 

Uebertragung aus Berlin. 
Prag (348,9 Meter). 9.30 Uhr Gottesdienft. 11 Uhr: Matinee. 
Populäres Konzert der 


Warſchau (400 Meter). 4.04.55 Uhr: Landwirtſchaftlicher 


Polens. 7.30—7.55 Uhr: E. Porebski: Die Poft in Polen. 8.30 


25 Minuten der Hausfrau. 


„Operette in drei nigsberg (303 
Sudts Pag endung kengert. 5.80 Uhr: Pisderſtunde Marja 


3.55 Uhr: Nach⸗ 
Die Entwicklung 


er orps des 3. Bataillons preuß. Inf.⸗Regts. 1 Wien rn xp) > Meter). 11 11 1 Sinfonie⸗ 
. Uhr: Die Stu gebenden. 2.30 Uhr: Paul Linden⸗orcheſter. hr: Nachmittagskonzert. 6.10 Uhr: Trio⸗Abend. 
age b ee Funkheinzelmanns Weih- | 7,30 Uhr: „Der letzte Walzer Operette in drei Akten von Oskar 
Sausie. „Der lebte Sulſag 4 Uhr: Dr. meb. Fr Strauß. 
lafen Si p r ittagskongert. 6. $3 é 
| a 700 e Se Wert der Ans, Rundfunkprogramm für Montag, 15. November. 
Ciöeifen unferer Kriegsſchiffe. 7.30 8 Du Auen Sk 8 ee T 155 Weter), 4 oa Goebeler: sichert nur die 
trömur mode ite ratur. 8.30 Uhr: Luſtiges. 10. ie Dritte in der Ehe. 4.30 Uhr: Leo Reuß lieſt Novellen von - 
5 12 30 Uhr, Tanemuft. 5 ” Ludwig Thoma. 5 er En 2. 5 . 5—6 Uhr: Kathoden-Lampe F 
3 Met : Katholi Mo eier. Nachmittagskonzert. 8.30 Uhr: Die Deutſche Erzählung. 9 Uhr: „ mien 5 X Prag ar a 
520 e eee ir auge: eee ne e Selene Berliner Funkorcheſter. 10.30 —12.30 Uhr: S an lf 85 AA A 
: Leſeſtunde. 6.10—7.10 Uhr: Heitere Stunde. 8.25 Uhr: amd. . fi Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Bunter i 10.20-12.30 he: organ, Breslau (322,6 Meter). 4.30—6 Uhr: Nachmittags konzert. Lenden e Dare „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
1 A önigsbers (808 Meter). 9 Uhr: V 11.30 bis 66.30 Uhr: Ortrud Freye:, Lappland und die Lappen. 6.45 bis den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o. — 
12.30 Uhr: Vormittags konzert. 4 Uhr: Lieder im Volkston. 5 bis 7.20 Uhr: Kammermuſik. 8.50 —9.30 Uhr: Klavierkonzert Theophil] Verlag: „Poſe ner Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
3 6.80 Ahr: Adolf Hende⸗Berlin: Ame- Demetriescu. Concordia Sp. Akce, ſämtlich in Po an a fl. ul. Zwierzuntecka 6. 


Uhr: Nachmittagskonzert. 7 


Ta 


- Me Tri Teich 


(imit). erprobte dichtes, reinwollenes 


100, Il.- 30x 117,- 225% 2U0.- 550° Ill. 


M- 4 M- 
PaBonelb Teppiche Tourney-Teppiche 


schwere Qualität, 
erstklass. Fabrikat erstkl. Fabrikat. 


300% 100,- 380x Al.- 300° 300- 45072200.- 
180% 150,- 3507 Jig. . 1200.- 


TENANAN ATE RAIA SONA AA 
QA a eee 


se Zum Totenfest = 


FN 


. Bürftenfabr. x 

SEE Joh. Schiller, Poznan, 
ul. Grunwaldzka 48. Neuer St. Paulitriedhof- 

Bitte beachten Sie meine Grabsehmuek-Ansstellung daselbst wm 14—21. l . . 


—v—ꝛ— — . ¶ en 
NND 


K = empfehle in geschmackvoller Ansführung 
abe e eee Kränze, Kreuze, Grabsträusse, 
= ne 
t, mag Rychter, = r 


= 
© 


na-Temniche 


Pierdedecken 25.-19.- 15,- 10.- | Kokos -Länfer g.“, 


M. Mindyk 


Möbeistoffe 


Moquette ca. 110 cm 
39.— 18.— 


Gardinen 


Stoffe 50—150 em 
br. Mater. 1.50, 2.50 _ gje 


1.- 


Qualität. Gewebe, la Qualität ee Gobelinstoffe ca. 10 
20,90. 200% Te 100% D” 300 lüb. i-Fabrik-Preise! "Küinetlop_Mapit 120 om 37, 8:0, l. 
120 i: Pa n 1005 ie a IGN,- a en e N 6b buen Re: 1 en em = 
2007 40,- 250° 120.7 20° U.“ 350 ` H2- 240,- 500.- 1.064.- 1.604- a TOEA 1 Damaste 10m M_ 

% Ayminster-Tenpiehe Bouclé - Läufer Jute-Läufer Halhstores 5 
See, Bonel- Teppiche e 5 und Ausiege-Jaqurd. . en del . 19.-, 25, . I- M- Ml DINANIBCHEN 
oderne Muster Perser- u. en Qualität ca. 70 em 35 ca. 90 cm breit 7.50 Dunkel-Madrasstoffe en 2 Bi 15 x 
10. „140 25, Bf ret e e = Full- Antas quete , l- 48- 10. 
200% b8. 00x .- 200" IM 520x Bl . 0 ar Drei 20.- 0 rler, 29. 28. 165 11.— Diwan „ .- 32. 27.- 


l- 6.°° | Wasserd. Pierdedecken 40-48. 


owski - Poznan 


nur ul. Żydowska 33. 


er Branche. 


Möbl. Zimmer 
ch ausgebildete | Alter Warte Gran dene 
Kozia 19, zu vermieten. 
M. Sgaller, ul. Kozia 19. 


Gr. möbl. Vorderzimmer u. 
Küche an jung. Ehepaar zu 
vermieten. Off. unt. 2373 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Gul möbl. Zimmer m. fep. 
Eing. bei älterem Ehepaar auf 
einige. Stund (Nachm.) abzug. 
Off. unt. Nr. 237 1 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


T Füntunnernohnnng 


1 Böftchergefel 


bittet um Beſchäftigung. Angeh. 


det dauernde Beſchäftigung. A geſucht. Off. u. Nr. 237 
eo” ` Taik et Geta “2866 4. Gesche k. d Bl. an b. Gechäftöſt. d. Bl. erb. 
Re SEITE FRE Śmigiel. E 
Arbeitsmarkt rc BIER en Wohnung 
N Doll. 860,—.| ESSEER ce 7 Hausdame enol, je Nr ee |9 g Zimmer in b 
ede an ner Teige] Suche zum 1. Januar für meinen Sohn h EN — i 4 „Slellengeſucht eg a, Trias tirin von haber Elena SANOAT 
i > K Z om. n e . er deu en u. > 
ae Torpedo. Lehrſtelle 7 558 uſtadtiſchen Haushalt — u Dr und Sprache ſowie Glennorunhie en 2339 
tober Spiegel, Papa- bie sfät. b. BL | ofort od. fpäter gefudt. Schreißmafchineu. Buchführung nz 
Sa Gartenlanbe in der Getreidebranche. Off. unt. 2364 an bie FON. S Muſikaliſche Damen bevorzugt. Gul. Wi ſch ftstlebe mächtig Kane N 
bin gang 1886—95 fof. Suche Hauslehrerin ace wer 2358 an COAL irc ſucht Vertrauensſtellang | Kun | 
Daus IR vert. Von 1 an zu t. Januar i Sjähri i Lebenslauf, n e îi k wig i | für Handel 1 
als. M, Siebisch. Poznan | mit poln. Unterrichtserr für Bjährigen Jungen. Le ; m | oder jpäter in einer Wietſchaft | vom 1.1. 27, evtl. früher, als Verband für Handel 


Matectiego 21 Sennan, chriften und 


eſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Holzlanjmann 


— 


Loet 


anen t oder 1. 12. 26 für 


ol 


mit $l Kundenkreis ſucht noch die 
Vertretung einiger Lieferanten in Lang⸗, 
Gruben-, Schleif⸗ und Brennholz zwecks 


Befu a 181 5 d Lieferung und 1 von oe 3 
eee eee Deutſchland zu übernehmen. Angeb. unt. 
Nele dees Mattes edats] eutſchland 2375“ a. d. Geſchäftsſt.d. Bl. 


Gehaltsanſprüche unter 2376 an die 


von 300—4000 Morg. Ang. u. 
2360 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junger Mann, 26 J. alt, 
nur d. deutſch. Sprache mächtig. 
ſucht Stellung als Packer od. 
als Haus burſche. Zeugniſſe 
vorhanden. Off. u. Nr. 2370 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


e len Pr, 
evangeliſch, 
ſucht Stelle als Stüße. 
Angebote unter 2367 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gutshaushalt, in d 
Für 2 Kinder (5 u, 7 Jahre) haushalt, in dem ſie die 


ſuche ich eine 


Erzieherin 


aus gutem, deulſchem Haufe, 
die einige polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe beſitzt und bereits in 
Stellung geweſen iſt und hier⸗ 
über Zeugniſſe vorlegen kann. 
Meldungen zwiſchen 2 bis 4 
Polwiejska 29, II. Etg. links. 


2310 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Gebildete 


Gärtnerin 


ſucht Stellung zum 1. 1. 27 
auf größerem Gut mit Treib⸗ 
haus. Angeb. u. Nr. 2369 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ſolche, am liebſten in frauenl.] 


Leitung des Haushalts über⸗ 
nehmen könnte. Gefl. Off. u. 


und dewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. p 
Unsere Geschäftsstelle 
ri befindet sich in 
| Poznań, ul. Skosna 8, 
parterre 
(Ev. Vereinshaus, Mieksells) 
ý Gesehäftsstunden 3—8 Uhr 
a Sprechstunden 1-2 Uhr 


Bekanntmachung. 
Die für den 18. d. Mis. nach Inowroclaw, Hotel 
Baji einberufene | 


uenerälker San 


inch 


ift lt. Anzeige im „Monitor Polski“ 


auf den 21. Dezember d. Is. 
vertagt md findet fat um 10ſ% Uhr 


vormittags im Saale der Zuckerfabrik in Janikowo. 
Janikowo, 11. November 1926. 


Cukrownia Kujawy Too. Akt. 


Zuckerfabrik Kujavien. 


G. Holland. Dr. Brodnicki. 
= a Viktoria-Folger- und Felderbsen, 
Wir kaufen: pushen, wicen n u teti 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirisehaflliche Zentral-Genossensehall, Poznan 


Telephon 4291. Sämerelen-Abteilung. Telephon 4291. 


vr. 


P Feinste unten 
in- u. ausl. Schokoladen 
Tee: Rakuo :: Reks 
Kaffee 5 
L. Wojeischowska, À 


pal, ul. Nowa 5, Tel. 3762. 


RADIO — — — HÖRER 


Welche Schuhfabrik oder Le⸗ 
dergroßhandlung tit gewillt. in 
einer Kreisſtadt des Netze⸗ 
diſtrikts eine 


Filiale 
einzurichten? Gute Geſchäfts⸗ 


lage, ſowie große Sicherheit 
ofortige Offert. 


Unübertroffene Qualitä 
Ueberall erhältlich! ſämtlicher Arten kauft man ſehr 
gut, billig, ſowie auf 
Abzahlung bei 
Stefan Pahl, Poznań, 
; Glogowska 107 
Minute vom Hauptbahnhof). 
i|900855002009000098 


Grauen 
Haar 


gibt orsprüngliche Farbe wieder 
j JuventineFi.3,50zl, 
112 St. Wenzlik, Poznań, 
19. Alejo Mareiukowskiege 19. 


Möbelbeſchläge 


aller Art, 
Beizen, Maktine, 
Politur, Schleifpanier, 
möbelzeichnungen 


Abziehbilder 
far Handwerk und Induſtrie 
) empfiehlt billigt 
RENOMA‘ 


Gustav Kartmann, 
Poznań, Wielkie Garbary 1,1 


u 2 
[Speiſezimmer, 
% | Eiche, herrſchaftl, umzugshalb. 
billig Daſelbſt 


Pianino 

I Friedensfabr.) Volllonz herrl. 
im Ton, ſeltene Kaufgelegenheit, 
ein Pracht⸗Ideal⸗Weihnachis⸗ 
J geſchent, zu verkauſen. 
Adamski, Poznan, Glogow⸗ 
(Ska 108, 1. Aufg. Front IV. 


4 h N 5 i 
rat ich Di 
Denn etwas Besseres gibt es gar nicht! 


Went 4 * y 
Nerger ee 


Unserer geschätzten Kundschaft geben wir zur gefl. Kenntnis- 
nahme, dass wir unsere Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik MIN E R V A, Antwerpen 


wieder aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznan u. Pomorze 


übernommen haben. 

Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 
sind wir in der Lage, Aufträge in Personen- und Lastautos best- 
renommierter und eingeführter Qualitätsmarken zu bedeutend herab- 


gesetzten Preisen auszuführen U. Z.: 


Type 420, 6/30, 9135, 1450, 18180 PS. 


Turin 
2-, 3- und 5 Tonnen-Lastautos. 


NERVA zz: 
HENARD«WALCKER... 


Type 525, 630, 840 PS. 
Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 
Eigene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. 


BZE SK AU T0 T. A. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 


Type 8040, 1355, 2175 PS, 


Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
Reparaturwerkstätten Tel. 6365, 6323, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ausstellungssalon, ul. Gwarna 12, Telephon 3417. 


. 


Deuſch⸗Ruſſin 


erteilt : 


russ, Une, 


. Offerten u. Ne. 236 
an die Geſchäftsſtelle d. B. 


am liebſt. Einheirat. Berm d 


6 Cyl. — 9/40 H. — Mod. 1927. pI Eie dea see piat 

2357 a. d. Geſchäftsſtele “ 
Der billigste Sechszylinder der Welt! . ! 
Hebamme 


Der bereits erprobte Wagen auf unseren Strassen. 


Preise: 
Chassis Dollar 1000.— 
Torpedo 1450.— 
Limousine „, 1650. 


loco Poznan mit Zoll etc. 


Präzisionsarbeit, bestes Material, starkes Chassis, absolute 
Geräuschlosigkeit, schnell, elastisch, unerreicht weiche Fe- 
erung, sparsam. Ballonbereifung, i 
Stahlkarosserie in eleganter Linie. 


Der Wagen für jedermann, 
derWagen für jeden Gebrauch 


Sofort lieferbar! Sofort lieferbar! 


Verlangen Sie unsere Angebote, bevor 
Sie einen anderen Wagen kaufen! 


Aleinwächter 
erteilt Ra! und Hilfe 
nimmt Damen zu längere 
Aufenthalt auf 

ul, Romana Saymadskiege 2 
1 Treppe lints, früh. Wiener 
in Poznan im Bentu 


22 


. unt. Nr. 23 


A: 00 
die Gesche. d. Blattes 5 
4 


Sowa Wagentatril 


Poznań- Rybaki % 


en 
er 


Geschäitswag 


Reparaturen sachgem 
billig und schnell. 
Wegen Todesfalls z. 
3 Rockanzüge, 2 Winter 
Schuß z Frack, 170 , 

uhe, Kragen, Pfeifen. 
Górski, Szamarzewskiege“ 


Spielwaren: 
® 

Puppen, Bupenwagen, Dreiräder, Schautelyſe 
Selbſtfahrer, Kinderſchaukeln, Rodelſchlitten Kin 
ftüßle, Baukäſten, Geſellſchaftsſpiele njw. 
Größte Auswahl bei billigſter Preisberechnung. 


L. Krause, Poznan, Stary Rynek ai 


Vertretung für Wielkopolska 


ROBUR. 


Tel. 4015. 


$ 


Fertige Betten 


empfiehlt billigst 


f big nen 


an 
Stary Rynek 79 
(gegenüber der Hauptwache). 


Sonntag, 14. November 1926. 
Englands Außenpolttik. 
Ein Geleitwort zur britiſchen Reichskonferenz. 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler führt ſoeben ein 

Buch in Deutſchland ein“), in dem ein konſervativer 


engliſcher Regierungsmann und Ariſtokrat unter dem 
Wenne Sae den Liberalismus als rg e 


Syſtem angreift. Im folgenden bringen wir einen 
ſchnitt zum Abdruck, der die Grundlagen der briti- 
ſchen Außenpolitik mit st an AA 
keit darlegt. Gerade in dem Augenblick, wo die engliſchen 
Kolonien auf der eben begonnenen 3 ſich 
anſchicken, aktiv in die 8 der engliſchen Außen⸗ 
Auer it der Abſchnitt don beſonderem 

Intereſſe. à ® ; ; 

Die Stellung Englands zum enropäifch-feitländifchen Staaten⸗ 
bitem hatte große Aehnlichkeit mit der Thebens zum helleniſchen. 
England ſtand in mancherlei Hinſichten außerhalb Europas, es 
bar ihm unmittelbar vorgelagert, ohne 2 damit verbunden 
zu ſein, und es ſah jahrhundertelang in völliger Unbekümmertheit 
zu, wie die feſtländiſchen Staaten je nach den wechſelnden Anſichten 
r die eigenen Intereſſen ſich untereinander verbündeten oder 
k einander abrückten. England fühlte fih nicht verpflichtet, ſich 
5 Vorteils der Inſellage um des bloßen Vergnügens an „Kreuz⸗ 
Fügen“ willen zu begeben, nämlich für gewiſſe große und hohe 
Angelegenheiten in die Schranken zu treten, die wohl an ſich höchſt 
Lewunderungswert geweſen fein mögen, aber dem Lande leine 


Neeifbaren Vorteile verſprachen. Es war aber, wenn auch eine 
Riel, jo eine Handel treibende Inſel und alſo von dem 
Gefühl du drungen, es müfjes die Fahrſtraßen offen halten, auf 


N ‚denen ihre induſtriellen Erzeugniſſe nach dem Kontinent gelangen 
. bonnten. Jeder Verſuch Europas, unter einen Hut zu kommen, 
Res Bündnis unter den Großmächten, das die baldige Unter⸗ 
Derfung des ganzen Kontinents unter ein einziges Intereſſe oder, 
ne [timmer noch, den Aufſtieg eines einzelnen Staates zu einer un⸗ 
Š -giten Vorherrſchaft auf foi Feſtlande bedeutete, jo da diejer 
Saat allen anderen feine Herrſchaft aufgenötigt hätte, führte mit 
cherheit allemal England ins Feld oder richtiger auf die See, 


5 kagem gu begegnen, was es als Bedrohung feines Dafeins bes 


Der eigentliche Kriegsfall betraf gewöhnlich die Frage, 
Niederlande und insbeſondere Antwerpen beſitzen würde. 
ſem Grunde erſtickte England im Keim ſchon 
Ranches Unternehmen, das zu einem vereinheit⸗ 
poten Europa hätte führen können. Von dem 
giie, die Pflichten einer Hegemonie auf fid ſelbſt zu nehmen, 

igte es ſich dabei leineswegs beſeelt. j 2 

wir, Dies politiſche Syſtem war unter der Bezeichnung „Gleichge⸗ 
icht der Kräfte“ bekannt und muß jahrhundertelang für die ehr⸗ 
igen Außenminiſter des Feſtlandes eine Quelle bitterſten Vers 
nk geweſen fein, Es ift daher auch wiederholt zu Kriſen ge⸗ 
der men, bei denen in der Phantaſie der Staatsmänner Europas 

T Gedanke der Erneuerung der Liga von Cambrai auftauchte; 
Auen Staaten ſollten danach ihre Streitigkeiten einen 
1 ublick beiſeite tun und fih zur Ausmerzung Englands auf 

Er politiſchen Karte verbünden; nachher konnten fie ja ihre 
Ders wieder aufzunehmen und bis zu dem Tage fort- 
‚ven, wo ein dauernder Beherrſcher des Menſchen⸗ 

zeſchlechts erſtünde. Infolge des gegenſeitigen Mißtrauens 
ay wee ößmächte und der Furcht vor der engliſchen Seemacht find 
W Träume bislang freilich nie wirklich geworden. 

F., Im großen und ganzen hatte diefe unſere Politik Erfolg, und 
s SA dem Sturze Napoleons war nahezu hundert Jahre 


$ 


pa Mittelpunkt der Ó 
; aigi; 
der das Land auch reichlich Gebrauch machte. 


durch ſtetig wa 
Hälfte des 18. n 
neuer Faktor zutage, nämlich die Entſtehung der ruſſiſchen Groß⸗ 


Großmacht werden würde 


lich des Balkans wohnen, haben dem Jupi ) 
und bei Cannae geblutet, haben alle in unferen eigenen Tibern 


Kr 


Voſener Tageblatt. 


2 es handle ſich um Englands Intereſſe an den „Freiheiten 
ropas“. 

ie nun der Liberalismus in England in den Vordergrund 
krat, war die . Politik des Landes bereits darauf feſt⸗ 
gelegt, die „Freiheiten Europas“ zu beſchützen, und es klang dies 
edenfalls wie eins der edleren Bekenntniſſe der Liberalen. Frei- 
heit aber ijt ein gar vieldeutiges Wort. Und „Europa“ bedeutet, 
abgeſehen bon dem rein geographiſchen Begriff, ſo viel wie nichts. 
Es mochten alſo wohl Zweifel beſtehen, was unter den europäiſchen 
ar ee verſtanden werden jolle. Im 18. Jahrhundert 
wußten 7 taatsmänner freilich, was Freiheit zu bedeuten habe, 
nämlich, kein Staat des Feſtlandes dürfe die Vor⸗ 
herrſchaft in Europa erringen. Die Staatsmänner 
jener ger betrachteten ſomit den Verſuch der Regierung eines 
Staates, ſich in die Angelegenheiten eines anderen zu mengen, 
mit Mißtrauen und waren immer bereit, die kleineren 
und ſchwächeren Staaten gegen die großen in 
Schutz zu nehmen. 

Dieſe Politik ließ ſich lan eit hindurch ohne große Schwie⸗ 
rigkeit verfolgen. Snob ee Belt zu Lande kam freilich 
kaum in Betracht. Zur See aber war es ſehr mächtig, und 
die Hilfsmittel, über die es verfügte, jenen ſchier unerſchöpflich. 
Da es ſich nur ſelten auf Verpflichtungen einließ und auch kein 
Bedenken zu kennen ſchien, ſich auch bon bindend gedachten 
wieder los zumachen, wenn fie zu gefährlichen Verwicklungen 
führen konnten, verfügte es in hohem e über die Freiheit, ſich 
2 5 bpoſition zu machen, die auf 
em Kontinent immer dann mit Sicherheit entſtand, wenn eine der 
eine Freiheit, von 
terte aut konkinent 205 e E 

nſprüche auf kontinentale Beſitzungen erhob, entſchädigte es ſich 
für ſeine Mühe und Musia = als Vorkämpfer für die Freiheit 
ende tolöniale Erwerbungen. Aber in der zweiten 


ihrhunderts trat in der europäifchen Politik ein 


Großmächte ſich bedenklich übermächtig 


macht. Rußland jig, wie England, abſeits des europäiſchen 
Staatenſyſtems, miſchte ſich aber nicht jelten mit verhängnisvollem 
Erfolge dennoch darein. 

Als es ſich immer deutlicher herausſtellte, daß Rußland eine 
y ae es feſtſtand, daß ſeiner Aus⸗ 
dehnung nach Oſten und Süden keine oder jo gut wie leine Grens 


zen gezogen waren, als es unverkennbare Anzeichen dafür gab, 
daß es Europa ſeinen Willen aufzunötigen beabſichtigte, da 


rachtens ein Bund oder zum mindeſten eine 
der weſteuropäiſchen aten n pk ſollen wider 
I, die nur in oberflächlichen Beziehungen 
gu nennen war. Europa iſt eine Schöp⸗ 

Wir alle, die wir weſtlich der Weichſel und nörd⸗ 
ter Kapitolinus geopfert 


älte meines 

Irian 
eine Ma 
eine europäiſche 
fung Roms. 


badet. Die öſtlichen Slawen aber hatten niemals mit der 
Fischen e h Senne cht. 10 N insbe⸗ 
ſendere war die Regierung, o ER weſtländiſchen Muſtern nad- 
kein Sandesproduft n ein geſchickt eingerichteter 


die Schöpfung einzelner, der einem 


die ſtändige ange vor dem Zuſammenbruch war, konnte den 
Freiheiten Europas le 
m Ehrgeiz von Gerri 
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Reiner, milder und viel besser parfümiert. 


— ae! 


reich, Staaten, die indeſſen durch gemeinſchaftliche Beteiligung an 
dem unheiligen Sakramente untereinander verbunden waren, das 
man die Teilung Polens nennt. ; 
Nach ihrer Wiederherſtellung hofften die Autotratien ſich zu 
einer Art feſten Syſtems zuſammenſchließen zu können, wobei jede 
erung ihre inneren Angelegenheiten durch einen myſtiſchen 


Regi 

i Krieg. den damals ſo wenige verſtanden und der doch jo ver⸗ und wohlmeinenden Deſpotismus eln gedachte. Und dieje gott- 

N dopa ‚feiner Großmacht der Verſuch unternommen worden, ARAA is poll fen. iſt. 1811 beſtand ſchon keine Ausſicht ale fon eee Dereler erachten A durch eine Art ges 
. mit den Waffen in der Hand zu erobern. Dieſe Politik | mehr auf einen Bur Weſten 8 gen die Gefahr von Djten, meinſamer mung als für die Zwecke jenes myſtiſchen und wohl« 
5 — ja weiſe geweſen ſein. Etwas beſonders N aber und * 7 E e bem Fila Bee ot are pt meinenden 5 8 > pie 1 
i icht dab Spiele; es hande lediglich um Se! ſchen i und 2 wieder gewiſſermaßen tpriefter neuen Glaubens auftrat, 
i ont Sacnſch Shaatemänner ne Z Aa unabhängige Staaten, nachdem es eben noch vorüber: | Gine Hl Ausficht auf das Gelingen eines fó ungereimten 
Mg, ihr eine moraliſche Begründung zu geben durch den Vor- gehend verbunden gereſen war. Cins der Ergebniſſe der Neuge⸗] Plans hat freilich nie beſtanden, auch wenn die Herrſcher die ers 

— > altung des eıropäijden Staatenſyſtems nach der Schlacht forderten Eigenſchaften beſeſſen hätten. Es ift ja nicht ganz leicht, 

5 des Liberalismus.“ Waterloo war das en Rußlands als Großmacht erſten Ranges. ein wohlwollender Deſpot zu fein, falls man nicht göktlicherſeite 


„ J Al. Carthill: „Die Erb ft 
Ber eitet ben eiche BAd A &. Geß'ler. Kurt 
; Berlin⸗Grunewald. Leinen 6 Mk. 
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3 Aus den Konzertjälen. 


f 
» 4 

Deni Marteau (zweites Konzert) — Irena Dubiska. 
dert. Die bisherigen künſtleriſchen Erträge der gegenwärtigen Mona 
kbaertſaiſon ehe ſich auf licher ohe. f it Nergu Delges 
| e e eee Lan ee 
— abn nach Möslachteit u mei Werten ba 


ıd 
n und dafür 
Nel f laſſen, die ſich nicht ſo leicht ver 1150 n, ſondern 


def find, Hoffentlich bleibt es in der Folge jo, und man 

75 ſchon t uns mit bizarren kompoſitoriſchen Gebilden, von denen 

* mancher * hat, ſie ſeien nur zu dem Zweck erfunden, 

Sn bende Publikum zu verulken. Auch in ſeinem zweiten geri 
ſich Henri Marteau an das Prin 


ip, nur Sachen 
Ware erweiſen. 
ioline Eh 


den tig meiſtens mur der 
De e 
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3 25 andi 
i bei dartun, wenn die vier Stufen, die zu ihr empor: 

i und Gigue —, nicht 

filer ſchuf hier wahre Höhenketten 
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die denkbar 
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en Tor Aulin (18061914) 
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x a EN ae Besmaliges Konzert gab eine neuer- 
lte Beſtätigung der Richtigkeit * Lobſpende. 
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* ne des „Teatr Wielki“ au ſtehen und 
è di de nach⸗ 
e 


is die geriſſene 3 | 
u 


indel inen Län und fein Anſehen um ein Erheb⸗ 
nas A "und drückte (dee: auf Seultchfand und Oeſter⸗ 


n Sonntag mittags. 
Freie es gar ni en haben 
unge Bekanntgabe), gu et im 
—— Opernhaus das Konzert einer Saen ſtattfinden ſollte, 
ſchon außerhalb ihres Vaterlandes Gegenſtand von aller⸗ 
hand Beachtlichkeit 2 iſt „ Kamera Ar 
i n, „ 
— 4 * per 2 „Teatr Wielki“ dieſe Veranſtaltung teil⸗ 
Vergeſſenheit geraten war. Nun, es wurde jedenfalls 
det jeder Wannen f mannigfache Freude haben 
ber vielen unberühtten Klappftühte, Den Schwerpuntt 
bilde biffigile Kongert D-dur bon Tſchaikowsiy. Das 
hwwugghaft gehaltene thematifche Paterial und bie Stringenbos 
Gefühls waren es vorwiegend, die ſeitens der Künſtlerin eine 
bevorzugte Behandlung erfuhren und die Krone des künſtleriſchen 
Bezwingens wäre — mehrzackiger geworden, wenn der finn- 
lichen Wå a B. im erſten Satz, eine gröbene Offenhaltung 
wäre. Fräulein 3 . pee Bes 
5 ; ausgiebigen ng (i ti 3 
grögten eis erde uche a I a geben, es erheben ſich aber Zwei⸗ 
f reich um das feurige Temperament des 
— der wilde rufſiſche eee mich e 


Die 


Woran lag der 


zen von Bee 
de cher A benannt werden. 
tif usleje ei 
Nespight (mié einem r e 
i überflüſſigerweiſe zur 
nowski überflüſſige 8 


pen ver berriet da 
Feser Das ſtimmt nun M 
durchträn anz. 


an erben kundiger und unterhaltſamer Wegbegleiter. 


weg durch Berlin. 


i rt ein großer Teil der Berliner zu den 
Hallen am ir en ſich dieſes Mal über e 
ten Beſuch nicht zu beklagen haben. Sogar nicht einmal über 
ſchlechte te, denn es heißt, daß gerade die teuren Wagen 
viel und gerne gekauft werden. Es heißt ſo; ob es jo iſt, das 
wäre eine andere Frage. Jedenfalls blüht das Abzahlungsgeſchäft 

war nicht nur bei den Autos, ſondern in allen Dingen des 
den Bedarfs. Jeber kann sorn fo weit es ſein nächweis⸗ 
Einkommen berkrägt. Der Umſatz ſoll dadurch geſteigert 
und der allgemeine Woſlſtand gehoben werden. Man wird ja 
ſehen! Jedenfalls macht den Berlinern dieſes neue Pumpſyſtem 
einen Heidenſpaß. Die Kaufhäuſer füllen und die Kaſſen leexen ſich. 

viel Intereſſe die Rieſengroßſtädter auch für die Autos 
ausſtellung aufbringen, ſo ſchämen ite ſich dennoch nicht mit 


dazu beſtimmt iſt. 


ihrer ganzen Begeiſterung den Verlauf des berühmten Sechs⸗ 
tagerennens zu verfolgen, das in dieſen Tagen begonnen 

Es gehört zum guten Ton, daß man nach Mitternacht 
wenigſtens einmal in Defer Woche den Radlern zuſieht, die ſich 
im grellen Lichte der Scheinwerfer ihre Seelen aus dem Leib 
ſtvampeln. den Logen ſitzen die Damen vom Theater und 
Film und ſtiften aus den Brieftaſchen ihrer Kavaliere Preiſe für 
Ehrenrunden. An den Totaliſators drängeln ſich die Bötſianer 
und ſetzen auf Platz und Sieg wie auf Baiſſe und Hauſſe. Von 
der Galerie erſchallen die derben, ulkigen Zurufe der Berliner 
Zilletypen. Kurz und gut: in dieſer weiten, von Reklame durch⸗ 


ärbten Bee lebt während der Six⸗days ganz Berlin, ohne Unter 
chied und Hemmung. Und vor der Fixigkeit der Pedalen verblaßt 


ie 8 des ſchwerſten Sechszylinders. 
Doch 
eſſtert. In den letzten Tagen befann es ſich öfters auf ſeine 
kulturellen Aufgaben. Im „Deutſchen Theater“ feierte 
man ſchlicht, aber wirkſam das fünfundzwanzigjährige Bühnen- 
Max Reinhardt. Der Staat hatte 
A feinen Intendanten entſandt, obwohl 


ubiläum ſeines Gründers 
feinen Kultusminiſter un 
onſt für dieſen en Bühnenleiter von amtlicher Seite 
aus Aber er es zu verſchmerzen wiſſen. in Ruf 


iſt bel die ganze Welt verbreitet. Wichtig iſt es, daß aus Frank⸗ 
reich, alſo von ehemals feindlichſter ite, ein Botſchafter der 
Kunſt kam, der greife Triſtan Bernard, deſſen Luſtſpiel „Der 
er ige N in den rſpielen mit großem Erfolg auf- 
geführt wird. ejet fer Schriftſteller fand verbindliche, 
großzügige Worte, die voller Aner ung für das deutſche Bühnen⸗ 
werk waren. Nach den offiziellen Reden ſtürmte die Schauſpiel⸗ 
ſchule des „Deutſchen Theaters“ auf die Bühne und rief ihrem 
Gründer und Meister ein „Entdecke uns!“ zu. Wie viele, bedeu⸗ 
tende Künſtler hat Reinhardt während ſeiner Tätigkeit als Bühnen⸗ 
leiter zu Ruhm und Größe geführt. Faſt alle Sterne verdanken 
ihm ihren Glanz. Hinter ſeiner Rampe ſtiegen ſie auf. Und 
nun ſteht die Jugend vor ihm. Wer wird aus ihr gewürdigt 
werden? Es ſcheint faſt, als ob die Zeit der großen Mimen 
vorbei wäre, wie die Zeit der großen Dichter. Denn auch dieſe 
Feier endigte mit einer Jazz⸗Band bis zum Morgengrauen. 
Einige Tage ſpäter kam ein anderer franzöſiſcher Dichter in 
die Reichshauptſtadt. Ein Vertreter der Akademie. Ein Frie⸗ 
densengel, dem Briand ſelber die Palme in die Hand gedrückt 
te. Paul Valéry, deffen große Lyrik von Rainer Maria 
ilke meiſterlich überſetzt wurde. Er ſprach im Salon der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft vor einer auserleſenen Schar über die Gemein⸗ 
ſchaft Europas. Er Wer als Dichter und Prophet in die Zu- 
Junit unſeres Erdleiles. i 
Zeitalter, auf das die Beſten hoffen und für das die Tüchtigſten 
wirken. Im Pen⸗Club plauderte dieſer Meiſter der fonen 
Rede über ſeine Kunſt. Er ließ die großen Sprachmeiſter ſeiner 
N die er ſelber noch kannte. Dann trug die 
lockenſtimme der Bergner ſeine tiefen und vollendeten“ Serie 
vor. Und es war eine große Gemeinſchaft ſchon mit unſerer 
eigenen Lyrik. Rap £ 
Während man jo die franzöſiſchen Schriftſteller feiert, gedenkt 


der Verein ‚Berliner Preſſe in einer Feſtporſtellung des italics 


niſchen Komponiſten Puccini. 
dot“ wird erſtmals in der C 
anlaſſung hin aufgeführt. 


Seine letzte Oper „Turan⸗ 
harlottenburger Oper auf ihre Vers 


Und er verkündete ein neues, beſſeres 


erlin iſt nicht allein nur für Sportereigniſſe inter⸗ * 


giels ki von einem Kraftwagen angefahren und am Kopfe erheblich 


N r 


wn. 


editverein, Spótdz. * O 


ae 
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u Polener Teraphiatt, Zu 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 13. November. 
Winterſchlaf und Winterpelz. 


Als Schutz gegen die Kälte des Winters und gegen den Man-] N 
gel an Nahrung begeben ſich viele Tiere vor Eintritt der kälteſten 


Jahreszeit 
der Inſekten und auch Säugetiere, 
Hamſter, Siebenſchläfer, Haſelmaus, Dachs, Eichhörnchen, Fleder⸗ 
maus. Den längſten Winterſchlaf halten Fledermäuſe und Mur⸗ 
meltiere ab, die fidh 5 bis 6 Monate verkriechen, Igel und Zieſel 


bleiben 3 bis 4 Monate im Winterſchlaf, Hamſter, Siebenſchläfer, 
Haſelmaus, Dachs und Eichhörnchen je nach den Witterungsver⸗ 


hältniſſen 2 bis 3% Monate. Die Tiere verfallen in einen lethar⸗ 
giſchen Zuſtand, atmen wenig, haben eine geringe Blutzirkulation, 
Abſonderungen bleiben im Darm. Dieſer Winterſchlaf wird jedoch 
durch mehrmaliges Aufwachen unterbrochen, manche Tiere, wie 
Dachs, Eichhörnchen und Zieſel, freſſen dann auch etwas von den 
eingeſammelten Vorräten. 
Winterſchlaf verſunkenen Tiere von den Fettvorräten unterhalten, 
die ſich während des Sommers im Körper gebildet haben; bei 
einigen Tieren kann man von Fettdrüſen ſprechen, die ſie ſich an⸗ 
gefreſſen haben. Die Körpertemperatur iſt ſehr niedrig, in der 
Regel nur wenig von der Außentemperatur unterſchieden. Wachen 
die Tiere wieder auf, fo zeigt ſich ſehr raſch ein Anſteigen der 
Körpertemperatur. Jt bei dieſen Tieren der Winterſchlaf der 
Schutz gegen die hereinbrechende Kälte, ſo wird der notwendi 
Schutz bei anderen Tieren dadurch erreicht, daß der Pelz beſſer 
und dichter wird. In allen Gegenden wird der Pelz während der 
kalten Jahreszeit dichter, ſelbſt noch in den Polargegenden hat der 
Bär in der kälteſten Jahreszeit ein beſſeres Fell als in der wär⸗ 
meren. Dieſes Schutzmittel gegen Kälte tritt auch bei Tieren 
hervor, die ſonſt nur in warmen Gegenden wohnen. Kommen 
ſolche Tiere in kältere Gegenden, fo wird während der Winterzeit 
auch bei ihnem der Pelz dichter. Hat der Sommerpelz mehr Gran⸗ 
nenhaare und weniger Wollhare, fo hat der Winterpelz mehr 
Wollhaave und weniger Grannenhaave. Bei manchen Tieren ift 
der Sommerpelz faft wertlos. 


X Eine große Milchknappheit und damit im Zuſammenhange 
eine empfindliche Steigerung det Milchpreiſes macht ſich zum 
0 Beiötvef Re 


Eine Ausnahme 
olferei, die den Preis von 

vn artig die Milch 
mit der Erhöhung der Milde 
fern koftet das Pfd. 


ſen den 
Im ganzen waren inte und 
noch einmal 
en, Sonn- 


X Oeſſentliche Handeverſteigerung. Berſteigert werben am 
Montag, 15. d. Mts., N Uhr im ſtädtiſchen Wagenpark, 
Wronkerplatz 1, 5 Wolfshunde, 2 Dachſe, 1 Pintſcher, 1 Dobermann 
und 2 Miſchlinge. 

X Unglücksfall. Geſtern m 1 r wurde auf der 
St. Martinſtraße ein dort r Toene Franz Zmi⸗ 


verletzt. > 


Danzig-Langfuhr 
Hauptstraße 18 


in den Winterſchlaf, fo die Amphibien, ein großer Teil] 
jo Igel, Murmeltier, Zieſel, 


In der Hauptſache werden die in den 


=|| Satumia“ Sp. Akt, Oydziat Radion" 


teil zu. w 


ider 


. ein 8 
Sehkraft i gebe mee bn gefährdet. 


reer N 


»„SATURNIA“ 


Warszawa 
skrzynka pocztowa 149. 


Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon Nr. 2 


7 i — 5 — 1 i 


Kirchennachricht. 


Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag, 8: Blaukreuzverſamm⸗ 
u A Mittwoch, 10: Bußtags⸗Gotlesdlenſt. Danach Abend» 
malsfeier. i 


X Ein Eheſcheidungsurteil von grundlegender Bedeutung. 
Johann Auguſt Bremer, evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes, 
heiratete vor zwei Jahren eine Frau katholiſchen Glaubensbekenntniſſes. 


Die Trauung fand in der edangeliſchen Kirche in Warſchau ſtatt. 
Nach einiger Zeit beſchloß Bremer. fid) Heiden zu laſſen. Er wandte 
ſich zu dieſem Zweck an das nömiſch⸗katholiſche Kirchenkonſiſtorium, 
das die Ehe für ungültig erklärte, und zwar mit der Begründung, 
daß die Trauung in der evangeliſchen Kirche ſtattgefunden hatte. 
Sach benfalls 3,40 z} an Bremer geſtorben war und die 


Bezirksgericht entſchied zuungunſten der Klägerin. Dagegen erkannte 


Frau den ihr zukommenden Teil 
es Vermögens verlangte, waren die Verwandten dagegen. Das 


das Appellationsgericht der Klägerin den ihr zukommenden Vermögens- 

rend das Oberſte Gericht dieſes Urteil beſtätigte und ſo⸗ 
BP in der evangeliſchen Kirche vollzogene Trauung für gültig 
e e. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 12. November. Eine Wechſelfälſcherin 


bezahlte geſtern in einem Geſchäft mit einem Wechſel auf 1000 21, 
der den See j 


eoa des Schulzenamtes Weißfelde trug. Es hat ſich 
etelt, 


die Frau die 24jährige wiga Piekarska, 
3 nna unaiona. baw. Bronis lawa Beronita Kaminska 


er 221 . bie e 
rg men W gs nie reits mehrere falſche 


mlauf est hat. — Geſtern vormittag beſichtigte 

achdecker Maximilian Tank, Gartenſtraße 5 ae 

das des jes Neuer Markt 10. Er glitt i aus und 
ü B er nach der Gin- 


abend 
an 4 


e eine ſchwere 
des linken A g- ene 
da ihm die täter bekannt waren, er deren 

en. Es jind dies ein kaufmänniſcher Angeſtellter 


Ife. Die Verletzung des Auges bei 
te von einem Arzt den die 


Punitz. 12. November. Der Jahrmarkt für Pferde, 


Kindvieh und Schweine findet am Donnerstag. 18. d. Mts., 
hier ſtatt. 


Filiale Danzig 


Langermarkt 19 


2 mit Depositen Kassen: 


Danzig-Oliva 
Am Schloßgarten 26 


Zweigstelle Tiegenhof 
Schloßgrund 3 


Erledigung aller bankmäßigen Transaktionen 
Annahme von Depositen. | 
Akkreditive e Rembours 2Warenlombard e Devisen Effekten 


; Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 


Einst war der Waschtag eln Tag des Unbehagens und der Plage für die Hausfrau und die ganze Familie, 

Jeizt ist dies Ungemach dank des neuen selbsttätigen Waschmittels „RADION“ überwunden. Einfaches Ein- 
weichen und nachheriges Auskochen in Radionlösung genügt, um reine und schneeweiße W äsche 
zu erhalten. 

Verwenden Sie „ RADION‘ Garantiert frei von Chlor, 4 


auf die Textseite, den Kupon Nr. 1 auf die Adreßseite einer Postkarte 
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Sp. Akc. Warszawa. * 


2 


er Senden Sie mir kostenlos ein Probepäckchen Radion. 
Name: 
Ort: 


Nähere Adresse 
Posener Tageblatt, Poznan. 
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Sport und Spiel. . 


Das Fußballſyſtem in Polen. Da jich das bisherige Syſtem 
der Austragung der polniſchen Meiſterſchaften nicht als 
dernd erwies, ift vor einiger Zeit der Gedanke aufgetaucht, ein 
Oberli ge zu ſchaffen, zu der die erſten 16 Klubs Polens ge 

ören ſollen. 


tion. Aber ganz abgeſehen davon, ob eine ſolche Liga zu. 


i à 
ſtande kommt oder nicht, muß das Merſterſchaftsſhſt em $ 


unbedingt eine Aenderung erfahren. 
9 Bezirksmeiſter untereinander 
austragen. 7 0 : 
ließen ſich durch eine Kürzung der A⸗Klaſſe in den ein 
zelnen Bezirken inſofern ausgleichen, als zur erjten Klaſſe el S 
nur 4 oder 5 Vereine gezählt würden und dadurch mehrere Spielt 
in Wegfall kämen. Warum foll denn nicht Pogoń (Lemberg) auch 
einmal nach Thorn und der Lubliner Meiſter nach 
Zur Liga brauchten nur 7 Bezirks meiſter gerechnet 2 
werden (Wilna und Lublin ausgeſchloſſen) und außerdem noch di 
an zweiter Stelle in den Bezirkstabellen von Lemberg, 
Warſchau, Lodz und Sberſchleſten ſtehenden Vereine. 
Ein neuer Rekord pia der Let ie gen 
Freyer unternahm am Donnerstag einen ſcharfen An riff gegen 
den bisherigen Rekord von Paitai über die zehn Milomeber 


Warum ſollen nicht w 


die betreffenden Spiele 


Es gelang ihm auch, die letzte Höchſtleiſtung um ungefähr eine ? 


Minute zu unterbieten. 
Univerfität gegen Handelshochſchule. 


* — A 
nelle Treffen findet am Sonntag, 14. d. Mts., um 3% Uhr auf 


u 
r 


umd legt seine Ersparnisse in einem 


wertBeständigen Sparkonto beim 
gr. odp.. Soznan, Św. Marcin 59, an. 


fori , 


Bald regten ſich auch die Stimmen der Oppo 


Poſen kommen; 


Krakau, 
* 


= * us 
Der Warſchauer 


Dieſes ſenſatio 


2 
5 
x 


15 


Die Sonntage, die dadurch mehr beanſprucht werden 7 


g 

X 
15 
5 
3’ 
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dem Sokol⸗Platze ſtatt. Die Univerſitätsmannſchaft wird permiti 


li Igendermaßen ausſehen: Brzezinski (A. Z. S.), 3 
0 Hatowice ), Wohonsk (Wija Wilna), Kryſzak, Wo 1 
ciechowski, Cynka (alle drei „Warta“); Miklejewski („Stella, 


Sojla 


E 
LE 
d 


Gneſen), Gryglewicz (F. C. „Katowice“), Domagala („Benefia* 


. Ziegert („Gryf“⸗Graudenz), Balcer (Wista Ke 


N 
5 


Polniſcher Tenniserfolg in Paris. Der auch in Poſen be 


kannte Kleinadel hat anläßlich eines Turniers in Paris gegen 


Borotra, der jetzt auf der Liſte der beſten Spieler der 


an zweiter Stelle ſteht, inſofern einen großen Erfolg 


Welt 
u ver? 


zeichnen gehabt, als ex ihm den erſten Satz ziemlich leicht abnahm, 


um dann freilich erſchöpft die beiden nächſten Sätze zu verlieren. 


Bi 


EB 


Spenden 


die Altershilie. 


3 


ARE EA Sa a L eh 1408 groit 
Vortrag aus Nr. 258. 115.— z u 
215.00 lo 


Auswärtige Spender können portofrei auf unfer Rohe 


konto Nr. 200283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen, müſſen 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken, 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


die? 


Pod 
Zoppot 


Seestraße 26 


Die Geſchäftsſtelle des Noiener Tageblattes. N 


DEUTSCHE BANE 


Grundvermögen und Rücklagen 205 Millionen Reichsmark 


Nr. 262, 


N Handelsnachrichten. 


` 9 Uber die Erhöhung der aer Eisenbahntarife gehen seit 
Aiiniger Zeit eine Reine sich widersprechender Meldungen hin- 
' sichtlich der Prozentsätze und des Termins durch die Presse. Hier- 
1 zu ist zu bemerken, daß eine endgültige Entscheidung im War- 

Schauer Ministerrat noch nicht gefallen ist, der von allen Seiten 

mit Eingaben bestürmt wird, diese oder jene Waren, besonders 

Salche des Massentransports, von der Erhöhung auszunehmen. 

Es ist aber mit großer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen, daß 
eine Erhöhung der Gütertarife zum ersten Dezember, der Per- 

Sonen- und Gepäcktarife spätestens zum 1. Februar, und zwar 

um 20—30 Proz. in Kraft treten wird. 

In der Lodzer Textilindustrie hat der Beschäftigungsgrad 

zelt Ende Oktober noch weiter nachgelassen. Betriebseinschrän- 
ungen und -Stillegungen haben zugenommen, namentlich in der 
Wollindustrie. Die Wollappreturen, die bis vor kurzem noch voll 
beschäftigt waren, arbeiten nur noch vier Tage wöchentlich. Der 

‚ Lodzer Textilwarenexport hat im Oktober gegenüber September 

6 767 878 -i wieder einen bedeutenden Rückgang erfahren und 

nur 544 797 kgim Werte von 5 044570 zł betragen. Hiervon ent- 

fielen auf weiße Baumwollwaren 5463 kg im Werte von 44 060 zł, 
aut farbige 486 144 kg im Werte von 4310 400 zł, auf halbwollene 

22 665 kg im Werte von 360 380 zł und auf Wollwaren 30 525 kg 

im Werte von 329 730 zł. Der Export nach Rumänien stieg wieder 

auf 3 Millionen l. Litauen bezog für 452 000 zł, Lettland und 

Estland für 323 000 zł, Dänemark für 147 000, China für 287 000, 

Persien und Indien zusammen für 223 000 zł Waren. — Das schon 

vor längerer Zeit geplante Exportsyndikat für Bielitzer Woll- 

Waren ist nunmehr zustandegekommen. Beabsichtigt ist vor 

allen Dingen die Organisierung der Ausfuhr nach der Nord- 

amerikanischen Union, wohin bereits Beziehungen angebahnt 
worden sind. 
Die Gründung einer polnisch-deutschen Handelskammer in 
arschau hat, wie wir entgegen anders lautenden Pressemeldungen 
zuverlässig erfahren, noch gute Weile, Insbesondere. wird kaum 
daran zu denken sein, daß ein solches an sich sehr zu begrüßendes 

Institut noch vor Beendigung des deutsch-polnischen Zollkrieges 

eingerichtet wird. Es ist zwar richtig, daß eine Reihe namhafter 

Polnischer Firmen sich lebhaft für dieses Projekt interessiert, 

und daß auch den zuständigen Warschauer Regierungsstellen 

bereits ein Satzungsentwurf eingereicht worden ist. Diese Stellen 
verhalten sich aber vorläufig durchaus ablehnend. Bei dieser 

Gelegenheit sei erwähnt, daß auch der schon seit ungefähr Jahres- 

frist in Bearbeitung befindliche Plan einer deutsch-polnischen 

Handelskammer, die entweder nach Berlin oder nach Breslau zu 

legen sei, im Stadium der Erwägungen stecken geblieben ist. Ob 

in diesem Fall die Hemmnisse mehr auf amtlicher deutscher oder 

Polnischer Seite zu suchen sind, läßt sich allerdings nicht klar er- 
nnen. k 

(EL) Ermäßigung der estländischen Zollsätze. Der neue est- 
ländische Maximal- und Minimalzolltarif, der in der übernächsten 
Woche zur Veröffentlichung gelangen soll, wird angeblich niedrigere 
Zollsätze bringen, als der jetzt in Geltung befindliche. Die neuen 
Tarife sollen zunächst noch der Staatsversammlung vorgelegt 
werden, bevor sie in Kraft treten. 

Über die Verlängerung des polnischen Naphthakartelis sollen 
die Verhandlungen, die, wie seinerzeit gemeldet, Ende vorigen 
Monats in einem recht kritischen Stadium abgebrochen werden 
mußten, am 15. d. Mts. wieder aufgenommen werden. Nach den 
‚bisherigen Erfahrungen wird man damit rechnen müssen, daß auch 
diese neuerlichen Verhandlungen nicht sehr flott vonstatten gehen 
werden, obwohl der Kartellvertrag bekanntlich schon in einigen 
Wochen abläuft. Im Vordergrund wird vor allem wieder die 
Schwierige Frage der Verteilung der Rohnaphthakontingente an 
die einzelnen Raffinerien stehen. Jetzt ist der Vorschlag auf- 

taucht, das nach Deckung dieser Kontingente verbleibende 
hnaphtha durch den Verband der Raffinerien aufkaufen zu 
lassen, der es dann an die reinen Raftinerien wer und „Va- 
cuum“) und die sogenannten halbreinen (, Galicja“) weiterzugeben 


hatte. Ge „ der Monats bedarf an Rohnaphtha bei 
» Jaslo“ 400—500 Waggons, bei „Vacuum“ 500—600, bei „Ga- 
Heja“ 700 Waggons (davon 300 aus eigener Produktion), bei „Pol- 
min“ zirka 500, während die Mehrproduktion der „Nafta“ sich auf 
200, der „ Fanto“ ebenfalls auf 200 und der „Premier“ sich auf 

W. beläuft. Nach dieser schematischen Aufstellung 


müßten monatlich zirka 1000 Waggons zur weiteren Verteilung 
durch den Verband verbleiben. Zu bedenken ist aber, daß jede 
Raffinerie, und natürlich besonders wenn sie selbst Rohölpro- 
duzentin ist, danach strebt, möglichst große Rohnaphthamengen 
zu verarbeiten, weil sich dadurch die Produktionskosten ver- 
Fingern. Entsprechend der wirklichen Kapazität der galizischen 
finerien müßte aber die Rohölanlieferung etwa deppa so groß 
sein, als sie in Wirklichkeit durch die heimischen Nap thaquellne 
ermöglicht wird. 
EL) Rußlands Außenhandel. In den ersten 11 Monaten 
Wirtschaftsjahres 1925/26 erreichte Rußlands Außenhandel 
im Vergleich zu demselben Zeitabschnitt des Vorjahres folgende 
Höhe: Einfuhr 542 Mill. Rubel (im Vorjahre 438 Mill. Rubel), 
Ausfuhr 623 Mill. Rubel (im Vorjahre 567 Mill. Rubel). Der Ge- 
a oniani bezifferte en a Be N I 
genüber 1005 Mill. Rubel e entsprechende. - 
fate Das Passi vum war mit 81 Mill. Rubel um 48 Mill. Rubel 
kleiner als im Vorjahr. 


Markte. 
Getreide. Pos en, 13. November. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Zloty. 


R 
. Roggenmehl (65 0 57.75 Roggenkleie. . . » 27.60-28.50 
Fer * 00400 Puerton s o - 7.0810 
Gerste .. , . 28.00—31.00 | Fabrikkartoffeln 16% 6.60 


Taugerste prima . 38.00—38.00 
Bemerkung: Viktoriaerbsen 
 ų Sorten über Notiz. Die Preise für 

Nach der Güte. 

Getreide. Warschau, 12. November, Notierungen für 
100 kg franko Verladestation, in Klammern franko Warschau. 
Kongregroggen 681 gl 116 f holl 40.50, pommersche Braugerste 
672 fl 114 F holl 38, Kongreßbraugerste 661 gl 112 f holl 37.40, 
Kongreßhafer 33.50, Felderbsen Led Weizen 52. Der Umsatz 
ist mittelmäßig, bei geringen Ange boten wegen Fehlens von 


aggons. 
emberg, 12. November. Es wurde notiert: Domänen- 
Sammelweizen 46—47.5, Rogge 


Weizen 48—49,5, n 37.25 — 38.25, 
Hafer 30—31, rumänischer Mais 31—32, Roggen kleie 21.5—22.5, 
eizenkleie 22, blauer Mohn 175—185. Der Rest der Preise ist 


unverändert. 
; 12. November. ‚Die amtlichen Getreidenotierungen 


Danzig, 
Sind unverändert. Auf dem Markt herrscht Stillstand bei er- 


Niedrigter Tendenz. Mit Getreide interessiert man sich überhaupt 


und Kartoffeln in feinsten 
Fabrikkartoffeln richten sich 


cht. Die Zufuhr betrug: Roggen 60, Gerste 90, Erbsen 80, 
Saaten 10, 
Hamburg, 12. November. Notierungen für Auslands- 


etreide cif Sen für 100 kg. Weizen: Manitoba I 17, II 16.65, 
111 16.10, 3 fü Dezember 79 kg 16.35, für Januar 15.50, 
Barusso für Januar 79 kg 15.35, für Februar 15.10, Hardwinter Il 
16.20, Amber Durum 16.10, Mixed Durum 15.80, donaurussische 
Gerste 10.75 La Plata für Januar-Februar 10.45, Malting Barley 
für November-Dezember 10.60, Roggen: Western Rye II 12.70, 
Südrussischer 72 kg 12.5, Mais: La Plata loco 8.80, für Dezember 
Ses, für Januar 8.85, Hafer: Kanada Western II für November- 
| Dezember 11.50, III für Nov.-Dezember 11.50, 61 —62 kg für 
MR Sauar -Februar 8.65, Clipped-Plata 61 —62 kg für Jan uar · Februar 
s. Kanada Feeding für No vember-De zember 10.70. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Berlin, 13. November. Getreide- und Ölsaaten für 1900 p 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 277.00 —280 


Sonntag, 14. November 1926. 


Posener Börse. 


Dezember 290.00, März 291.00. Mai 290.00, Roggen: 13. 11. 12. 11. 18. 11. 12. 11. 
märk. 225—230, Dezember 239.00 — 289.50, März 247.00, 3 % und 4% Posener Lubań (1000 Mk.). — 90.00 
Mai 250. Gerste: Sommergerste 220—255, Futter- u. Wintergerste] Norkriegspfandbr. — 55.00 | Dr. RMay (1000 Mk.) 36.00 36.00 
195-208, Hafer: märk. 187—196, Dez. ——, März —.—, Mai —.—, 8 dol. listy Pos. Ziem. Ziem. (1000 Mk.) 1.40 — 
Mais: loco Berlin: 201—206 Weizenmehl: fr. Berlin: 36.00 —39.00. Kredyt. 7.10 7.00 Piechcin, Fabr. Wapna 
Roggenmehl: ` franko Berlin: 32.50 34.25. Weizenkleie: franko: 7.20 — i Cem. (1000 Mk.) — 5.50 
Berlin: 12.00. Roggenkleie: fr. Berlin: 11.75. Raps: —. 60% listy zbos. Pozn. Płótno (1000 Mk.) . — 35.75 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 65—68, kleine Speiseerbsen] Ziemstwa Kredyt. — 18.10 — 358.00 
42—46. Futtererbsen 25—30, Heluschken 22—23. Ackerbohnen | — 18.00 Pozn. Sp. Drzewna 
22—23, „cken 25—26, Lupinen blau 14—14.50. Lupinen gelb]5% Poz. konwers... 0.49 0.49] (1000 Mk.. = 0.55 
15.00— 15.50. Seradell» neue 22—23, Rapskuchen 16.20—16.40, | Cegielski (50 zt)... 14.00 — Tri (1000 Mx.) ... — 13.00 
Leinkuchen 20.80— 21.00, Trockenschnitzel 9.6—9.9. Soyaschrot 15. — nja (12 21) — 5.50 
19.3—19.6. Kartotfelilocken 25.75 26.00. — Tendenz: für Weizen | Centr. Roln. (1000 M.) — 0.55 Wagon. Ostrowo 
still, Roggen ruhig, Gerste flau, Hafer matter, Mais behauptet. Centr. Skór (100 zł) 14.00 15.00 (1000 Mk.). = 2.10 
Produktenbericht, Berlin. 13. November. (R.) Der C. Hartwig (50 zł.) — 20.00 Wista, Bydgoszcez x 
heutige Produktenmarkt folgte der scharfen Verflauung der ameri- I ARTE - 650 6.90 
kanischen Weizenmärkte nicht, weil man den Grund des | Hartw.Kant(1000M.) 4.00 — 6.75 6.50 
Tendenzumschwunges nicht erkennen konnte. Vom Inlande lag | Herzft.-Vikt. (50zł) 19,00 — | Wytworn. Chemiczna 
nur sehr wenig Weizenangebot vor, während England für 20.00 — (1000 MK)) . 0.60 
F Kauflust zeigte, aber die Unternehmungs- Tendenz: im allgemeinen fest. 
ust beobachtete im Zeitgeschäft Zurückhaltung, und daher 
der Preis leicht panh a 5 Bo 4 NE 8 Warschauer Börse. 
neigte etwas zur Schwäche, obwohl man die Mühlen e, e 13. 11. 12. 11. 13.11. 12. 11. 
hier und in der Provinz für schlecht versorgt hält. Amste! . » | 360.90] 360.804 Paris. . . 29,55] 30.00 
Gerste war in mittleren Qualitäten überwiegend angeboten und | Berlin*) . . . | 214.50] 213.97 Prag 26.72] 26.00 
schwächer. Bessere Brausorten waren aber hoch im Preise ge- London . . {| 43.81] 43.70fWien.... .] 127.1 — 
halten. Für Hafer bestand nur geringe Kauflust. Das Geschäft] Neuyork . . . 9. 9.00f Zürich . . . . 174.00 174.00 


war äußerst schwerfällig. Mehl war sehr schwach bei geringen 


Umsätzen. Tendenz: nicht einheitlich. 
Chikago, 11. November. Wegen Feiertages wurden kejen] Effekten: 13.11. 12. 11. 13. 11. 12. 11 
Notierungen gemacht. 5 8 4 
Warschau, 11. November, Der heutige Markt begann |0% b. P. Konwess, 92,50 92.5TMichalöw . — — 
mit geringem Angebot, wobei die besten Sorten nicht vertreten 5 47.50 46.75 wog — —UU— —— — 
—— De „ un verändert und 8 bei Markt- °% ” 25 5 N .... 2.95 32 
ginn höchstens 2.75—2, N i orhergesehene Pre: Ey 8 —h— 2 ** 
eralgi bestimmt in der ee er iestelgerung 6% Poż. Dolar .. 74.75 855 . 0.13 35 
etalle. Wars ch November. Die Firma, ce — 8 Is c... — Y 
notiert folgende Perise für 30 in Złoty für 1 rue 10% Pos, Kalej. S. l. 87.00 87.50- , Drzewo . ... .. . 0.39 
16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1. 15, E ee 0.84, Eisen — 87.00 W. T. K. Wegiei ... 72.50 72,00 
0.40, Eisen balken 0.44, Hufnägel 39.50 pro Kiste. Bank Polski (o. Kup.) 82.25 81.00 Pol. Natta . 
Auf dem Me tallmarkt betragen die Preise im Mitte lverkehr Ser .. 9.75 9.75 Pol. Przem. Nat. — 0.6 
für 1 kg loco Lager : Bancazinn 15.80 pro Tonne (t 359), Hüttenroh- |: Hand.. W... . . 3.10 3.10 Nobel 2.45 
zink 1.80, @ 41) Weichblei 1.70, ( 39) Hütten aluminium 6.30, Rank Kre a — — 13.25 
(t 143) chinesisches Antimon 4.20 (t 95). = Matopolski ... — — — — — 
Neu Beuthen, 12. November. Rohguß Friedenshütte] pank Przem. Polski —. — 16.50 16.25 
Nr. 1 wird von der Vertretung in Warschau mit 200 zt pro Tonne Pols Przem, Wars. — — 3.90 3.85 
loco Beuthen notiert. ki Bk.Hål. Pon. — — 1 
Berlin, 12. November. Amtliche Notierungen für 1 kg. — Przem. Lwów — 0.18 — 0.20 
Blektrolytkupfer sofortiger Lieferung cif Hamburg, Bremen, oder Bank on Kit.. 1.35 7.35 
Rotterdam (für 100 kg) 132.75, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr | Bank Wil“ d&. 0.25 0.26 
0.575 —0.88, Remelted-Plattenzink gewöhnlicher Handelsgüte| BK 7, fski ... — 0 — a ai 
0.595 —0.60, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Walz- Bank al inne. — 1.55 1.20 1.18 
und Drahtbarren 2.10, dasselbe 99% 2.14, Reinnickel 98— Bk. Zjed. eee Tia — = E er 
3.40—3.50, Antimon Regulus 1.05—1.10, Silber 0.900 fein in Barren | Bank zw isk. 1.50 — 1 
75.5—78.5 für 1 kg; Gold im freien Verkehr 2.80—2.82, Platin im Rank ad . 5.50. 5,50 — — 
zr. Verkehr 13—15.5 für ein Gramm. s G mian ey ei h at r 
Wolle. Bradford 9. November. Die Umsätze am Kamm- Sole Potas un 0 N Ka aa 
garnmarkt sind gering. Notiert wurden für 1 Ib (englisches Pfund): Grodzisk ER Er 
Kammgarn geölt 44 (E) — 21.5, pence 46 (D2) 22.5, 48 — DID 23.5, | Kijewski een — 0.20 12.25 11.30 
50 D1 26.5, 56 C2 32.5, 58 C1 39.5, trocken gekämmt 6% teurer. Puls erg — 135 1. 
Baumwolle. Bremen, 12. November. Amtliche Notierung Spies BR 5 . 1.35 1.30 
in Cts. für 1 Ib. Die erste Ziffer bezeichnet Verkauf, die zweite | Strem, ... N et tes... — — 
Kauf, in Klammern Geschäft. Amerikanische Baumwolle loco] Wildt N ny 2 Tanne nn. = se 
13.99, Dezember 13.66-13.54, Januar 1927 13.63—13.56, Mai | Elektrycmos& oo — Se NETE 66.00 85 
14.21-14.18 (14.19), Juli 14.44— 14.31, Oktober 14.64— 14.56. Fol. Tow. Eleke. — — Spicytus ... . 1.85 — 
Die Tendenz ist fest. Starachowice IH 2.29 2.36 701 11 „........» 2 3 
Br 2 . LEELEE] 5 8 
Berliner Viehmarkt vom 13. November 1926. Sia Sm .. 20.00 27.00 3 3 
Amtlicher Bericht. Chodoröwssecsenee e — IMIEKÖW eses = OTW 
Auftrieb: 1505 Rinder (darunter 430 Ochsen, 282 Bullen, 793 25 63 m. u en ase 0 ST a N a 
Kühe und Färsen), 1280 Kälber, 3531 Schafe, 6482 Schweine, W 5 ee 2 iR ee sii . 
— Ziegen, 46 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd Lebend-| Gostawice e.. 38.50 38.75 N G 
gewicht 7 r ven denz: im allgemeinen Paste —— 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. ) 55—37 `O Da Börse. 
b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Peg Devisen: 13. 11.112, 11. 13. 11. 10 11 
4—7 hren — kRÄ½ũœi.nů „„ „⸗ii „„ „„ 50—53 Geld lå Geld Briet Geld Beiei 
c) junge . en ausgem. 1 ie 5 de London 25.02 | 25.025 Berlin . . 05 7 x 
d) mäßi nähr re und gu ... — ork| — Sul s Se 
Hallen ) vollfl, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—57 — arschaul 57.03 | 57.17 | 57.03 | 57.17 
b) vollfl. u end P =. London i 02% Berlin 
enähr ere un u ..... — 7 2 .. er — — — 
a er o 45—47 | Neuyork| — [5.510] Polen 7 57.28 | 97. 57.26 | 57.40 
Nuke a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwer tes.. 45—50 5.1640 
b) Sonate vollfleischige oder ausgemästete ...seoeooo .. ER Berliner Börse. 
c) leisc ge ‚— 2 3333ããꝙ ELITE ** Devisen dk.) 13. 11. 12. 11. Devisen 
d) 88 genährte —ͤ—ᷣ B K R c 0ñ —— R —RA.ůtt 3333 22ãF 6 22—25 London 20.3 20.398 Kop NN 
Färsen (Kalbinnen) D Neuyork espese. 4.2055 CEPTTETTTÝTTE 
a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 52—55 f Rio de J se | 0.545] 0.548 | Paris 
b) vollfleischige G —ͤ— ́ 2Z2ã2uñ? —2 22 45 —48 Amsterdam e 168.28 RELET 0 
c) fleischige Pe õ̊ ——P „„ „ III 40—43 Brüssel (100Belga) 58.56 58.56 Schwein +. 
Fresser 55 5 2 „ „„%%„%%„%%%%%ũ §1iᷣ 4 „4 „„ „ „ „„ E 40—44 Danzig. 81.46 Bulgarlen 
Kälber; Helsingfors.. ee . . 110.575110.577 | Stockholm . . |112.25|112,22 
a) Doppellender feinster Mast 29595524466 — 3 222 | 17.41 17.36 Budapest... 
b) feinste Mastkälber ' „.ossssrsuunoonnnn nee son 00 n 00. 85—96 ugoslawion. sso 7.41 PPFFTITTreT 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber ——— 60—80 (Anfangskurse). 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber F nd Bffekten: 13.11. 12. 11. 13 11 12.11 
e) geringe Saugkälber V . 0.825 0.815 F 372%, 351 . 
á K „Dosch. “4 - 911 5 1 
a) Mastlämmer und jüngere Mastnammel: 6 Elektr. e 91%] 89% 9 À ERE 1 145% 
4 er 96 56«%6 %% „ „ „4 „ „% „ „ 4 „ „ „ „ „0. 50—54 Hapag 105 À ALSE re, 5 n OR 167%, 164% 
7 ‚ ( 6 ˖ Z˖ 4 6 322 ⁵ 2467 260460 yd.. 5 r È 9 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 0 46 Berl. Handelsges. 270¼ 264 Sehnokert 2 225 1835 
genährte jun Schanlne nen 0% — Comm. u. Privatb. 192½% 190 Siemens Halske JA 199% 
c) kleischiges Schafvile nn 2730 Darmst. u. Nat. Bk. 263% 258 i Linke Hoffmann 80 79° 
d) gering genährtes Schafvieh —]]PAP½]ꝙũ7õr:a3332ã72:éNę? n N Dtsch. Bk. . 188 183 Adler-Werke 1113 110 N 
Schweine: Dise. Com. . 1731,| 1713, | Daimler . . |; 105 101% 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht 1 81 Dresdener Bank | 166 164 [Gebr. Kö 4 107%] 1 
b) vollfl. Schweine von a rAd Lebengewicht .. „el Reichsbank 1624] 163 Motoren Deutz | 7441 71%, 
c) „ » » —200 ” » s 15—17 Ge — | 172 [Orenstein&Koppel | 1321,| 129%. 
d) „ r » 13-140 Harp. BS.. | — f 187 [Deutsche Kabelw. | 107 105 
e) „ A „ 120-160 „ " Hoesch... . .| 164%] 161 [Deutsch. Bisenh. .| 9034} 8834 
f) 840 5 „ unter 120 „ » — lle Bel. ee EH E * EN 129175 171 
auen —— ner djanenne 2 „% 2% 222% 'nà'»ͤͤ« „G „„ „„ eh er 2 
er Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich | Klöckner-Werke . | 152 7 149%, | Deutsche Wolle = Bo i 
glatt, schwere gute Kälber über Notiz, bei Schafen schleppend. Laurahütte 87% 80 |Schles. Textil. 694] 68 FA 
Obsohl. Bisenb. . 142% 103 |Feldmühle Pap. | 188 
Börsen. 2. ..] 138%] 136 |Ostwerke . 855 282 250 
A Rombacher . | — > , [Conti Kautschuk | 121 | 1201. 
Devisenparitäten am 13, November. Schles, Zink. . 143 | 13974 | Sarota . .] = | 152% 
: Warschau 9.—, Berlin 9.03. Danzig 9.03, z 8 ⁄2 f Schulth. Pt. 295 | 200 
Reichen kf Warschau 214.50, Berlin 214.89 Dynamit Nobel. . | 166%,| 1721; | Deutsch. Erdöl | 1881; | 18814 


Danz: Gulden: Warschau 175.10, Danzig 175.13, 
Goldzloty: 1.7366 zł. 
Der Zloty 


Czernowitz 19.90. 


-Anfauesstimmungsbild. Berlin, 18. November, 
1 z örse eröffnete in sehr fester 
die einen erheblichen 
Auf allen 
anderen Gebieten eine Steigerung von durchschnittlich 2—3 Proz. 


vormittags 11 Uhr. (R.) Die Bö 
Haltung unter Führung der Farbenindustrie, 
Teil. dor Bezugsrechtsabschüsse wieder einholten. 


Die Tendenz ist sehr fest. 


am 12. November, Amsterdam 25, London 43.50, 
Mailand 271, Zürich 58, Neuyork 11.62, Riga 64, Bukarest 20.20, 


Tendenz: sehr fest, 

Ostdevisen. Ber 
zahlung W. 
Kleine Polen —. 


Die Bank Polski, Pos 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 st, 
100 schweizer Franken 173.15 zł, 100 
100 Reichsmark 213.20 zt und 100 Danz, Gulden 172.97 m. f 


) über London errechnet. 


lin, 18, November, 2% nachm. Aus- 
„ Große Polen 
100 Rmk. = 214.04 — 215.14. | 2 
en zahlte am 18. Novbr. vorm. N 
Devisen 8.98 zt, 1 30 2 


46.48 — 46.72 


46.485—46. 965 


Pfund 43.49 gł}, 
Kane Make 29.20 z}. = 


Pār alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. mmt die 


un Toeſener Tageblatt. u 


Täglicher Ei Eingang von Gesellschafts- und Ballkleidern. 
222 in Seiden- und Wollstoffen 
N En eite E ³˙ ER 


Bazar 1 H. Moses z d. Schoenfeld, Poznan 5 Noong 


f 
D 


W 


Moderne und zuvarlässit 


KAROL RIBBECK ja * = Se 0 ie und 8 


e kuropnem ae 
[Mit ALEKSY LIssowWaR ALEKSY LISSOWSKI ka | i ER > : ER | Waschmittel! naler ae RE 


ferig zu mäßig gen Preiser 
10 


Einzelteile zum Se bsthe 

von Detektor und Röhren 

apparaten, nur Qua! tats 

wären zu Sonderpreise 

Beratungen koster ilos 

Referenzen, und Prospekt 
zu Diensten. 


Radjoton 
Pozuaf, su. Marcin 14, 


Sr Da wust ue Kleidung 


Sa nicht zerreißen aus 8 


r 


* 


Aranen Haare | 


gibt unter Garage die 
Naturfarbe wieder 
Apotheker J. Vadebuse! 
xela = Orizaline, 

In Flaschen zu A 21 zu 

haben bei 


J. Gadebusch, 


Poznan, ul. Nowa 7. 


5 brauchen Sie Hauswald sehe Spezialitäten sü 
probieren, dam werden Sie finden, dass sie der beste 
Rafia- Buat sind = Hauswaldťsche Spesialitäten gehören sum 
Bohnen- oder Getreide- Kaffee wie das Sale zur Suppe Achıg „Sie 
beim tannauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus und 
verlangen Sie stete und ausdrücklich: Ae c h t. Hauswaldsche Kaffee -Zusätze 


nan Einkaufsquelle 


von Herren-, Damen-, Kinder- 
A kleidung u. Peizbesätzen! 
a à 


Komm! Sieh! Ueherzengo Dich! 


e 


mit den neuesten Façons aus 


Fêrfhkanten: 


ZARLADY PRZEMYSŁOWE Sp. s o.o. NIEZYCHOWO N teea 


allerbesten Stoffen versehen ut, 

und konkurrenslos im Preise, h portal, Wyrzysk. (Wielkopolska). DR — Srunmalbzta 25; 
1 = Dr mmm IHerren-Rockpaletots 
r = = Ia Eskimo, Sammetkragen von 56 z 
| CENTRALA OBUWIA Inh.: J. Sydow 


Tel. 5182. Kramarska 19/20 (Beke Masztalarska) Tel. 5182. Herren - Ulster von 28 A 
Billigste Einkaufsquelle Herren-Rammgarn-Anzäge von 57 z 
Z] dauerhafter und solider Schuhwaren aller Art. Herren- RBoston-Hnzüne 5 „ von 20 A 
Fin ir aat an Herren-JopneN, zweirsinig ... von 15 4 

m nm m» |Nerren-Sportioppen ........ von zı = 
| Fummimäntel - Hosen - Reiihosen 


Biserne l ms. Male Mützen, Burschen- ı. Kinderkonfekfion 


In lH 


U 


! empfi 
Be. TARROWSRI 
ona 
pi. Wolnosei 11 


e mit engl. Pat.-Matratzen, 1 a eiea 
— i 
[PELZE t Tamen u Terren croy eh 


š- Gins, Kristall, Porzellan, 
Steingut und Küchengeräte. 


IW. Janaszek, Poznan, 


ul. Jezuicka I. Parterre und l. Etage. 
= Gegr. 1896. Spezialität: Ausstattungen. Tel. 1308. 


Aufopneus 


den I geb mat 25 eie kaufen jeden Posten: 


Pozuan, d An 
| Detail! | En gros! 


StefanZygmaniak | 
Graveur und Fasser. 
Fachmännische Werkstatt für sämtliche Gra- i 
vierungen u. Fassen von Edelsteinen Gold- 
schmiedearbeiten sowIe Anfertigung v Vereins- 
abzeichen, Sportmedaillen, PAAR UP í 
Schützenorden, Pokale u. 
Poznaf, 


äm billigsten in der F 


; J. JAGSZ. Poznan” 3a 


Eigene Kürschner werkstatt! 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
i Wronki — Poznań 


[Kern- Seife 


f „KotekaLew” 


Ueberall zu haben! 


Mag FF poznu, $w. Marcin 6 621. 


Telephon 5008. 


Verkanfshliro für ländlichen u, sicher "ralat 


‚Aeltestes und größtes Geschäft am Plätze, 


Gegründet im Jahre 1901. 
‚Qütervormittinngen „Brzeskiaulo‘!. 1 Alteisen, B Blech l, Aimee. 
Auservermittlungen Poznaũ, 
die beste Waschseite. Finanzierungen. ul. Dabrowskie 0 29. E 


Telephon 6323, 8365. 


in allen Dimensionen. 


Modro i Rzepezyns kl, Cara bel 5%. 


leh bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine 
Firma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos dasteht. 


Radio 
adja 


Gegenüb. $ St. 15 ar h-Kirche 


ul. Półwiejska 88 Il. ei. we f | 


\ bis 


14. November 1926. | Pol ener Tageb fatt. Dritte Beilage zu Nr. 262. Í 
dieſer vom Dienſtmädchen auf Schadenerſatz verklagt wurde, und $ 


2 è 
; Í t zwar mit Erfolg. Damit jedoch war die Geſchichte noch nicht zu 
4 Nachdruck unterſagt.) Ende. Denn einige übereifrige Patrioten aus der Stadt hielten 
: — EN Š s i les für richtig, Be dieſer Geſchichte eine heftige a 
i 4 BR: hatte. Das wollte dieſe ni ich ſitzen laſſen; fte lud amt⸗ gegen den deutschen olfshund zu entfalten, trogdem Drejer m 
(b) 8 = e. ere - siehe | RR liche Zeugen ein, und 11 Ren ſchönen Tages folgen- e reat ier Molfshund“ genannt wird. Sie erklärten, 
- Laurie) wenns Aires. Manchmal hat das Geſchick Einfälle, und des: Im Auto wurden bier prächtige Wollſchafe in aller Morgen: daß die Wolfshunde thpiſch deutſche Eigenſchaſten hätten: ſie 
| aunen, wie fie die Phantaſde des, fabulierluftigiien Nen Achau ö BL”. einer großen Tuchfabrit wären blutgierig und täten nur das, waz ihnen beigebracht wäre, 
5 en hervorzubringen kaum imſtande ſein dürfte. Es ijt billig in Brantford, transportiert, dort im Handumdrehen ge horen | Zu irgend welche jelb ſtändigen Denken jeien die Wolfs⸗ 
Bo eicht, ſie, den Umſtänden nach, einfach als „Zufall“, als In weniger als einer halben Stunde war die Wolle entfettet, ge- | hunde, genau wie die e nicht fähig. Der Mann, der 
7 a ipligität der Ereigniſſe“, als das „merkwürdige Zuſammen⸗ zupft, gereinigt und kam dann in die Färberei und von da in die Schadenerſatz zahlen müßte, könne ſich aljo nicht beklagen. Er 
A ffen merkwürdiger Ereigniſſe uſw. zu bezeichnen; ſicher ift, | Spinnerei. Kaum war das Tuch fertiggeſtellt, fo kam es in die hätte fiğ eben lieber einen echt engliſchen Foxterrier 
sere Schulbubenweisheit auch no nicht hinter das gelom- Hände eines Schneiders in Vrantford, der mit vier Gehilfen bis] halten follen, denn dieſer würde erſtens die Dame nur dann ge⸗ 
ien ifi was fih da zwiſchen Himmel und Erde manchmal auf zum frühen Nachmittag einen hocheleganten Paletot herſtellte nach | biffen haben, wenn fie wirklich den Verſuch gemacht hätte, etwas 
: " j l s AR, Maßen, die ihm vorher ſchon zugeſtellt worden waren. Dieſes zu ſtehlen, und zweitens hätte der Heine und zarte Foxterrier nie⸗ 
ge ſind auf einem n bon Buenos Ares zur Kleidungsſtück wurde daraufhin in ein Flugzeug verpackt und auf mals ein ſo großes Stück Fleiſch erwiſchen können, wie der 
ie fd re ? 1 rde . vag dem Luftwege 50 Meilen weit nach Toronto geſandt, um dort plumpe dent Schäferhund. 
nr ſchon zu Lebzeiten ein gemeinſames, wenn auch loſes abends bunkt 6 Uhr zur Eröffnung der „Großen Nationalen Eine ſtumme Beleidigung. 


ER | zepubüken! — rneur des Staates Quebeck — Paris. In Paris erregte vor kurzem ein Prozeß Auf- 
zeihe an drei verſchzedenen Stellen der gegen Hafenſtadt Buenos feierli — . — wurde. (Ane ber Nd Zweifellos iſt das eine Keen. iera ein Taubſtummer einen anderen N mer 
Y t. ſehe itane Leiſtung, aber es h t ſich nur um einen Pale dieſer ihn durch ein Zeichen ſchwer beleidigt habe. Da dieſes Zei⸗ 
vga der bier 3 x In Deutſchland iſt vor kurzem exit ein ähnlicher, aber weit | Gen auch von allen anderen zufälligerweiſe anweſenden Taub⸗ 
ber hieſigen Börfe wohlbekannte Gro makler M. auf einen jungen eindrucksvollerer „Rekord“ zuſtande gekommen. Der Verleger ſtummen verſtanden worden fei, fei zweifellos eine DI entliche Be⸗ 
8. i D in feinen“ Mußeſtunden als einer Zeitung in Goslar zeigte, daß die deutſche Beitungsinduftrie | leidigung erfolgt, die mit aller Schärſe des Geſetzes beſtraft wer⸗ 
pi 15 ilettant mit der Malerei befaßte und dabei ein gußergewöhn⸗ in der Lage ijt, ebenfalls in 12 Stunden eine Zeitung vom Baum⸗ den müſſe, obwohl kein einziges Wort dabei geſprochen worden = $ 
ches Talent kundgab. Natürlich ging es en ne nicht ichlag über die Papierbereitung um. bis zum Verabreichen der [Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Rechtsanwalts des 
gende zum beiten, läuft die Kunſt doch ſelbſt N eblich nach 0 Zeitungsbündel an die Austrägerinnen fertigzuſtellen. Taubſtummen an und verurteilte den Beklagten zu einer erheb⸗ 
rot, wenn ſie bereits akademiſch aner annt iſt. Der Gro makler Und dagu gehört wohl mehr als zu einem Ueberzieher!) lichen Geldſtrafe, obwohl dieſer nicht ein einziges Wort gedu 
hielt hier die Gelegenheit für gekommen, einen heimlichen Traum à s > . hatte. Dies dürfte ein in der Geſchichte der Kriminaliſtik einzig 
eines Daſeins endlich einmal erfüllen zu können, nämlich Wenn man's nicht mehr gewöhnt iſt! daſtehendes Urteil ſein, obwohl man ſich der Argumentation des 
8 üzen zu werden und jo feinen nur in Hauptbüchern und (i London. Die Majeſtic“, die vor einigen Tagen den] Verteidigers wohl kaum wird verſchließen können. 
Gerte Auszügen der Nachwelt überlieferten Namen in der jungen hieſigen Hafen fahrplanmäßig angelaufen hat, hatte kurz vorher — — 3 — 
205 die ichte argentiniſcher Kunſt zu verewigen. Er übernahm aljo | von hoher See aus funkentelegraphiſch den an Bord eingetretenen ; i $ 
I song $ für Das 5 ve ließ es auf e e re r en pan feinen Scheit eden dee n ame⸗ us dem Gerichtssaal. 
é ausbilden un tte die Freude, in einem 7 rikaniſchen Multimillionärs M. D. P. Davis gemeldet. Trotz des = 3 
Jie „Blaue Hazienda“ feines Schützlings im Mittelpunkt des über dieſen Fall vom Kapitän an gebotenen Chlfämeisens iſt * ofen, 12. Movember: a a 8 
Intereſſes und der allgemeinen Anerkennung der Kritik ſtehen durch die Matroſen des Schiffes während des kurzen Aufenthaltes Goepler hatte eine e in deshalb Br 5 MS- 
5 0 ſehen. Der junge ler, der inzwiſchen wieder in daz Vater- in Cherbourg doch verſchiedenes darüber durchgeſickert. ſtohlen. Die Hate 3 Jahren Ehrberkuſt on 2 N55 1 
E Be zurückgekehrt war, bekam daraufhin von feinen Landsleuten Danach hatte ſich alſo Davis, der durch Landſpekulationen in DAR ARE, Rod Stifchen Laden Zehertiaren für 
JJ 0... en 
Lebensabend dank ſeiner überreichen Mittel durch die wähleriſche dire ele tefreunden, einer Sekretärin und einer Freundin in | aus Warschau, ſeines Schweſter Viktoria Kanarek und der Händler 
N Übe 0 NT j inge j R ceuden 2: 143 . Straf f 
Pry mg ufung wertvoller alter und neuer Kunſtſchätze gu verſchönen Pape 689 ah um einmal die Br Europas kennen zu | Michal Maciejemsti. Die 6. Strafkammer verurteilte Miel- 
u 8 Er war der beſte Abnehmer des jungen Künſtlers, der Nuxustabine der „Majeſtick, war aber feit der Abfahrt fait. un- 
. e ihm ſein ſorgenloſes Dajein $e verdanken hatte. | unterbrodden an der — Bar des Schiffes anzutreffen, wo er ges 
Na oweit die durchaus nicht ungewöhnliche Vorgeſchichte. Eines radezu monjtröfe Quantitäten Alfa is zu fih nahm. Eines 
N mittags im September bpachte nun eine hieſige Bene die Mittwoch Abends ipfelte die Wirkung dieſer „einnehmenden“ 
5 a richt, daß Großmakler M. plötzlich chwer erkrankt ſei und Tätigkeit darin, daß wie aus dem Häuschen geratene Multi⸗ 
S i den Tod darniederliege. Der junge kaler bekam durch einen | millionär plötzlich auf Deck erſchien und dort zwiſchen den Kajüten⸗ 
r pimen ufall dieje verſteckte Notiz zu Geſicht und warf ſie ſofort zäſten die erſtaunlichſten Bockſprünge und Saltomortales zum 
F eil ein Auto, um an das Schmerzenslager ſeines Wo ltäters zu Beten gab. Dann verſchwand er pollernd und lärmend in ſeiner 
ken RN An einer Straßenkreuzung fuhr das Gefährt, beim Ver Kabine; doch kaum Hatten fih die Zuschauer feiner Kundgebungen 
; hen, einem entgegenfommenden größeren Maſchinentransport pon ihrem . und ihrem Gelächter erholt, als aus der Ka- 
flüranweichen, mit aller wg gegen einen ‚Stra entanbelaber, bine des Miſter Davis gellende Hilferufe an Deck drangen. Man 
Kürzte um und begrub den Künſtler unter ſich, r ‚dabei. das lief hinzu und fand nur die junge Freundin Davis, die, von 
Gere brach. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter ſchloß auch der S tuchzen unterbrochen, nur erichten konnte, Miſter Davis ſei 
roßmakler M. ſeine Augen für immer. Beide Nachrichten wur⸗ SA: offenbaren Zuſtande ſinnloſer Trunkenheit aus dem „Bull⸗ 
en abends durch den diundfunk verbreitet, und fo erfuhr fie auch auge“ der Kabine ins Meer hinabgeſprungen. Die ſofort befoh⸗ 
* F. an ſeinem Radioapparxat an Bord, denn er rend gerade | Tone Suche der Nettungsboote blieb erfolglos. 
mit feiner Luſtjacht nicht weit von der Stadt vor der Küſte. Er Mr, Davis konnte nichts mehr vertragen!“ ſagen die einen, 
Ab. Jet den Befehl zur Heimfahrt, und nun vollendete das de anderen aber glauben, er habe Selbſtmord begangen, weil er 
ſtelle al ſeine gräßliche Laune: ſchon im Angesicht der zenlege durch die letzte Naturkataſtrophe in Florida faſt ſein ganzes Ver⸗ 
ſtelle wurde die Luſtjacht von einem ſchweren hlenbunker gez mögen plöglich verloren habe — — — 
lommt und font in wenigen s cht ha; 
er J. aber wurde in der 
ült, nam if ih ei me S 
r ERS ETT fait Mäzen, Künſt⸗ (f) London. Patriotismus iſt gewiß eine ſchöne Sache. Aber 


er Er einen plötzlichen Dod, und zur gleichen] manchmal geht. f U 
unde wurden fie 1 en de Zufall! en . 512 die kür 
ie Antwort auf dieſe Frage zu ie en, | n Stadt in einem 


Von der Weide in den Kleiderſchrank — e 
RE Bee a aus t 
erſhille na getreulich ſeine 
ru 


ugt” das ( 
bie engliſche Preſſe anerkennen muß, ſeinem Herrn ordnun 


bord mi i oder Wide — der deutſche emäß die Treue. Eines Tages nun ſchickten Bekannte ihr 
er. eder iE 17 nationaliſtiſchen 1 eine ſo gut wie Dien tm n qu dieſem einſamen Mann mit dem deutſchen 

n T r ge e . Ib 4 gr Heck enz oder den Hund ſonſt irgendwie reigte, kurz die Einf 
mli kungen, an einem einzigen ge, innerha Stun⸗ betru ri 8 r r e Einführung ihres Kaffee Hag daher einen be- 
gelung 4 Hund biß dieſe Dame ſehr erheblich in den Körperteil, auf den eee eee 


bewohnte mit feiner Freundin die größte [caret zu 18 Monaten, Ara Kan arek wegen Beihilfe zu 
8 Monaten, Maciejewski wegen Hehlerei zu 4 Monaten 
Gefängnis. — Bronislaw Wyrwa aus der von 
Czarnikau hatte aus der Zollkammer in Dratzigmühle Ye ge ⸗ 
war und wurde dafür zu Monaten Gefängnis vers 
urteilt. 5 

„ Poſen, 11. November. Die 5. Strafkammer berurteilte den 
Schuhmachergeſellen Anton Silski und den Arbeiter Franz Kry g. 
beide vielfach vorbeſtraft, zu je 1 Jahre Zuchthaus, djährigem 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizelaufſicht. weil fie im April 1924 
gemeinſam auf der ul. Dabrows tiego (fr. Gr. Berliner Straße) den 
Kaz mierezak nachts überfallen und ihm eine Brieſtaſche mit 410 Mill. 
Mart geſtohlen hatten. — Der 18jährige Arbeiter Anton Olej⸗ 
niczaf aus Bojen hatte auf dem Eiſenbahngelände in Antonin aus 
einem plombierten Eiſenbahnwagen 3 Zentner Roggen geſtohlen 
wurde dafür zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. ; 

* Gnefen, 11. November. Vor der Strafkammer ſtand der Por 
liziſt Franeiſzet Gabata, der in der Nacht zum 15. Auguft d. Js. 
obne geſetzlichen Grund den Arbeiter Jan Mazurkiewicez aus 
Obora erſchoſſen hatte. Außerdem hatte Gabata am 17. März 


Gericht, unter Bewilligung mildernder Umſtände. zu 1 vA * 
a 


rst in Ihrem Kaffee Mag habe Ich einen coffeſ 
freien Kaffee kennen‘ gelernt, det mir zusegte, 
denn Kaffee Hag hat, wie Sie richtig sagen, das 
feine Kaffeearoma behalten. Für die Kafteetrinker, 
die Coffein meiden wollen oder müssen bedeutet 


15 vierzehn 


ertigzuſtellen. ke ea De 921 N a Teten. pflegt, Sie wollte deus Jemes 9 doch auch viele, denen der Genuß von coffeinhaltigem WER 
i 0 z Be. augi ninye on en konnte, daß er Engländer war. Ein, wie man 1455 9 k ie eee 
nende de ich in hämi Weiſe über die ne eee j 
landen Bratte zu verdanken, das fi 1195 if y 525 . — pes Gundes a ; 05 A Dr. W. 3. R. Rochastes 
by August Scherl, G. m. b. H.. Berlin SW. 68, ſteckt, und zog es nun wieder ebenſo, wie belläufig und in knüpfen, und Jo war feine Rückkunft nicht vor dem Abend 
0 zuerſt auf Maria und wahrſcheinlich. 


ö $ jeines Herrn eindringen, bon dem ein 9 Kaffee an sich nicht schadet, des trefflichen Aroma 
eg er ae ſollte, verſtändlicher un natürlicher Vo 
undes aber hatte er Je — 5 — ar vwern AN PATERA ~ r 
“= Copyright pom Tiſch genommen, es wie jpielend in jene Taſche ge⸗ pflegte der Badmeiſter in Wien mehrere Geichäfte zu pers 
Br HG A , „hervor. Er warf dabei 5 
1 Goldmachergeſchichlen. | iner 505 Büchslein einen bedeutenden Blick und ſagte: Als daher am ſpäten Nachmittage die beiden Mädchen 
ih ij ' te Hände kommen darf, das müſſen treue zum nahen Walde hinüberſtreiften, um für Sehfeld, wie 


t 
Von Guſtav Meyrink. Bünde ban n damit nahm er den Deckel ab, tat| ihon feit langem, allerlei Kräuter und Wurzeln zu fams 
52. Fortſetzung. ) Nachdruck unterſagt.) eine Spur des Pulvers auf Wachs und übergab das ge⸗ meln, verſahen ſie ſich nicht bei geringſtem der Wendung, 
i Maria ſchraubte das beinerne Büthslein auf ſchloſſene Kügelchen dem Mädchen. ki ie F ee ihre ve | 
3 ) W ; ; nder,“ fagte er ) r auf alle Weiſe um ihre lan 11 
tand auch das ſilberne Löffelein darinnen, bereitete Wachs Geht nun, Ihr beiden lieben Zwieſprache mit Sehfeld auszufragen. ſeumſonſt Ni í a 


zwiſchen den zitternden Fingern und ſtreifte ein Weniges lächelnd, „nehmet ni t mehr und nicht weniger als ein Lot a : ) or 
von den Mutant url meet das Kügelchen und warf 1 erbige das Metal in diesen Tiegel bunten bei mal o 
es auf das brodelnde Metall. Aber umfonft steckten ſie Euch in Eurer eigenen Küche. Es wird Euch diesmal er zu einem richtigen Verſpruch gekommen fei. Maria, 
die neugierigen Näschen über dem Tiegel zuſammen, das auch ohne mich die Kunſt gelingen. Aber eines muß dabei Eat im Walde vor den erſten Heilkräutern, die fie fand, 
FE fmol und ſchwand in einem Nu, aber das Zinn zuvor verſprochen ſein: Si, liebe Jungfrau Maria, müſſet BE 1 5 5 ſagte nur mit dunkel zweideutiger Stimm. 
blieb Zinn. Ein zweites Wachspräparat beſſerte bie che aus dem gewonnenen Golde zwei Ringlein machen laſſen „Lies KR E 
keineswegs, und als die beiden Müden gar ein ganzes zu Wien, eines für mich und eines — eines für die, die wachſen wies Heilkraut. Mancher brave Mann geht aus, 
9 Löffelchen d oll von dem grauen Pulver eradeswegs auf mir hold Hte BEN) „ es at ien und find's auch; und iſt ja gar bei weitem 
die Maſſe ſtreute wie Zucker auf einen Guglbupf, da ta Maria nahm das Wachs mit bebender Hand, ſchaute noch er ausgemacht, daß er's je wird brauchen mögen 
es in dem flüſſigen Magma einen nicht geringen Knall, hell zu Sehfeld auf, und im nächſten Augenblick waren die zum Di mate $ i 9 
und das Zinn färbte fih mit einem Male pechſchwarz. Mit zwei Schweſtern wie gejagt zur Türe hinaus. 155 9 11 em Thereſl eine ſchier verwirrte Rede, 
865 a benfelten Mittag machten bie beiden BT ce a 
weſtern zurück, und im Begriff, in fopfloler Angſtz in ; ofen das neue Experiment, und alle bangen dä io hei u 5 
C0000 a le a en 
1 t en Sehfeld a ) „ A 5 brachten ſchon nach einer nde, ſcheu beglückt, ge- war ein ungewöhnlich warmer und klarer Spätf y uf 
Beihämung doppelt groß, Aber Herr Gehfelb erwies fih Gold ins Dachſtblein hinauf, und Sehfeld nickte und W \ Parer eee 
Tiebrei pelt erelich zu dem Teden Unter wonnene Do ns Da i uf, und ja un. ochenende. Daher zogen jetzt, am Feierabend, die 
JJ 
e on i i ti eit: 08 x nn , z 1 weni $ Z s x qi. 8 
hm 5 van Hand die Verwandlung zumute: und wo ae Puig een ig Je ae Sch Die beiden Badmeiſtertöchter hatten Töpfe und Körb⸗. 
ht 5 Hand des Meiſters peie a aenta a feld ſchloß fih mit Maria im Laboratorium ein. en ee e e de aiia den Sir 
tej n Zau er $ : f . f zu, gewillt, möglichſt ungeſehen 
galten die fer bes Meere fieh und wert und für femer Es war weit mehr als Ae e eee und unbehelligt dorthin zu gelangen. Aber es miete ; 
anvertraut ſei. Und, jo fuhr er fort, indem er Marias, als Maria ve erde BE Türe h vorkam. Lieb⸗ ihnen. Plöblich ſahen fie fih umringt von den lärmenden 
dand feft in der feinen hielt und fie gar ſanft ſtrei elte, ein anderer Menſch, der aus der Türe hervorkam. =| &ejellen. Vergebens ſtrebte Maria, fiH aus den überall 
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; AAS t Í j d blieb ih ; 
ud WRI d ſich ſolcher unauslaßlichet reicher und herzlicher zur Schwester als je, war und blieb nach ihr ausſtreckenden Armen zu befreien. Ueber d 
5 n a Miye e NE fiaen 2 1 ke er Te 30 on Fest en Be Fu Toben Wöner Mädel) A 5 e A 5 Maden, und im Tetten $ 
gewiß, daß ihr noch zu dieſer Stunde das hohe Gelingen ben Nin ſtarkwilliges Weib geworden, innerlich Tö annten die Burſchen des Badmeiſters 
cht fehlen werde. Unter ſolchen und ähnlichen Scherz⸗ war plötzlich ein ſtarkwillig \ 5 y Schicksal Töchter. Thereſa, in dem allgemein anhebenden Hallo auf 
reden 8 1 7 zarten Andeu⸗ bereit und wie berührt vom Hauche des chickſals. einen Augenblick unbeachtet und k an N 
reden und gleichwohl nur ſchlecht verftedten garen negn Der Vater war zu Mittag nicht, wie erwartet, heim Aber Maria blieb feftgehalten. N 


zen, die der tief errö ia wunderlich angenehm ` i 
X Sein dingen, feld bes beinerne Büchslein gelehrt. Das konnte nicht weiter auffallen, denn gerne Gortſetzung folgt.) 
8% R 9 


Win 


— Pofener Tageblatt. >— 


ANNE 1 


we KUŻAJ 


TEPPICH-ZENTRALE 
ul. 27. Grudnia 9. 
Vom 8. bis 20. November 


Ausstellung und Reklameanpehol 


in echten 


‘sayma. Teppichen 


Brücken Vorlegern. 


Taebris — Afghan — Mahal — Bouchara 
Kirman — Schiras — Kazak — Sumak 
Joraghan ete., 


Hervorragend schöne Exemplare, 
Für Sammler: Antike Stücke. 


Besichtigung ohne Raufzwang erbeten, 


Verkauf zu kolossal billigen Preisen. 
In keiner Auktion können Sie so billig kaufen. 


2 Ein . 2 


ist und bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. 


der Firma A. REGE ig. 
LODZ, Piotrkowska 31, Telephon 584. 
POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 13, Tel. 26-37. 


Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk 
in den verschiedensten Gattungen. 


„Poznan w En gros-Verkaut. 


Gegründet 1896. 


AUNOA AONUI OUOU OUNTO EUOOIR TUTOO PEOLE TUNDO TONOAN OOTATE OTE DATOARE TAALO 


=i DET LLUELLLLLLEDEUTTTTTTTTTTTTTTTRRTTTTTNTHTTITHIRTN TI TITTUTTNTTTITTNTETTTTNT 
E RT LE EEE EEE, 
8 90 0 . Gwarna 9, = 


kauft man zu streng 8 Qreisen 


Nristall 


Gafelservice — Kaffeeseroice — Teeserpice 

Kaffeemaschinen —  Aluminium-Seschirr 

Kunstfiguren — Sampen — Metallbetistellen 
und Küchenaussteuer 


Firma Ludmiklesinski, Poznan, Grarna 9 


(früher 15 Jahre in Breslau). 


Vom 8, bis 20. November 


Ausstellung un 
Reklame -Angebot 


Teppichen - Vorlegern - Läufern- 
Divandecken - Wandbehängen. 
Originelle stilvolle 
Dessinierung. 


Aud 


8 


lll 


em 


| ss Dann „HOLAN DIA 
4 [E37 Poznań, Ayıck Süsel 15 [recmo sm] 


wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsehe, 


Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 
auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder 
| abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. 


i Billiger als im Hause! Billiger als im Hause! 


Herrliche Volkskunst: Kelims - Por- |: 

=== tieren - Gürtel Schürzen 

Von Volkskünstlern ausgeführte In- 
tarsien in Holz u. ä. : 


Feusierausiagen sehenswert! Reklamepreise! 


RAZIMIERZ K U ZA) 


ul. 27. Grudnia 9. 
Teppiche - Kelims - Ueberwürfe - Gardinen - Becken 
Kokos-Läufer und Möbeistoffe. 


Kieferne Kloben, 
trocken, m Waggonladungen offeriert sehr billig 
Holzgeschäft 


G. Nike, Poznań, 
lżyňskiego 6 
| Gegründet De 


Ta Goldwaren u. Juwelen 25. 


eh aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten- 
Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten, 
Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 
M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


Gerichtlich vereidigter Sachverständieger 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5, I (Ho: = 


(KOKS GOTTHARD" 


anerkannt re Hüttenkoks zur Zentralheizung 
hat abzugeben 


1 eig ere dn fr Grein n Menge 
= Tow. Handiowe dla —.— 9 1 


g: Poznań, Sun Marone AES Sad * 111 


Telephon 3458. 
LEARNING: 


| Wichtig Hur Ziegeleibestzert 


E 


| JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und 8 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetz wagen, j 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Taeka 2131. 


7 Aera; 
Lerhäitliehl pi — er x 
5 ; antys.-kosm. Das ideale 
Hausmittel von vielseitiger 
Wirkung. Bestes 
Einreibemittel, 
unentbehrl. injedem Hause, 
4 Zahlreiche Briefe aus dem 
In-u.Auslande sprechen am 
besten für die Güte und 


Kettennetz - Matratze | 
EUDAL“ 


mit el 
Prima Material 


Chemisches Laboratorium 
| J. Zielonacki, Królewska Huta. ; 
Mm. 3,50 r 


aue Massangabe 


Erbteilungshalber verkaufe ich meine neuzeitl. eingericht 


| 1 Waſſermühle 


ſomwie Sägewerk 
mit vielen modernen Holzbearbeitungsmaſchinen und 20 Morg- 
Land. 5 Wohnhaus. Große Obſt⸗ und San 


i Fabryka 
{i ogrodzeń 4 lanych 


Nowy Tomyśl 5. 


ol. Pozn.). 


Handarbeiten 
zu staunend billigen Preisen! 


Aufgezeichnete, 
angefangene, fertige 


Stickereien 


empfiehlt 


Fü. Geschw. Streich, 


ul. 27. Grudnia 20 


am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers okne Kaufzwang. 
gros 
ul. Kantaka 4, II. Etage 


„Berliner Oilderoßhandiung“ 
(früher Bismarckstraße). 


Sch län. Lieferanten 


Rasiermesser, für Ia starke Hasen und Wildkanin 
Haurschneide- sowie alle Arten Wild gegen sofortige Cassa 
maschinen, bei bester Berechnung. 

Bürsten, Chiffre unter R. R. 2343 a. d. Gschst. d. Bl. 


Rämme 
Radio 


Parfümerien 
billigst. 

Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 

empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Poznan, 
Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Telepn. 2716 


Bitte verlangen Sie beim Einkauf 

von Waffel-, Bisquit- und N F 

Keke-Fabrikaten nur « Q 
ausdrücklich die * 


bestrenommierte Marke: 
ler Waffel-, Keks- und Bisquit-Fahrik 


Brüder Schramek Cieszyn. 


Nur mit dieser Schutzmarke „Tip — Top“ 
und dem Namen „Schramek“ versehene Erzeug- 
nisse sind erstklassig I 


Lassen Sie sich nicht zum Kaufe minderwertigel 
3 verleiten, der Qualitätsunterschied 
ist kolossal I! 


Unsere 5 7 8 88 Leistungsfähigkeit liegt 
in der Qual 


Fein für Posen u. Pommerellen: 


‚(reine und naturgetreue Tonwiedergabe) 


Schallplatten 


die neuesten Tanzschlager, sowie Auf- 
nahmen aus Opern, Operetten empfiehlt 
in unerreichter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Firma e 


7 w: 
aN 


= 
2 


5 19. Aleje iareinkowsklego 19. 


3 anzenauseusung. 


eds ul, 27. Grüdnia 6. — Dauer 6 Stunden. — 


AMlICuUs, Kammerjäger, 


& Telephon 1119. Telephon 1119, Einzige wirksame Methode. 
EEE SET N EN EN. AZ ! Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager. 


F. Kuszewski, Pozna, 


Wierzbięcice 14. 


